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Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. (DBSV), der älteste deutschlandweite Selbsthilfeverband, vertritt die Interessen der rund 1,2 Mio. blinden und sehbehinderten Menschen, einschließlich der taubblinden und hörsehbehinderten Menschen dieses Landes (nach WHO). Er vertritt ebenso die Interessen der Patientinnen und Patienten, deren Erkrankung zur Sehbehinderung oder Erblindung führen kann. Wie in den vergangenen Jahren war es auch im Berichtszeitraum seine primäre Aufgabe, die Selbsthilfetradition mit den Anforderungen einer modernen Leistungs-, Industrie- und Kommunikationsgesellschaft zu verknüpfen. Im DBSV bündeln und koordinieren bundesweit 19 selbstständige Landesvereine ihre regionale Arbeit, um gemeinsam handeln und auftreten zu können. Die Landesvereine haben ihrerseits wiederum regionale und örtliche Untergliederungen, in denen das einzelne blinde oder sehbehinderte Mitglied Beratung, Hilfe, Freizeitangebote, Informationen und viele Serviceleistungen erhält. Durch diese regionale Verankerung bietet der DBSV blinden und sehbehinderten Menschen und ihren Angehörigen bundesweit über 250 Anlauf- und Beratungsstellen an. Rund 1.200 selbst betroffene Bürgerinnen und Bürger engagieren sich in den Strukturen des DBSV ehrenamtlich. Seit 2002 hat es sich der DBSV darüber hinaus zur Aufgabe gemacht, die Tätigkeit der zahlreichen Fachorganisationen und -einrichtungen des Blinden- und Sehbehindertenbereichs zu koordinieren, was sich in der Umbenennung der korrespondierenden Mitglieder in korporative Mitglieder, der Konstituierung dieses Kreises, seinem regelmäßigen Zusammentreten und seiner Vertretung in den DBSV-Organen widerspiegelt. Der DBSV lässt sich dabei von der Überzeugung leiten, dass nur kooperierende Blinden- und Sehbehindertenorganisationen stark genug sind, das gemeinsame Ziel zu erreichen, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen in unserer Gesellschaft nachhaltig zu verbessern. Strukturen, die der DBSV zu diesem Zweck entwickelt hat, sind unter anderem:
•	Verbändeübergreifende Gremien für die Aufgabenfelder: 
Informations- und Telekommunikationssysteme,
Umwelt und Verkehr,
Teilhabe am Arbeitsleben,
Leben mit Sehbehinderung,
Leben mit Taubblindheit und Hörsehbehinderung,
Brailleschrift,
Blindengeld,
Rechtspolitik,
Gesundheitspolitik, 
Internationale Angelegenheiten.
•	Koordinationsstellen für regional tätige Expertinnen und Experten zu den Aufgabenfeldern:
Hilfsmittelberatung,
Büroberufe,
Medizinisch-therapeutische Berufe,
Diabetes,
Sehbehindertenarbeit,
Tourismus.
•	Bundesweite Fachgruppen, Arbeitskreise, Netzwerke und Aktionsbündnisse für:
IT-Berufe,
Führhundhalterinnen und -halter,
Sehen im Alter.
•	Funktionen für die Bereiche:
Jugend,
Frauen,
Taubblindheit/Hörsehbehinderung,
Sport,
Bildung,
Beruf,
Soziales,
Barrierefreiheit,
Patientenorientierte Arbeit / Blickpunkt Auge,
Recht,
Internationales,
Verbandskommunikation und Fundraising.
•	Projekte für die Aufgabenfelder:
Blickpunkt Auge – Chancen der Digitalisierung für Aus- und Weiterbildung nutzen,
Aufbau von Online-Beratung,
Sehen im Alter, 
Punktum – Qualifizierung von Lehrkräften für Brailleschrift,
Ein Buch für jeden Tag – Tastbücher für blinde und sehbehinderte Kinder, 
Jugendprojekt: Wir sehen keine Grenzen,
DBSV Inform 2.0,
Sichtweisen Online Portal,
Barrierefreier Zugang zu Audiodeskription / Hörfilm.info,
Kino für alle, 
Video für alle,
Deutscher Hörfilmpreis, 
Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst,
Bildbeschreibung in digitalen Medien, 
Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden,
Durchsetzungsbegleitung digitaler Barrierefreiheit,
Virtuelle Teilhabe durch barrierefreie Nutzung von Videokonferenzen,
Aufklärungskampagne „Woche des Sehens“, 
Sehbehindertensonntag 2022,
Louis Braille Festival 2024,
Starke Marke – Neues Erscheinungsbild des DBSV und seiner Landesverbände.

Das DBSV-Präsidium wurde durch den Verbandstag 2022 neu gewählt. Ihm gehören seither an:
•	Hans-Werner Lange, Hannover (Präsident)
•	Dr. Thomas Krämer, Berlin (Vizepräsident)
•	Peter Brass, Marburg 
•	Jette Förster, Hannover
•	Silvia Hame, St. Wendel
•	Prof. Dr. Thomas Kahlisch, Leipzig
•	Andrea Katemann, Marburg
•	Ute Lutzenberger, Nürnberg
•	Winfried Specht, Stuttgart

Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. ist Verband der freien Wohlfahrtspflege im Sinne des § 23 Umsatzsteuerdurchführungsverordnung (UstDV) und Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband – Gesamtverband Berlin e. V. sowie der Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e. V. Düsseldorf, der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) Heidelberg und der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) Bonn. Der Verband vertritt als Selbsthilfeorganisation die Interessen von Menschen, die sehbehindert, blind, hörsehbehindert oder taubblind sind oder deren Erkrankung zu einem Sehverlust führen kann. Er hat die Erhaltung und Verbesserung ihrer sozialen Stellung, die Förderung ihrer Selbstbestimmung, ihrer gleichwertigen Teilhabe und Mitwirkung am Leben in der Gesellschaft, die Erhaltung und Verbesserung ihrer medizinischen Versorgung sowie die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention zum Ziel.
Diese Aufgaben erfüllt er insbesondere durch:
a)	Einflussnahme auf die Gesetzgebung und Gesetzesanwendung,
b)	Rechtsberatung, Rechtsvertretung und Verbandsklagen in behinderungsspezifischen Angelegenheiten,
c)	Förderung der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft,
d)	Förderung der Teilhabe am Arbeitsleben und Mitwirkung bei der Erschließung neuer Erwerbsmöglichkeiten,
e)	Förderung der medizinischen Rehabilitation und von Maßnahmen zur Verhütung von Sehbehinderung und Blindheit,
f)	Bereitstellung von Informationen zu medizinischen Fragen und von Hilfen zur Bewältigung behinderungs-, krankheits- oder patientenbezogener Probleme, namentlich durch ein nach bundeseinheitlichen Qualitätsstandards organisiertes Peer-Beratungsangebot, durch offene, themenbezogene Informationsveranstaltungen sowie durch den Erfahrungsaustausch zwischen Gleichbetroffenen,
g)	Unterstützung von Angehörigen durch Information und Beratung, 
h)	Durchsetzung von Barrierefreiheit und Universal Design in allen Lebensbereichen, unter anderem durch Aushandeln von Zielvereinbarungen, 
i)	Förderung der Entwicklung und der Bereitstellung geeigneter Hilfsmittel,
j)	Aufklärung, Beratung und rechtliche Vertretung in Angelegenheiten des Verbraucherschutzes, 
k)	Förderung sowohl der spezifischen als auch der inklusiven Erziehung und Bildung blinder und sehbehinderter Kinder und Jugendlicher,
l)	Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit und der Mobilität blinder und sehbehinderter Menschen im öffentlichen Raum,
m)	Unterstützung kultureller und sportlicher Betätigung blinder und sehbehinderter Menschen,
n)	Unterhaltung von Einrichtungen beziehungsweise Beteiligung an deren Trägerschaft sowie Förderung von Einrichtungen, die der Rehabilitation oder der Erholung dienen,
o)	Öffentlichkeitsarbeit unter Nutzung aller geeigneten Medien,
p)	Zusammenarbeit mit anderen Organisationen im In- und Ausland, 
q)	Maßnahmen der Entwicklungszusammenarbeit und bei humanitären Notlagen, insbesondere im Zusammenhang mit Flucht und Vertreibung,
r)	Errichtung von und Beteiligung an rechtsfähigen und nicht rechtsfähigen Stiftungen.
Der Verband kann überdies – allein oder mit anderen Gesellschaftern – eine Rechtsberatungsgesellschaft unterhalten, mittels derer er seinen Mitgliedsorganisationen und deren Mitgliedern Rechtsberatung und Rechtsvertretung in Rechtsfragen und -streitigkeiten anbietet, die mindestens mittelbar mit einer Behinderung im Zusammenhang stehen. Die Rechtsvertretung erstreckt sich insoweit ausschließlich auf die Rechtsgebiete des Sozial- und Verwaltungsrechts in Anwendung von § 73 Abs. 2 Satz 2 Nr. 9 SGG und § 67 Abs. 2 Satz 2 Nr. 7 VwGO. Die Bedingungen der Inanspruchnahme sind in der Verbandssatzung geregelt.
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[bookmark: OLE_LINK76][bookmark: OLE_LINK75]Dieses Motto ist seit 2014 unverändert Leitlinie der Verbandsarbeit. Entsprechend führte der DBSV im Jahr 2022 seine verbandliche Weiterentwicklung und seine Arbeit konsequent fort. In seinen Kampagnen zur Aufklärung, zur Interessenvertretung, zur gegenseitigen Stärkung und Ermutigung setzte der DBSV gleichermaßen auf verbandsübergreifende Bündnisse und auf die Aktivierung und Einbindung vieler Menschen vor Ort. Im Ergebnis kann der DBSV 2022 auf ein erneut politisch wirksames, in der Öffentlichkeit präsentes und viele Menschen unterstützendes Jahr zurückschauen. Ein dominierendes Ereignis war dabei erneut die Corona-Pandemie. Sie blieb ein wichtiger Bestandteil der Interessenvertretung, der Beratung und Kommunikation; sie verhinderte zahlreiche Präsenzveranstaltungen, verstärkte das Einführen neuer Formate, erforderte ständige Anpassungen der Arbeit von Haupt- und Ehrenamt, von Selbsthilfe und Einrichtungen (siehe dazu der gesamte Tätigkeitsbericht).
Der Verband schuf aber auch Gelegenheiten, innezuhalten und sich neu auszurichten. Als wichtigstes Ereignis dafür ist der im Juni in Berlin abgehaltene Verbandstag zu nennen. Er schrieb Aufgaben fort, setzte neue Themen, verankerte diese in der Arbeit der nächsten vier Jahre und wählte eine neue Verbandsspitze. Auch trat der Verwaltungsrat zu zwei zusätzlichen Sitzungen zusammen und beschloss die Bausteine zur Umsetzung des „DBSV 2030“-Prozesses wie auch ein neues Erscheinungsbild – sowohl visuell als auch als Audio-Marke (siehe 1.2).
In Zeiten begrenzter öffentlicher Förderungen und wachsenden bürgerschaftlichen Engagements ist des Weiteren die Initiative des DBSV hervorzuheben, mit welcher der Verband im Oktober 2000 die Blindenstiftung Deutschland errichtete. Die Stiftung versteht sich als Gemeinschaftsstiftung, die um Zustiftungen wirbt, um zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen weiter wachsen zu können. Mit dem Fonds Lore und Edmund Schneider errichtete die Blindenstiftung Deutschland eine solche Zustiftung beispielsweise als Namensfonds. Ausschüttungen aus diesem Fonds sind seither dauerhaft mit den Namen des Zustifter-Ehepaares verbunden. Im Berichtszeitraum kamen sie „DBSV Inform“ zugute. Ihre weiteren Förderungen konzentriert die Stiftung seit 2010 auf Kinder- und Jugendprojekte. Gefördert wurde 2022 u. a. das DBSV-Projekt: „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Teilhabe und Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“. Nähere Informationen bieten in der DBSV-Geschäftsstelle erhältliche Unterlagen (siehe auch Abschnitt 17) oder sprechen Sie direkt den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Hans-Werner Lange, an.

[bookmark: _Toc134019106][bookmark: _Toc262808541]Verbandsorgane 
Im Berichtszeitraum fanden folgende Sitzungen von Verbandsorganen statt:
Verbandstag: 	23. bis 25. Juni in Berlin

Verwaltungsrat:	17. Januar virtuell
6. Mai virtuell
22. Juni in Berlin
14. und 15. Oktober in Dresden (mit vorausgehendem Plenum der korporativen Mitglieder am 13. Oktober)

Präsidium: 	20. Januar virtuell
31. März und 1. April in Berlin
25. Mai virtuell
15. und 16. September in Berlin
26. September virtuell
24. und 25. November in Berlin
Richtschnur für die Verbandsarbeit der im Berichtszeitraum zu Ende gegangenen Wahlperiode waren die Ergebnisse des Verbandstages 2018. Sie sind in den Berichten seiner fünf Arbeitsgruppen niedergelegt:
1. „Alles anders?“ – Selbsthilfe zwischen Betroffenenkompetenz und Professionalisierung 
1. „Kids-Club“ oder „Ü30-Party“ – Was verstehen wir unter Jugendarbeit? 
1. Seniorenarbeit – wie gelingt die Ansprache und Einbindung älterer Menschen? 
1. Berufliche Teilhabe im Spannungsfeld des digitalen Wandels 
1. Barrierefreie Gesellschaft 
des Weiteren in den Entschließungen:
1. Arbeitswelt im Umbruch – Forderungen zur Sicherung und Förderung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen
1. Umfassende Verpflichtungen zur Barrierefreiheit schaffen und Diskriminierungsschutz stärken
1. Digitale Teilhabe für behinderte Menschen verwirklichen
1. Menschenleben schützen durch Warngeräusche – Sicherheitssysteme für geräuscharme Fahrzeuge sind ein Muss
sowie in einer Satzungserweiterung, nach der der DBSV auch die Mitgliedschaft von Familienangehörigen und tatsächlichen Lebenspartnern zulässt, sofern dabei die Grundsätze von Selbstvertretungsorganisationen gewahrt bleiben, schließlich im Beschluss zum Start eines Prozesses DBSV 2030 mit den Schwerpunkten der besseren Einbeziehung der Zielgruppe der Augenpatientinnen und Augenpatienten in die Arbeit aller Verbandsebenen und der Stärkung der Leistungsfähigkeit und des Zusammenhalts der Landesvereine untereinander und in der gesamten DBSV-Familie.
Bei der Umsetzung wurden die Verbandsorgane von den in ihren Aufgabenbereichen tätigen Verbandsgremien unterstützt sowie bei Bedarf von projektbezogenen Arbeitsgruppen.

[bookmark: _Toc134019107]Verbandstag 2022
Unter dem Motto „Gemeinsam weitersehen“ führte der Verbandstag des DBSV vom 23. bis 25. Juni in Berlin rund 200 Delegierte und Gäste zusammen. 
Im Mittelpunkt standen dabei die Entwicklung des Verbandes, sein politisches und gesellschaftliches Wirken.
So befasste sich der Verbandstag mit dem von ihm 2018 angestoßenen Entwicklungsprozess „DBSV 2030“, mit den dazu in 2022 durch den Verwaltungsrat beschlossenen Bausteinen „Leistungen und Marketing“, „Mitglieder“, „Ehrenamt“ und „Geld“ sowie mit dem bis spätestens 2026 einzuführenden neuen visuellen Erscheinungsbild und der Audiomarke des Verbandes (siehe auch 15.6.2).
In Workshops vertiefte der Verbandstag die Themen:
· Mitglied werden leichtgemacht!
· Worldcafé „Engagement“
· Themen- und projektorientierte Mitarbeit (TPM) versus klassisches Ehrenamt
· Digitale Barrierefreiheit – Recht haben, Recht gemeinsam durchsetzen
· Barrierefreie Mobilität – Quo vadis?
Unter dem Motto „Autonomes Fahren – aus einer Vision wird Praxis“ diskutierte der Verbandstag mit Politik und Wirtschaft über neue Mobilitätskonzepte, den Stand der Umsetzung und seine Erwartungen.
Mit Gesundheitspolitischen Forderungen wandte sich der Verbandstag an die Öffentlichkeit.
Auch in seinem öffentlichen Teil setzte der Verbandstag politische Akzente. Zu den Gastrednern gehörten, in Vertretung von Bundesminister Hubertus Heil, Dr. Anette Tabbara, die Senatorin des Landes Berlin für Integration, Arbeit und Soziales, Katja Kipping, sowie VdK-Präsidentin und Sprecherratsmitglied des Deutschen Behindertenrates Verena Bentele. Unter dem Motto „Europa bewegt“ rückte der DBSV seine internationale Arbeit ins Rampenlicht und begrüßte MdEP Katrin Langensiepen sowie EBU-Direktor Lars Bosselmann zum Gespräch.
Seine Satzung schrieb der Verbandstag u.a. zur Sicherung virtueller Tagungsformate und zur Tätigkeit der Rechtsberatungsgesellschaft rbm gGmbH fort.
Die Umsetzung der Aufgaben für die nächste Wahlperiode legte der Verband in die Hände des wie folgt neu gewählten Präsidiums: Hans-Werner Lange (Präsident), Dr. Thomas Krämer (Vizepräsident) sowie Peter Brass, Jette Förster, Silvia Hame, Prof. Dr. Thomas Kahlisch, Andrea Katemann, Ute Lutzenberger und Winfried Specht (weitere Mitglieder). 
Nach 16 Jahren Präsidiumsarbeit (2006 bis 2022), darunter zuletzt vier Jahre an der Verbandsspitze, verabschiedete sich DBSV-Präsident Klaus Hahn aus dem Leitungsteam des Verbandes. Mit Beifall begleiteten die Delegierten die Laudatio seines Nachfolgers Hans-Werner Lange, der noch einmal an ausgewählten Meilensteinen Halt machte. Als Dank ernannte der Verbandstag Klaus Hahn zum Ehrenmitglied. Zum weiteren Ehrenmitglied beriefen die Delegierten Jürgen Lubnau. Hans-Werner Lange würdigte sein gleichfalls 16-jähriges Mitwirken in der Verbandsleitung, davon die zweite Hälfte (1998 bis 2006) als Präsident.
Neben den Plenar- und Workshop-Formaten gab es bei diesem Verbandstag erstmals auch einen Markt der Projekte. Er lud die Teilnehmenden ein, sich in Vorträgen, bei Mitmach-Aktionen sowie an Marktständen über das vielfältige Angebot der Vereine und Organisationen der DBSV-Familie zu informieren (siehe auch 15.5.8). Die Präsentationen sind weiterhin abrufbar unter: https://www.dbsv.org/markt-der-projekte.html
Zu einer hervorragenden Tagungsatmosphäre in barrierearmer Umgebung trug das NH-Hotel Alexanderplatz mit seinem beispielhaften Bodenleitsystem, den barrierefreien Fahrstühlen, tastbaren Orientierungshinweisen und Zimmernummern sowie geschultem Personal bei. 
Smart Mobility Teststationen, der Audio-Dschungel, die Tastbuchwerkstatt, Pack-Poi-Workshops, eine Selfie-Station und die Musikwerkstatt zum neuen DBSV-Markenklang ergänzten die Veranstaltung mit bunten Angeboten.
Nun ist der DBSV-Verbandstag 2022 Geschichte. Es bleibt zu wünschen, dass die optimistische Grundstimmung von Berlin ausstrahlt in die Landesvereine und deren Untergliederungen, dass sie die Zusammenarbeit mit den korporativen Mitgliedern beflügelt und der Politik ein deutliches Signal gibt.

[bookmark: _Toc134019108]Finanzielle Situation
Unsere Selbsthilfearbeit auf Bundesebene ist strukturell unterfinanziert. Das Defizit entsteht im Kernbereich. Dazu gehören der Unterhalt der Geschäftsstelle, des Personalstamms, der Verbandsorgane, der Expertengremien. Nur mit diesem Kernbereich ist der Verband in der Lage, ergänzende Projekte, Veranstaltungen und Veröffentlichungen umzusetzen. Vor allem aber erledigt der Verband hier seine zentralen Aufgaben, wie die Interessenvertretung gegenüber Politik, Verwaltungen, Wirtschaft, Medien und Gerichtsbarkeit. Hier wird das Verbandsleben organisiert; es wird bundesweit zusammengetragen, welche Probleme blinder und sehbehinderter Menschen zu lösen sind und wie das geschehen kann. Für die Mitgliedsorganisationen, also die Landesvereine, die Fachorganisationen und die Einrichtungen, werden hier Austausch, Unterstützung und Aufgabenteilung organisiert. Die den DBSV bildenden Organisationen und Menschen schaffen es bisher nicht, die in diesem Bereich anfallenden Kosten zu decken. Dieser Analyse trug der Verwaltungsrat 2009 Rechnung, indem er eine Erhöhung der Beiträge ordentlicher Mitglieder beschloss und einen Runden Tisch zur Erarbeitung weiterer Maßnahmen einsetzte. Ein Beschluss zur Erhöhung der Beiträge der korporativen Mitglieder folgte 2010. Weitere Beitragserhöhungen beschloss der Verwaltungsrat 2015. 
Zur Stärkung der finanziellen Situation der Landesorganisationen wurde der Einstieg in ein gemeinsames Fundraising, zunächst im Bereich Geldbußen vereinbart und initiiert. Weitere Workshops befassten sich mit der Erstellung eines Finanzierungshandbuchs für Blickpunkt Auge, mit Fördermöglichkeiten der Aktion Mensch sowie mit dem Aufbau von Beratungsstellen im Rahmen der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung. Ergänzend erarbeitete der DBSV Materialien zur Website-gestützten Mitgliedergewinnung und für Anlassspenden. Auch unterstützt er die Mitglieder bei Antragsstellungen.
Zur Sicherung der DBSV-Finanzierung verfolgt der DBSV seit 2011 eine mittelfristige Beitragsplanung. Für die Zukunft hat die AG Beitragswesen die Kriterien der Beitragsbemessung überprüft und entschieden, das bestehende System beizubehalten. In 2022 wurde ein Jahresergebnis von -121.657,42 erreicht. 

[bookmark: _Toc134019109]Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle des DBSV befindet sich seit ihrem Umzug Mitte 2003 nach Berlin in der Rungestraße 19, nahe dem S-Bahnhof Jannowitzbrücke (eine Station bis zum Ostbahnhof) und den U-Bahnhöfen Heinrich-Heine-Straße und Märkisches Museum. Sie ist barrierefrei zugänglich und verfügt über einen Tagungsraum für gut 20 Personen. Durch mehr Teilzeitbeschäftigung, mehr Assistenzkräfte und mehr Projekte ist das Geschäftsstellenteam auf inzwischen rund 40 Personen angewachsen. Im Vorjahr wurden deshalb zusätzliche Räume in der Rungestraße 19 angemietet und die Geschäftsleitung um Christiane Möller als stellvertretende Geschäftsführerin erweitert.
Das Team der Geschäftsstelle bestand zum 31.12.2022 aus 25 fest angestellten Beschäftigten (davon 13 Teilzeitbeschäftigte) mit 21 Vollzeitäquivalenten.
Die Tätigkeiten gliederten sich in die Bereiche
0. Geschäftsführung/Grundsatzfragen
0. Buchhaltung/Versicherungen
0. Fundraising
0. Verbandskommunikation/Zeitschriftenverlag
0. Recht
0. Soziales, Bildung, Jugend, Kultur und Sport
0. Internationales
0. Barrierefreiheit 
0. Patientenorientierte Arbeit.
[bookmark: OLE_LINK68]Ergänzt wurde dieses Team um Projektstellen. 
So konnten die Projekte: „Aufbau von Online-Beratung“ (siehe auch 4.1), „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden (siehe auch 2.13), „Bildbeschreibung in digitalen Medien“ (siehe auch 15.4.3.1), „Chancen der Digitalisierung nutzen – Beraterqualifizierung effizient, flexibel und barrierefrei gestalten“ (siehe auch 4.2.1), „DBSV Inform 2.0“ (siehe auch 15.3), „Ein Buch für jeden Tag“ (siehe auch 6.2), „Hörfilm.info“ (siehe auch 8.1), „Kino für alle“ (siehe auch 8.2), „Punktum – Qualifizierung von Lehrkräften für die Brailleschrift“ (siehe auch 7.1), „Sehbehindertensonntag 2022“ (siehe auch 15.5.1), „Sehen im Alter“ (siehe auch 4.5), „Video für alle“ (siehe auch 8.3), „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Autonomie, Teilhabe, Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“ (siehe auch 11.3) sowie „YUCIT - Young Urban Creative Inclusive Tours (siehe auch 9.3) fortgesetzt bzw. zu Ende geführt werden. 
Erneut personell unterstützt werden konnten die „Woche des Sehens“ (siehe auch 15.5.2), die Verleihung des „Deutschen Hörfilmpreises“ (siehe auch 15.5.4) und die Verleihung des „Hörspielpreises der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst“ siehe auch 15.5.5).
Begonnen wurden die Projekte: „Durchsetzungsbegleitung digitale Barrierefreiheit“ (siehe auch 5.2.1), „Louis Braille Festival 2024“ (siehe auch 15.5.6), „Shift - MetamorphoSis of cultural Heritage Into augmented hypermedia assets for enhanced accessibiliTy and inclusion“ (siehe auch 9.2), „Sichtweisen Online Portal“ (siehe auch 15.4.2.3), „Social Media barierefrei – informieren, qualifizieren, vernetzen“ (siehe auch 5.1 und 15.4.3.2), „Starke Marke“ – Neues Erscheinungsbild des DBSV und seiner Landesverbände (siehe auch 15.6.2) sowie Virtuelle Teilhabe durch barrierefreie Videokonferenzen (siehe auch 5.2.2).
Insgesamt ergänzten 18 Projektbeschäftigte (alle teilzeitbeschäftigt) das Team. 
Inzwischen arbeitet etwa ¼ des DBSV-Teams außerhalb Berlins von zuhause aus. Unverändert ist mehr als 1/3 blind oder sehbehindert. 
Das Geschäftsstellenteam arbeitet eng zusammen mit rund 220 ehrenamtlich Aktiven des Verbandes.
Personal-, IT- und Organisationsentwicklung werden in 2023 fortzuführen sein. Das Team der DBSV-Geschäftsstelle freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.

[bookmark: _Toc134019110]Politische Interessenvertretung und Recht 
Der DBSV organisiert seine politische Interessenvertretung, u. a. im Wege von schriftlichen Stellungnahmen, mündlichen Erörterungen, Anhörungen und Öffentlichkeitsarbeit zu aktuellen Gesetzesvorhaben (vgl. www.dbsv.org/stellungnahmen.html), wie auch durch die Mitwirkung in zahlreichen Gremien und Arbeitsgruppen, Bündnissen und Netzwerken (siehe 18.2). Er ist im ständigen Austausch mit Politik, Wirtschaft, Medien, Behörden und zivilgesellschaftlichen Akteuren, insbesondere mit den Verbänden behinderter Menschen. Die politische Arbeit wird durch die Geschäftsführung und die Fachreferate sowie nicht zuletzt durch ehrenamtliche Aktivitäten der unter dem Dach des DBSV organisierten Fachgremien geprägt. Zu einer Vielzahl von rechtspolitischen Themen und juristischen Einzelfragen gab es nach bewährter Manier einen intensiven Informations- und Meinungsaustausch im Gemeinsamen Arbeitskreis Rechtspolitik. 
Zu Beginn des Jahres erfolgte die Befassung mit dem Koalitionsvertrag der Bundesregierung unter behindertenpolitischer Perspektive. Die Einschätzungen und Erwartungen des DBSV sind im Podcast „Präsidiumsgespräch“ zusammengefasst. Traditionell bietet der alle vier Jahre stattfindende Verbandstag des DBSV Raum für einen politischen Austausch. 2022 verabschiedete das höchste Verbandsgremium des DBSV eine gesundheitspolitische Resolution (vgl. 2.8), befasste sich thematisch mit den Erwartungen blinder und sehbehinderter Menschen an das Autonome Fahren, tauschte sich mit internationalen Gästen zu europapolitischen Anliegen aus und verabschiedete die Neufassung der DBSV-Satzung, insbesondere mit Regelungen zur rechtlichen Absicherung der Tätigkeit der Rechtsberatungsgesellschaft „Rechte behinderter Menschen (rbm gemeinnützige GmbH“.
Neben der politischen Interessenvertretung hat der DBSV im Berichtszeitraum erneut intensive Arbeit im Bereich der rechtlichen Beratung und Vertretung sowie der Schulung Haupt- und Ehrenamtlicher zu rechtlichen Fragestellungen geleistet. 
Besonders prägten die folgenden Themen das Berichtsjahr:
[bookmark: _Toc134019111]Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG)
Erfolgreich war der DBSV mit seinen Eingaben zum Referentenentwurf eines Gesetzes zur Änderung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes (BFSGÄndG), mit dem eine europarechtskonforme Umsetzung des European Accessibility Act auf Bundesebene abgeschlossen wurde.
Eingebracht hat sich der DBSV ebenfalls in den umfangreichen Partizipationsprozess zur 2022 verabschiedeten Rechtsverordnung über die Barrierefreiheitsanforderungen für Produkte und Dienstleistungen nach dem Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSGV, die die Vorgaben zur Barrierefreiheit konkretisieren. Unbefriedigend ist für den DBSV weiterhin die Umsetzung des European Accessibility Acts (EAA) für den Bereich der Audiovisuellen Mediendienste im Medienstaatsvertrag. Der DBSV hat die Aktivitäten des Deutschen Behindertenrates (DBR) hier maßgeblich befördert. Allerdings haben die Länder die aufgezeigten Mängel bislang nicht beseitigt. Die Umsetzung des Barrierefreiheitsrechts wird den DBSV auch in den kommenden Jahren begleiten, insbesondere im Zusammenhang mit der Erarbeitung und Verabschiedung einschlägiger technischer Normen, der Einführung von Marktüberwachungsbehörden auf Länderebene und Kooperationen mit der Wirtschaft bei der Umsetzung von Barrierefreiheit.

[bookmark: _Toc134019112]Zugang zu Film und Fernsehen 
Seit Jahren engagiert sich der DBSV für gleichberechtigte Teilhabe an Film und Fernsehen. Noch immer gibt es zu wenige Angebote mit Audiodeskription, vor allem bei privaten Mediendiensten. Um u. a. eine Basis für die Weiterentwicklung des Filmfördergesetzes nach dessen Auslaufen 2023 zu legen, fand der filmpolitische Dialog mit Verbänden, darunter dem DBSV, statt. Zu den seitens des DBSV eingebrachten Themen zählten: „Verbindliche Einbindung der AD in die gesamte Verwertungskette“, „Finanzierung des App-basierten Zugangs zur AD im Kino“, „Verstetigungsmöglichkeit für die Förderung von Kino für alle“, „Verbesserung der Qualität von AD“, „Abbildung der gesellschaftlichen Vielfalt (einschließlich Menschen mit Behinderungen) im Filmgeschehen“. 

[bookmark: _Toc134019113]AGG-Reform
Mit Blick auf seine Erfahrungen bei der Beratung von Menschen, die von Benachteiligungen aufgrund einer Sehbehinderung oder Blindheit betroffen sind, fordert der DBSV seit Jahren Verbesserungen beim Schutz vor Diskriminierung. Entsprechend des Koalitionsvertrages der Bundesregierung ist in dieser Legislaturperiode eine Weiterentwicklung des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) vorgesehen, für deren Umsetzung sich der DBSV auch im Verbund mit den im DBR organisierten Verbänden maßgeblich einsetzt. 2022 nahmen die Aktivitäten dazu an Fahrt auf. Den Auftakt für den DBSV bildete ein Austausch mit der Antidiskriminierungsbeauftragten des Bundes im September. In den Folgemonaten brachte sich der DBSV in die vom Antidiskriminierungsverband Deutschland (ADVD) organisierten Sammlung der Änderungsbedarfe am AGG ein und zeichnete schließlich die so entstandene verbändeübergreifende Liste mit. Ende des Jahres begannen ebenfalls die Arbeiten an einem verbändeübergreifenden Positionspapier zur Notwendigkeit einer AGG-Reform. 2023 wird das Thema einer der Schwerpunkte in der politischen Arbeit des DBSV bilden. 

[bookmark: _Toc134019114]Krieg in der Ukraine
Auch das Rechtsreferat war mit den Auswirkungen des Krieges in der Ukraine befasst. So haben die Beraterinnen und Berater eine Handreichung und Schulungsangebote sowie bei Bedarf auch individuelle Unterstützung zu möglichen behinderungsspezifischen Sozialleistungen für die geflüchteten Menschen erhalten. Es gab zudem einen Austausch mit dem Bundesbehindertenbeauftragten und dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales, um im Zusammenhang mit dem speziellen Aufenthaltsstatus entstehende Rechtsunsicherheiten bei der Erbringung von Teilhabeleistungen zu klären.

[bookmark: _Toc134019115]Assistenzhundegesetz
Maßgeblich unterstützt durch den Arbeitskreis der Führhundhaltenden im DBSV brachte sich der DBSV intensiv in den mehrmonatigen Partizipationsprozess um die Erarbeitung einer Assistenzhundeverordnung ein. Diese Ende 2022 verabschiedete Rechtsverordnung regelt das Nähere zur Ausbildung, Prüfung und den Einsatz von Assistenzhunden auf Basis der 2021 verabschiedeten gesetzlichen Vorgaben im Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz. Das Anliegen des DBSV war es, möglichst eine Harmonisierung mit den Vorgaben für Blindenführhunde im Recht der gesetzlichen Krankenkassen zu erwirken, was weitgehend erfolgreich war. 

[bookmark: _Toc134019116]Blinden- und Sehbehindertengeld
Der DBSV hat sein zweigleisiges Vorgehen fortgesetzt. Während er auf Bundesebene weiterhin die Schaffung eines bundeseinheitlichen gerechten Blindengeldes forderte, trat er auf Länderebene gemeinsam mit den Landesvereinen für Verbesserungen bei den jeweiligen Landesblindengeldlösungen ein. In Brandenburg, Bremen, Schleswig-Holstein, Baden-Württemberg und Thüringen gab es Aktivitäten zur Weiterentwicklung des Landesblindengeldes. Je nach Bedarf unterstützte die DBSV-Geschäftsstelle. 
Die Blindengeld-Deutschlandkarte wurde im Juli turnusgemäß aktualisiert und bietet weiterhin ein umfassendes Informationsangebot für Ratsuchende, Medienvertretende, Politik und Verwaltung, das gut angenommen wird.

[bookmark: _Toc134019117]Bundesteilhabegesetz (BTHG) und damit in Zusammenhang stehende Initiativen
Die Umsetzung des im Dezember 2016 verabschiedeten Bundesteilhabegesetzes (BTHG) beschäftigte den DBSV noch immer. Er wirkte in folgenden Umsetzungsprojekten – teilweise auch im Netzwerk des DBR – mit:
-	in der begleitenden Arbeitsgruppe zur ministeriellen Länder-Bund-AG,
-	im Beirat des Projekts „Umsetzungsbegleitung zum Bundesteilhabegesetz“ beim Deutschen Verein,
-	im Expertenkreis zur Entwicklung von Zugangskriterien für die Eingliederungshilfe,
-	im Projektbeirat „rehapro“,
-	als Leiter (Herr Bethke) des bei der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) eingerichteten Fachausschusses zur Umsetzung des BTHG 

[bookmark: _Toc134019118]Gesundheitspolitische Aktivitäten
Wie auch in den vergangenen Jahren hat der Arbeitskreis Gesundheitspolitik die politische Arbeit in diesem Bereich aktiv unterstützt und begleitet. 

[bookmark: _Toc134019119]Gesundheitspolitische Forderungen des DBSV
Anlässlich seines Verbandstages 2022 hat der DBSV gesundheitspolitische Forderungen verabschiedet. Darin geht es um die Verhütung von Sehverlust und um den gleichberechtigten Zugang zum Gesundheitssystem für alle Menschen, die von Sehverlust bedroht oder betroffen sind. Sie umfassen Forderungen zu einem barrierefreien Gesundheitssystem, zur Vermeidung von Sehverlust, zur Sicherstellung einer augenmedizinischen Versorgung für alle Menschen in Deutschland, einer bedarfsgerechten Rehabilitation nach Sehverlust, zur Absicherung einer medizinisch gebotenen Versorgung blinder und sehbehinderter Menschen mit Diabetes mellitus, einer adäquaten Forschungsförderung und dem Erhalt des Zugangs blinder und sehbehinderter Menschen zu den Berufen in der Physiotherapie. Die Resolution ist abrufbar unter: https://www.dbsv.org/resolution/vbt-2022-res-gesundheitspolitik.html

[bookmark: _Toc134019120]Diabetes und Auge
Intensiv befasst hat sich der DBSV mit der therapeutischen Versorgung von Menschen mit Diabetes und Seheinschränkungen. Eine bedarfsgerechte Versorgung mit medizintechnischen Hilfsmitteln für die Selbsttherapie des Diabetes mellitus ist für diesen Personenkreis aktuell nicht gewährleistet. Eine Arbeitsgruppe „Therapeutische Versorgung von Menschen mit Diabetes mellitus und Seheinschränkung“, bestehend aus Geschäftsstellenmitarbeitenden und den ehrenamtlichen Diabetes-Beauftragten im DBSV organisiert die Aktivitäten. Ein Faktenblatt und eine überarbeitete Landingpage zum Thema informieren über die Problemlage, Forderungen und Lösungsvorschläge. Der DBSV steht zudem im Kontakt mit dem GKV-Spitzenverband und dem Behindertenbeauftragten des Bundes. Austausche mit Vertretenden der Deutschen Diabetes-Hilfe – Menschen mit Diabetes (DDH-M), der Deutschen Diabetes Föderation, des Diabetiker Niedersachsen e. V. stärkten das Netzwerk. Im November 2022 begann überdies die Arbeit an einer S3-Leitlinie „Spezielle Diagnostik und Therapie der diabetischen Retinopathie“.

[bookmark: _Toc134019121]E-Health
Die Digitalisierung im Gesundheitsbereich schreitet voran. Der DBSV setzt sich dafür ein, dass die Anforderungen der digitalen Barrierefreiheit in diesem Bereich umgesetzt und dass bei Nutzungstests Menschen mit Behinderungen einbezogen werden. Diese Anliegen brachte der DBSV in zwei Gesetzgebungsverfahren mit jeweils einer Stellungnahme ein:
-	bezüglich digitaler Pflegeanwendungen mit der DBSV-Stellungnahme zum Referentenentwurf für eine Verordnung über das Verfahren und die Anforderungen zur Prüfung der Erstattungsfähigkeit digitaler Pflegeanwendungen in der Sozialen Pflegeversicherung (VDiPA) 
-	bezüglich elektronischer Patientenakte und digitaler Gesundheitsanwendungen mit der DBSV-Stellungnahme zum Referentenentwurf eines Gesetzes zur Pflegepersonalbemessung im Krankenhaus sowie zur Anpassung weiterer Regelungen im Krankenhauswesen und in der Digitalisierung (KHPflEG).
Der DBSV ist Teil der BAGSO-Initiative „Medikationsplan schafft Übersicht“. Ein Treffen dieser Initiative widmete sich ausschließlich der Barrierefreiheit des Medikationsplans. Dazu wurden durch den DBSV Anforderungen der Barrierefreiheit sowohl an das gedruckte Dokument als auch an das digitale Format des Medikationsplans vorgestellt. Im Juni nahm der DBSV zudem Stellung zur Spezifikation für einen bundeseinheitlichen Medikationsplan (BMP) gemäß 
§ 31a SGB V. Im Nachgang folgte ein Austausch zur Barrierefreiheit des Medikationsplans mit der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV), die die Spezifikation zusammen mit der Bundesärztekammer und der maßgeblichen Spitzenorganisation der Apotheker auf Bundesebene vereinbaren.

[bookmark: _Toc134019122]KBV-Richtlinie zur Information über die Zugangsmöglichkeiten von Menschen mit Behinderungen zur Versorgung (Barrierefreie Arztpraxen)
Der DBSV organisiert seine Interessenvertretung im Bereich barrierefreier Arztpraxen im Rahmen einer Arbeitsgruppe des DBR. Am 01.01.2022 trat die Richtlinie der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) nach §75 Absatz 7 SGB V zur Information über die Zugangsmöglichkeiten von Menschen mit Behinderungen zur Versorgung (Barrierefreiheit) in Kraft. Gearbeitet wurde 2022 an Kriterien für blinde Menschen. Die aufgelösten Einzelkriterien für deren Bedarfe sind formuliert, an die bereits vorliegenden Kriterien für sehbehinderte Menschen angepasst und in einem Datensatz zusammengefasst worden. Ausgangspunkt dafür bildeten die zwischen GFUV und FBS erarbeiteten Positionen zur Erhebung der Barrierefreiheit von Arztpraxen. Das fertiggestellte Dokument wurde Ende Dezember den Gremien der KBV zur Abstimmung vorgelegt.

[bookmark: _Toc134019123]Präqualifizierung von Blindenführhundschulen
Der GKV-Spitzenverband hat die Empfehlungen nach § 126 SGB V fortgeschrieben und einer langjährigen Forderung des DBSV zur Qualitätssicherung im Bereich der Blindenführhundversorgung Rechnung getragen. Fachliche Leitungen von Blindenführhundschulen sind nunmehr zusätzlich zur 40-stündigen Weiterbildung im Bereich „Hund“ verpflichtet, eine 40-stündige Weiterbildung mit dem Schwerpunkt „Orientierung und Mobilität“ zu absolvieren.

[bookmark: _Toc134019124]Reform der Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII)
Im Koalitionsvertrag ist die Zusammenführung der Eingliederungshilfe für alle Kinder und Jugendlichen mit Behinderungen im SGB VIII angekündigt. Die verbandlichen Austauschformate sind 2022 aufgenommen worden. Der DBSV wirkt insoweit in Arbeitsgruppen des DBR, der DVfR und des Paritätischen Gesamtverbandes mit. Am 17.11.2022 fand die Auftaktveranstaltung des BMFSFJ zu einem partizipativen Beteiligungsverfahren der Verbände „Gemeinsam zum Ziel“ statt, das im September 2023 abgeschlossen sein soll. In insgesamt vier Sitzungen sollen die inhaltlichen Fragestellungen einer Zusammenführung erörtert werden. In den nächsten Jahren wird es für den DBSV darum gehen, die inklusive Neuausrichtung der Kinder- und Jugendhilfe und den geplanten Prozess der Zusammenführung der Eingliederungshilfe im SGB VIII intensiv zu begleiten, damit auch Kinder und Jugendliche mit Sinnesbeeinträchtigungen und deren Familien bedarfsgerecht unterstützt werden und sich das Leistungsrecht nicht verschlechtert.

[bookmark: _Toc134019125]Verbraucherschutz
Nach einer über sechsjährigen Bearbeitungszeit ist der DBSV seit August 2022 als Verbraucherschutzverband anerkannt und in die Liste qualifizierter Einrichtungen nach § 4 Unterlassungsklagengesetz eingetragen worden. Die Anerkennung als Verbraucherschutzverband eröffnet dem DBSV neue Möglichkeiten u. a. der verbandlichen Rechtsdurchsetzung. Gerade mit Blick auf das ab 2025 geltende Barrierefreiheitsstärkungsgesetz dürfte dies hilfreich sein, um Barrierefreiheit besser durchsetzen zu können.

[bookmark: _Toc134019126]Rehabilitation nach Sehverlust 
Rehabilitation ist der Schlüssel zur Teilhabe. Der DBSV setzt sich daher für die Stärkung von Rehabilitation ein, damit blinden und sehbehinderten Menschen ein möglichst selbstständiges und selbstbestimmtes Leben möglich ist.
2022 stand das Thema Fachkräfteentwicklung weiterhin im Fokus, da zahlreiche Fachkräfte für Orientierung und Mobilität (O&M) sowie Lebenspraktische Fähigkeiten (LPF) in den nächsten Jahren in Rente gehen werden. Durch die Förderungen der Paul und Charlotte Kniese-Stiftung sowie der Hildegard-Scherraus-Stiftung sind die Ausbildungskapazitäten 2022 ausgeschöpft worden. Initiiert und organisiert durch den DBSV und den VBS ist 2022 ein Prozess angelaufen, um nachhaltige Möglichkeiten der Fachkräftegewinnung auszuloten. Alle Anstrengungen erfolgen dabei unter den drei gleichwertigen Gesichtspunkten, dass die Qualifizierung für Interessierte attraktiv, für die Ausbildungsstätten finanziell tragfähig und für die blinden und sehbehinderten Menschen bedarfsgerecht und qualitätsgesichert gestaltet sind. Ziel ist es, unter Berücksichtigung dieser Kriterien eine dauerhafte, aus öffentlichen Mitteln getragene Finanzierung der Qualifizierung zur Rehabilitationsfachkraft zu erreichen. Im Berichtszeitraum fanden zwei Fachtage dazu statt. Teilnehmende waren neben den beiden Organisationen DBSV und VBS, Vertretende der Ausbildungsstätten IRIS und blista, der Philipps-Universität Marburg und des Bundesverbandes der Rehabilitationslehrer-/innen. Der Prozess wird 2023 fortgesetzt.

[bookmark: _Toc134019127]Nationaler Aktionsplan und Inklusionsbeirat
Herr Bethke ist weiterhin im NAP-Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vertreten und Frau Möller als seine Stellvertreterin berufen. Der NAP-Ausschuss erarbeitete auch 2022 Fragenkataloge an die Bundesministerien zur Umsetzung der UN-BRK, deren Beantwortung er mit den eingeladenen Ministerien erörterte. 
Ebenfalls ist Herr Bethke im Inklusionsbeirat vertreten und Frau Möller als seine Stellvertreterin berufen. Der Inklusionsbeirat wandte sich u.a. mit Positionspapieren zur vierten Staffel der Ausgleichsabgabe und zum Bündnis bezahlbarer Wohnraum an die Politik.

[bookmark: _Toc134019128]Rechtsdurchsetzung: Einzelfallhilfen und Verbandsklageprojekt
Die individuelle Beratung und Vertretung der Mitglieder in rechtlichen Fragen wurde auch 2022 von der "Rechte behinderter Menschen gGmbH (rbm)" durchgeführt. Die Tochtergesellschaft, getragen vom DBSV und vier seiner Landesverbände (ABSV, BBSB, BSVH und BVN), hat ihren Sitz in Marburg und unterhält Niederlassungen bei der ABSV Geschäftsstelle in Berlin sowie der BBSB-Geschäftsstelle in München. Sie beschäftigt sechs Juristinnen und Juristen, die – mit einer Ausnahme – selbst blind oder sehbehindert sind.
Die rbm hat sich als essentiell wichtiges Angebot für blinde und sehbehinderte Menschen weiter etabliert. Ihr Wirken ist dabei in zweierlei Hinsicht wichtig. Zum einen erhalten blinde und sehbehinderte Menschen die individuell notwendige und bedarfsgerechte rechtliche Unterstützung, um ihr Leben selbstbestimmt gestalten zu können. Zum anderen fließen die gewonnenen Erkenntnisse aus den Einzelfallvertretungen in die politische Arbeit des DBSV ein und können so zu notwendigen gesetzlichen Änderungen beitragen.
Seit ihrer Gründung vor nunmehr 13 Jahren führte die rbm rund 60.000 Rechtsberatungen durch und vertrat in ca. 8.200 Widerspruchs- und Klageverfahren die Interessen der Mitglieder im DBSV. 
Im Berichtszeitraum 2022 übernahm die rbm mehr als 700 neue Fälle der Individualrechtsvertretung und führte mehr als 5.000 Rechtsberatungen durch. Inhaltlich waren die nachgefragten Themen erneut breit gestreut, bezogen sich schwerpunktmäßig aber auf sozialrechtliche Fragen, den Diskriminierungsschutz und verbraucherrechtliche Belange. Bei den übernommenen Rechtsvertretungen hatte die Mehrzahl erneut die Durchsetzung von sozialrechtlichen Ansprüchen gegenüber gesetzlichen Krankenkassen sowie gegen Träger der beruflichen Teilhabe oder die behinderungsgerechte Anerkennung von Behinderung oder Schwerbehinderung zum Gegenstand.
Auch 2022 wurden zentrale gerichtliche Grundsatzentscheidungen erstritten. Zu nennen sind hier zwei wegweisende Entscheidungen des Bundesverwaltungsgerichts zum Rechtsanspruch auf Arbeitsassistenz nach Erreichen des Renteneintrittsalters.
Etabliert hat sich ebenfalls das Angebot der rbm für eine erbrechtliche Beratung, zum Erstellen von Vorsorge- und Betreuungsvollmachten sowie Patientenverfügungen unter Berücksichtigung der speziellen Anliegen und Belange von Menschen mit Seheinschränkungen. 2022 nahmen rund 40 Ratsuchende dieses Angebot wahr.
Der DBSV führt gemeinsam mit der rbm im Zeitraum vom 01.04.2020 bis 31.03.2023 das von Aktion Mensch geförderte Projekt „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden“ durch. 2022 bildete dabei der Bereich der barrierefreien Mobilität für schwerbehinderte Menschen den Arbeitsschwerpunkt mit äußerst aufwendigen Verbandsklagen gegen den sog. Freefloating E-Rollerverleih in deutschen Städten. Klagen und Schlichtungsverfahren, die durch das Projekt unterstützt werden, sind in Münster, Berlin und Bremen anhängig. Neben juristischen Fragestellungen standen 2022 vor allem die Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising-Aktivitäten im Fokus. Ziel sollte es neben der Akquise von Finanzmitteln für die Deckung des Kostenrisikos der Verfahren sein, Expertise zur Nutzung von Crowdfunding aufzubauen und transparent zu machen. Hintergrund ist, dass eine der identifizierten Hürden zur Nutzung der Verbandsklagemöglichkeit zur Rechtsdurchsetzung von Barrierefreiheit darin besteht, dass den betroffenen Verbänden die finanziellen Mittel zur Abdeckung des Prozessrisikos fehlen. 
Schließlich etablierte sich auch das Angebot der Antidiskriminierungsberatung, das die rbm im Rahmen einer durch Landesmittel finanzierten Beratungsstelle in Mittelhessen organisiert, um für eine bessere Vernetzung in diesem Bereich zu sorgen.
Bei allem inhaltlichen Erfolg der Rechtsberatung und /-vertretung zeichneten sich 2022 allerdings wirtschaftliche Schwierigkeiten ab. Eine Befassung mit den zugrundeliegenden strukturell bedingten Herausforderungen und deren Überwindung hat begonnen und wird 2023 fortgesetzt.

[bookmark: _Toc134019129]Berufliche Interessenvertretung und Teilhabe am Arbeitsleben
2022 setzte der DBSV seine Bemühungen um die Verbesserung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen fort. Die Arbeit wurde maßgeblich durch die Koordinationsstellen und den Gemeinsamen Fachausschuss „Teilhabe am Arbeitsleben“ (GFTA) unterstützt.
Weiterhin wirkte der DBSV als Projektpartner bei dem vom DVBS initiierten Projekt AGNES@Work mit und stellte eine Vernetzung mit seinen berufsbezogenen Interessengruppen her 
Ebenso ist er durch Frau Möller als stellvertretendes Mitglied im beratenden Beirat für die Belange behinderter Menschen der Bundesagentur für Arbeit vertreten. 
Einen der inhaltlichen Schwerpunkte bildete auch 2022 die politische Interessenvertretung im Rahmen der Gesundheitsberufereform. Im Zentrum steht dabei die Sicherung der Berufsausübung blinder und sehbehinderter Masseure und Physiotherapeuten. Der DBSV ist weiterhin im Netzwerk mit Akteuren aus verschiedenen Verbänden zum Erhalt der berufsfachschulischen Ausbildungsgänge aktiv. Konkret hat der DBSV 2022 im Rahmen des vom Bundes Gesundheitsministerium veranlassten Konsultationsverfahrens zur Vorbereitung eines Referentenentwurfs über die Berufe in der Physiotherapie Stellung genommen und seine Anliegen auch in andere Verbände (Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband - Gesamtverband, BAG-Selbsthilfe, DVfR etc.) transportiert sowie auch an mündlichen Anhörungen im BMG teilgenommen. Sowohl der Zugang zu allen Berufen in der Physiotherapie als auch die Erlaubnis zur Berufsausübung muss bei einer Reform für blinde und sehbehinderte Menschen weiter uneingeschränkt möglich sein. Eine vollständige Akademisierung lehnt der DBSV ab. Anlässlich seiner Verbandsratssitzung im Oktober verabschiedete er eine Resolution mit den Forderungen – siehe: https://www.dbsv.org/resolution/physiotherapie.html.
Gespräche mit Bundestagsabgeordneten fanden statt. Eine Landingpage zum Thema auf der DBSV-Webseite wurde eingerichtet. Die Aktivitäten werden 2023 fortgesetzt. 

[bookmark: _Toc134019130]Koordinationsstelle (KS) der Fachgruppen für Büroberufe der Landesvereine
Die Mitglieder der KS-Leitung tauschten sich regelmäßig über aktuelle Entwicklungen aus. Der Kontakt zu den Landesorganisationen im DBSV und zum Deutschen Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf (DVBS) wird gepflegt. 
Vom 22.-24.04.2022 fand in Gersfeld (Rhön) eine Tagung der Bürofachgruppenleiterinnen und Bürofachgruppenleiter der Landesvereine/-verbände im DBSV statt. Acht Landesorganisationen waren der Einladung gefolgt. Die Teilnehmenden tauschten sich über aktuelle berufsbezogene Themen aus. Einen Schwerpunkt bildeten die Herausforderungen der digitalisierten Arbeitswelt für blinde und sehbehinderte Berufstätige. Große Schwierigkeiten werden aufgrund digitaler Barrieren berichtet. Am 23.04.2022 wählten die Vertretenen aus den Landesorganisationen die neue Leitung der Koordinationsstelle Büroberufe im DBSV. Ihr gehören an: KS-Leiter: Andreas Beinert (BSV Brandenburg), Beisitzer: Markus Pfeifer (BSV Westfalen) und Beisitzerin: Nina-Jasmin Mangelsdorf (BVN).
Das bundesweite Fort- und Weiterbildungsseminar der KS-Bürofachgruppen in Saulgrub musste leider erneut pandemiebedingt ausfallen. Die KS-Leitung hat sich mit der Vorbereitung des Fachgruppenseminars 2023 befasst.

[bookmark: _Toc134019131]Koordinationsstelle (KS) der Fachgruppen für medizinisch therapeutische Berufe
Die Fachgruppen der medizinisch therapeutischen Berufe der Landesvereine im DBSV haben sich auch 2022 virtuell zusammengefunden und ihre jährliche Tagung am 05.11.2022 durchgeführt. Das Protokoll wurde den Landesorganisationen zugesandt. Inhaltlich standen die Berufsreform in der Physiotherapie sowie die Telematik-Infrastruktur und die damit verbundenen Herausforderungen für blinde und sehbehinderte Therapeuten im Fokus.
Informationen des DBSV wurden über die bestehende Mailingliste an die Fachgruppenleitenden verteilt.
Die KS brachte sich in die politische Interessenvertretung insbesondere im Zusammenhang mit dem Erhalt der fachschulischen Ausbildung und im Bereich der digitalen Barrierefreiheit des Gesundheitswesens ein.
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Im Jahr 2022 gab es bei Blickpunkt Auge personelle Veränderungen. Johannes Willenberg verließ den DBSV. Seit 01.06.2022 unterstützt Carolin Mischke den Bereich. Seit dem 01.12.2022 ist Andrea Buchholz als BPA-Assistentin tätig.
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2022 wurden im Vergleich zum Vorjahr wieder mehr Menschen durch Beratungen und Veranstaltungen erreicht. Die Corona-Lage machte persönliche Beratungen und Treffen möglich. Online-Veranstaltungen haben sich daneben als Angebot etabliert.
Folgende Zahlen und Fakten (Stand: Ende Januar 2023) veranschaulichen die Entwicklung von BPA im Jahr 2022:
· 13 beteiligte Bundesländer
· 182 Beratungsstandorte (2021: 176)
· drei Beratungsmobile, die 137 (2021: 65) Orte aufgesucht haben – Mobile in Sachsen-Anhalt, Sachsen und seit 01.05.2022 NRW
· rund 15.300 (2021: 15.070) dokumentierte Beratungen 
· rund 1.300 weitere Beratungen per Strichliste erfasst
· 14 auf der BPA-Website veröffentlichte Gruppenangebote 
· 1.150 (2021: 655) – auch online – organisierte Termine wie Gruppentreffen, Informationsveranstaltungen, Tagungen etc. 
· durch diese Termine rund 19.700 (2021: 9200) Betroffene, Angehörige und Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren erreicht 
· Unterzeichnung weiterer Vereinbarungen zur Qualitätssicherung zwischen DBSV und Landesorganisationen 
Für die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit nutzte BPA z. B. die eigene Website, Artikel in Verbandsmagazinen (z. B. des DBSV), Newsletter (Blickpunkt Aktuell, dbsv-direkt, Sehen im Alter), Facebook und Twitter sowie Online-Veranstaltungen und Online-Magazine von Netzwerkpartnerinnen und -partnern. Darüber hinaus war Blickpunkt Auge bei der AAD und der SightCity präsent.
Weitere Schwerpunkte für die überregionale Koordination waren:
· Unterstützung der Regionen zu allen für sie wichtigen Fragen
· Vorbereitung und Durchführung des jährlichen BPA-Regionentreffens zum Erfahrungsaustausch, zur Weiterbildung und zur Qualitätsentwicklung
· Mitarbeit in bzw. Unterstützung von Gremien und Initiativen, wie Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS), Koordinationsstelle (KS) Leben mit Sehbehinderung, Aktionsbündnis „Sehen im Alter“, Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik, Diabetes und Auge / Barrierefreiheit, Projektgruppe dbsv 2030, Leitlinienentwicklungen, Beirat zur Evaluation EUTB, SightCity-Forum-Beirat
· Abgabe von zwei Stellungnahmen (neue Medikamente in der Ophthalmologie bzw. neue Anwendungsgebiete) und Mitwirkung bei der Erstellung von Patienteninformationen durch das IQWiG (Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen)
· Mitwirkung an der Entwicklung der neuen Markenarchitektur des DBSV
· Arbeit an einem Portal mit virtuellen Beratungsstellen für die Online-Beratung (https://www.blickpunkt-auge-onlineberatung.de/) gemeinsam mit den Landesvereinen Hessen, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen
· telefonische Beratung und Vermittlung Ratsuchender an regionale Angebote

[bookmark: _Toc134019134]Aus- und Weiterbildung von Beraterinnen und Beratern nach Blickpunkt-Auge-Standard
2022 wurden für die Beraterausbildung nach Blickpunkt Auge Standard die Module A, B und C je einmal angeboten. Modul C fand als Online-Seminar statt, A und B in Präsenz. In Bayern und Hessen erfolgt die Ausbildung regional. 2022 schlossen 29 Personen ihre Ausbildung mit dem Zertifikat ab, damit sind bis Dezember 2022 insgesamt über 435 Zertifikate erteilt worden. Weiterbildungen wurden regional in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen angeboten. Überregional wurde die Weiterbildungsveranstaltung in Zusammenarbeit mit der Koordinationsstelle Leben mit Sehbehinderung erstmals durch zwei Online-Angebote ergänzt, die sehr gut angenommen wurden. Alle Seminare waren sehr gut ausgelastet. 
2022 wurden 11 Newsletter für rund 640 Abonnentinnen und Abonnenten herausgegeben, Grundinformationen und Blickpunkt Auge-Dokumente inhaltlich und formal aktualisiert sowie die Auffindbarkeit im internen Bereich der BPA-Homepage weiter verbessert.

[bookmark: _Toc134019135]Projekt Chancen der Digitalisierung für die Beraterqualifizierung
Im Projekt soll ein zeitgemäßes, attraktives und auf die speziellen Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Lernender zugeschnittenes Konzept der Beraterqualifizierung entwickelt werden. Die Qualifizierung soll neben Präsenzseminaren digitales Lernen ermöglichen und andere Lernformen und Methoden einbeziehen. Begleitet wird das Projekt von einer Fokusgruppe, die sich aus Vertreterinnen und Vertretern aus Bayern, Hessen, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Thüringen und Württemberg zusammensetzt. Bei den zehn virtuellen Treffen wurden 2022 die derzeitigen Ausbildungsinhalte auf ihre Aktualität geprüft, bei Bedarf ergänzt und diskutiert, welche Themen auch online angeboten werden können. 2023 wird auf dieser Grundlage die Beraterausbildung in veränderter Form angeboten – als Kombination von Präsenzveranstaltungen mit einem verpflichtenden Online-Teil.

[bookmark: _Toc134019136]Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik
Im AK Gesundheitspolitik wirken BFS, DBSV, DVBS, Pro Retina und rbm zusammen, um Arbeitsschwerpunkte und gesundheitspolitische Positionen für ein gemeinsames Auftreten nach außen abzustimmen. Es fanden drei Videokonferenzen statt. Im Vorfeld des DBSV-Verbandstages wurde die gesundheitspolitische Resolution des DBSV diskutiert. Weitere Themen waren aktualisierte Leitlinien, der Gesetzentwurf zum GKV-Finanzstärkungsgesetz, die zukünftige Bedeutung von Biosimilaren in der Augenheilkunde und das Registergutachten, das vom Bundesministerium für Gesundheit zur „Weiterentwicklung medizinischer Register zur Verbesserung der Dateneinspeisung und -anschlussfähigkeit“ in Auftrag gegeben wurde, um die Nutzung von Registerdaten im Gesundheitswesen systematisch zu verbessern und die Potenziale von Registern bestmöglich auszuschöpfen.

[bookmark: _Toc134019137]Projekt Digitalkompass: Gemeinsam digitale Barrieren überwinden
Der DBSV ist Partner im Verbundprojekt der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) und Deutschland sicher im Netz e. V. (DsiN) mit einer Laufzeit von drei Jahren, gestartet im August 2022 (Digital-Kompass) Das übergeordnete Projektziel ist die Stärkung der digitalen Teilhabe für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen, Hör- oder Sehbeeinträchtigung. Durch qualifizierte haupt- und ehrenamtliche Personen sollen passende Bildungsformate entwickelt und Wissensvermittelnde befähigt werden, ihr Wissen zu digitalen Themen zielgruppengerecht weiterzugeben. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Entwicklung tragfähiger Netzwerke, um die verschiedenen Akteure zusammenzuführen und Betroffenen ein breites, barrierefreies, differenziertes und bei Bedarf auch sehbehinderungsspezifisches Angebot machen zu können. 2022 wurden insbesondere eine Veranstaltung zur Sensibilisierung des Projektteams zum Leben mit Seh- und Höreinschränkungen durchgeführt, Projektflyer, Handreichungen und ein Leitfaden (didaktisches Konzept) unter Berücksichtigung der o. g. Zielgruppen überarbeitet und die für Februar 2023 geplante Auftaktveranstaltung vorbereitet. Im Projekt vertritt BPA den DBSV und wird insbesondere zu den regionalen Angeboten der DBSV-Familie vernetzen.

[bookmark: _Toc134019138]Aktionsbündnis Sehen im Alter und seniorenpolitische Arbeit
Das bundesweite Aktionsbündnis „Sehen im Alter“ wurde am Ende der ersten gemeinsamen Fachtagung „Sehen im Alter“ 2014 vom DBSV und von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) gegründet.
Darin haben sich Akteurinnen und Akteure zusammengeschlossen, die sich aus unterschiedlichen Blickwinkeln mit dem Thema „Sehverlust im Alter“ befassen.
Das Aktionsbündnis setzt sich gemäß seiner „Bonner Erklärung“ dafür ein, vermeidbaren Sehverlust zu verhindern und Menschen nach Sehverlust optimal zu unterstützen. Die Internet-Plattform www.sehenimalter.org gibt einen Einblick in die Aktivitäten des Bündnisses in den zurückliegenden Jahren.
2022 wurden sie nicht mehr so stark von der Corona-Pandemie beeinflusst.
Im Jahr nach der Bundestagswahl analysierte das Aktionsbündnis den Koalitionsvertrag im Bezug auf Ansatzpunkte zur Umsetzung seines Achtpunktepapiers. Dieses war anlässlich der dritten Fachtagung „Sehen im Alter“ im Juni 2021 präsentiert und den Bundestagsfraktionen und Fachministerien zugesandt worden. 
Wesentliche Anliegen des Aktionsbündnisses flossen in die gesundheitspolitische Resolution, die der DBSV-Verbandstag am 23.06.2022 einstimmig verabschiedete.
Das zweijährige Pilotprojekt zur Erprobung eines Konzepts für ein Gütesiegel/Zertifikat „Sehbehindertenfreundliche Senioren-/Pflegeeinrichtung“, für das im Jahr 2019 die Finanzierung durch verschiedene Stiftungen erreicht worden war, musste im Frühjahr 2022 aufgrund der in vielen Pflegeeinrichtungen nach wie vor bestehenden Beschränkungen und der fehlenden personellen Voraussetzungen leider aufgegeben werden.
Weitere regionale Fachtagungen und neue regionale Aktionsbündnisse konnten wegen der Nachwirkungen der Pandemie noch nicht stattfinden bzw. gegründet werden. In 2023 ist in Hamburg eine Fachtagung zu "Sehen im Alter" geplant. 
Im Juni 2022 startete die fünfköpfige Projektgruppe „Lotse bei Sehverlust“ ihre Arbeit. Sie prüft, ob das für Schlaganfallpatienten entwickelte Prinzip des „Lotsen im Gesundheitswesen“ auf die Situation Sehverlust im Alter angepasst werden kann.
Im Berichtszeitraum gab es den Zuschlag für das neue dreijährige Projekt: Partizipation älterer Menschen mit Behinderungen stärken. Es wird aus Mitteln des Partizipationsfonds der Bundesregierung gefördert und in 2023 starten.
Das Aktionsbündnis „Sehen im Alter", dem Ende 2022 insgesamt 141 Unterstützer (Vorjahr: 136) angehörten, darunter 29 Organisationen sowie 121 Personen und Einrichtungen, hat auch im achten Jahr mit verschiedenen Maßnahmen Akzente gesetzt. Die Partnerinnen und Partner tragen durch Netzwerk und Öffentlichkeitsarbeit dazu bei, dass das Thema „Sehen im Alter“ bei der Demografie-Debatte berücksichtigt wird und verstärkt in das allgemeine Bewusstsein gelangt. 
In sechs Newslettern informierte das Aktionsbündnis über Wissenswertes aus dem Tätigkeitsfeld.
Im Initiativkreis, dessen Sprecher Professor Dr. Focke Ziemssen (Leipzig) ist und der zu vier Telefonkonferenzen zusammenkam, werden die Aktionen abgestimmt und gesteuert. Koordinator des Aktionsbündnisses war bis zum 31.12.2022 Christian Seuß (München). Er trat zum Ende des Jahres in den Ruhestand. Nachfolger ist Markus Georg (Bonn), der auch das dreijährige Projekt "Partizipation älterer Menschen" leiten wird.
Gefördert wurde die Initiative „Sehen im Alter" erneut von Novartis Pharma.
Sein Engagement im Tätigkeitsfeld setzt Christian Seuß als neuer DBSV-Seniorenbeauftragter fort. So 
gehört er weiterhin der Fachkommission Seniorenpolitik der BAGSO an, die sich in 2022 schwerpunktmäßig mit Fragen der Altersdiskriminierung und Leistungen der kommunalen Altenhilfe befasste. Außerdem war der DBSV in folgenden BAGSO-Gremien vertreten: Fachkommission Digitalisierung, Beirat Digital-Kompass und Arbeitsgruppe internationale Altenarbeit. Es gab insgesamt 7 virtuelle Sitzungen der o.g. Gremien. Des Weiteren wurde ein Vortrag zum Thema "European Accessibility ACT" mit anschließender Diskussion für die Fachkommission Digitalisierung angeboten.
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[bookmark: _Toc134019140]Mehr Aktivitäten im Bereich Barrierefreiheit
Der DBSV hat seine Aktivitäten im Bereich Barrierefreiheit ausgebaut und dafür auch die personellen Ressourcen erweitert. So gibt es nun im Bereich Barrierefreiheit einen Referenten für den Themenschwerpunkt Bau und Verkehr sowie eine Referentin für den Themenschwerpunkt Digitales. Im Bereich Barrierefreiheit laufen aktuell vier Projekte zu digitaler Barrierefreiheit, in denen drei weitere Teilzeitstellen geschaffen wurden. Laufende Projekte sind:
· [bookmark: OLE_LINK9]Virtuelle Teilhabe in Ausbildung, Beruf, Ehrenamt und Freizeit durch barrierefreie Nutzung von Videokonferenzen,
· Durchsetzungsbegleitung digitale Barrierefreiheit,
· Online-Publikation barrierefreie Webtechniken,
· Barrierefreiheit und Social Media.

[bookmark: _Toc134019141]Digitale Barrierefreiheit
[bookmark: _Toc134019142]Projekt „Durchsetzungsbegleitung digitale Barrierefreiheit“
Im Juni 2022 ist das Projekt „Durchsetzungsbegleitung Digitaler Barrierefreiheit“ gestartet. Aus der Community der von digitalen Barrieren unmittelbar Betroffenen heraus soll die noch unzureichende Umsetzung der gesetzlichen Pflicht öffentlicher Stellen, ihre Webseiten und Apps barrierefrei zu gestalten, stärker eingefordert und durchgesetzt werden. Das Projekt hat drei zentrale Säulen:
1. Digitale Barrieren Melden: In Workshops lernen die Teilnehmenden, was digitale Barrieren sind, wie man sie erkennt, beschreibt und über den gesetzlich verankerten Feedbackmechanismus an die öffentliche Stelle meldet. Im November und Dezember haben 16 Teilnehmende aus 6 Ländern an 3 Workshops teilgenommen. Die Resonanz ist derart positiv, dass für das erste Quartal 2023 5 weitere Workshops terminiert wurden. Das Projekt wird diese Workshops bei Bedarf über die gesamte Laufzeit anbieten. Erstellt wurde zudem eine Webseite mit Informationen zum Barrieren melden.
2. Pool von Nutzungstestenden: Die Anfragen an den DBSV zum Testen von Webseiten und Apps soll auf professionelle Füße gestellt werden. In der Kommunikation mit den Anfragenden wird das Projekt Rahmenbedingungen etablieren, die für eine Vermittlung von Testpersonen Voraussetzung sind. So sind technische Funktionstests eine klar abzugrenzende Grundvoraussetzung für einen nachgelagerten Nutzungstest durch Menschen mit Behinderungen. Ebenso konsequent wird die Notwendigkeit von Aufwandsentschädigungen kommuniziert. Um den Mitgliedern des DBSV bei Interesse einen Einstieg als Nutzungstestende zu erleichtern, werden vorbereitende Workshops angeboten.
3. Unterstützungsangebot für die öffentliche Verwaltung: Aufgrund fehlender Strukturen, z.B. fester Verantwortlicher für die digitale Barrierefreiheit, fällt vieles auf die Schwerbehindertenvertretungen zurück. Oftmals wird hier aus einer kurzen Konsultation eine zentrale Projektrolle, die die Vertretungen zusätzlich wahrnehmen (müssen), um die digitale Barrierefreiheit mit durchzusetzen. Eine in das Thema einführende Schulung soll es dieser zentralen Gruppe von Akteurinnen und Akteuren erleichtern, über die relevanten Informationen zu verfügen, um sich adäquat und ohne langwierige Vorbereitungszeit in Projekten und Vorhaben engagieren zu können. Die Schulung wird gemeinsam mit der AGSVB konzipiert.
Das Projekt läuft bis einschl. Mai 2025. Es wird gefördert von der Aktion Mensch und mit freundlicher Unterstützung der Techniker Krankenkasse.
Aktuelle Informationen werden auf der Projektwebseite „Digitale Barrierefreiheit durchsetzen“ eingestellt.

[bookmark: _Toc134019143]Projekt: Virtuelle Teilhabe durch barrierefreie Nutzung von Videokonferenzen
Videokonferenzen sind aus unserem heutigen Alltag kaum noch wegzudenken. Mit dem Ziel, die virtuelle Teilhabe von blinden, sehbehinderten und hörsehbehinderten Menschen in Bildung, Beruf, Ehrenamt und Freizeit zu verbessern, startete der DBSV im Januar 2022 ein Projekt zur barrierefreien Nutzung von Videokonferenzen. Bei der Umsetzung des Projekts wird der DBSV von der Deutschen Blindenstudienanstalt e.V. (blista) als Projektpartner unterstützt. Zudem wird das Projekt von einer Fokusgruppe begleitet, die die verschiedenen Perspektiven von blinden, sehbehinderten und hörsehbehinderten Menschen in Beruf, Bildung und Ehrenamt zusammenbringt. Die Fokusgruppe wird auch durch die Überwachungsstelle des Bundes für Barrierefreiheit von Informationstechnik (BFIT-Bund) unterstützt.
Im Projekt wurde zunächst durch eine Umfrage unter blinden, sehbehinderten und hörsehbehinderten Menschen zu ihren Nutzungserfahrungen mit Videokonferenzen sowie durch Barrierefreiheitstests von fünf Videokonferenzsystemen die aktuelle Situation analysiert. An der Umfrage beteiligten sich 431 Menschen. Sie gaben Auskunft darüber, welche Videokonferenzsysteme sie mit welchen Hilfsmitteln nutzen, zu welchen Zwecken sie Videokonferenzen benötigen, welche Schwierigkeiten sie mit Videokonferenzen bei der Teilnahme wie auch bei der administrativen Betreuung erleben und welche Wünsche für die Durchführung und Weiterentwicklung von Videokonferenzen sie haben.
Auf Basis der Umfrageergebnisse und der Barrierefreiheitstests wurde im Oktober eine telefonische Hotline zur Beratung geschaltet und Schulungskonzepte entwickelt. Während die Hotline nur mäßig genutzt wird, ist der Zuspruch zu den Schulungen sehr groß. Im weiteren Verlauf des Projektes sollen Anleitungen zur Nutzung von Videokonferenzsystemen entstehen. Zudem sollen die Ergebnisse aus Umfrage und Barrierefreiheitstests dazu dienen, an Anbieter von Videokonferenzsystemen heranzutreten, um Maßnahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit anzustoßen.
Das Projekt läuft bis Ende Juli 2023 und wird gefördert von der Aktion Mensch und der DAK-Gesundheit.
Aktuelle Informationen, Schulungstermine und die Ergebnisse der Umfrage finden sich auf der Projektwebseite zu Videokonferenzen.

[bookmark: _Toc134019144]Checkliste inklusive Veranstaltungen
Innerhalb des Paritätischen Gesamtverbands wurde ein Prozess initiiert, um die Mitglieder für die Barrierefreiheit von Online-Veranstaltungen zu sensibilisieren und einen Kompetenzaufbau zu unterstützen. Dazu gab es ein verbandsübergreifendes Arbeitstreffen, an dem der DBSV aktiv beteiligt war. Entstanden ist eine Online-Checkliste zu inklusiven Veranstaltungen. Ergänzt wurde dieses Angebot durch mehrere Workshops zur inklusiven Gestaltung von Online-Veranstaltungen und von digitalen Dokumenten, die u.a. Markus Ertl, Mitglied im Experten-Pool des Fachausschusses für Informations- und Telekommunikation (FIT) beim DBSV durchführte.

[bookmark: _Toc134019145]Fachausschuss für Informations- und Telekommunikationssysteme (FIT) beim DBSV
Der FIT hatte 2022 neun Mitglieder und zwei ständige Gäste. Das Gremium wurde von Oliver Nadig und stellvertretend Wilhelm Lutzenberger geleitet. Die Sitzungen fanden virtuell monatlich statt. Zu den Sitzungen war auch immer der Expertenkreis des FIT eingeladen. Ende 2022 wurde der FIT neu besetzt. In seiner neuen Besetzung besteht der FIT aus 11 Mitgliedern und wird weiterhin von Oliver Nadig geleitet. Die Stellvertretung übernimmt neu Ali Gürler.
Mitglieder des FIT bringen sich in die Normungsarbeit im DIN-Ausschuss Ergonomie (NAErg) ein. Der NAErg befasst sich mit der Normung u.a. im Bereich der Mensch-Maschine-Schnittstelle und Gebrauchstauglichkeit sowie der Grundlagen zur Barrierefreiheit. Im Wesentlichen geht es um Normung auf europäischer und internationaler Ebene. Einer der wichtigen aktuellen Arbeitsschwerpunkte des NAErg ist die Normung zum European Accessibility Act (EAA). Das Normungsmandat M/587 der Europäischen Kommission beauftragt die Europäischen Normungsgremien bis 2025 mit der Erstellung und Aktualisierung von Normen zum EAA. Drei neue Normen zur Barrierefreiheit von Support-Diensten (Help-Desk u.ä.), von Notrufdiensten und von nicht digitalen Produktinformationen sollen geschaffen sowie folgende drei Normen aktualisiert werden:
· die DIN EN 301549 „Barrierefreiheitsanforderungen für IKT-Produkte und -Dienstleistungen“,
· die EN 17161 „Design für Alle“ und
· die EN 17210 „Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umgebung – Funktionale Anforderungen“
Insbesondere bei der DIN EN 301549 stehen Erweiterungen hinsichtlich der Anwendungsbereiche des EAA an. 
Mitglieder des FIT arbeiten auch aktiv im Ausschuss der Überwachungsstelle für barrierefreie Informationstechnik BFIT Bund und dessen Arbeitsgruppen mit. Im Ausschuss werden Informationen zu verschiedenen Themen der digitalen Barrierefreiheit diskutiert, aufbereitet und als Handreichungen des Ausschusses auf den Webseiten der BFIT veröffentlicht. 
Zudem arbeiten Mitglieder des FIT auch in der Initiative Home Designed for All zur Barrierefreiheit von Haushaltsgeräten mit und unterstützen mit technischer Expertise; siehe Abschnitt 5.2.6.
Ein weiteres und kontinuierliches Themenfeld des FIT ist die Barrierefreiheit von Webseiten und Apps. Der FIT unterstützt aktiv das Projekt „Durchsetzungsbegleitung digitale Barrierefreiheit“, siehe Abschnitt 5.2.1.
Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des Fachausschusses.

[bookmark: _Toc134019146]BFG IT
Die BFG IT fasst blinde und sehbehinderte Personen in IT-Berufen zusammen. Neben Softwareentwicklern, Administratoren, Datenbankverwaltern, Webmastern und Webgestaltern gehören hierzu auch Mitarbeiter bei technischen Hotlines und Helpdesks. Hauptaufgabe der BFG IT ist der Erfahrungsaustausch und die Know-how-Bündelung innerhalb der Fachgruppe sowie die Unterstützung anderer Gremien, wie den Fachausschuss für Informations- und Kommunikationstechnik (FIT), mit technischer Kompetenz. Derzeit vertritt die BFG IT ca. 30 Kollegen aus der IT-Branche. Eine aktuelle Entwicklung in dem Berufsfeld betrifft die zunehmende Komplexität und damit verbunden die immer schwieriger werdende Handhabung von Screenreadern, um IT-Anwendungen effizient bedienen zu können. Hintergrund ist u.a. die zunehmende Verlagerung von Infrastruktur in sogenannte Clouds. Dennoch gibt es aktuell nur sehr wenig Bedarf an direktem Austausch innerhalb der Fachgruppe. Eine mögliche Ursache wird darin vermutet, dass die Größe des IT-Bereichs eine Verteilung der Diskussionen auf verschiedene Kanäle notwendig macht.
Weitere Informationen finden sich unter www.bfg-it.de.

[bookmark: _Toc134019147]Smarte Mobilität
Der DBSV engagiert sich im Bereich Smarte Mobilität. Ziel ist es, auch im Bereich Mobilität die Chancen der Digitalisierung zu nutzen und einen Mehrwert für blinde und sehbehinderte Menschen zu schaffen. Dazu wurde 2021 die Smart Mobility Servicegesellschaft (SMS) gegründet, in der Präsidiumsmitglied Prof. Thomas Kahlisch den DBSV seit 2022 vertritt. Zudem ist der DBSV assoziiertes Mitglied im Netzwerk „Open Smart Mobility“, in dem Hersteller organisiert sind, die zu loc.id kompatible App-basierte Mobilitätslösungen entwickeln. Im Netzwerk vertritt der DBSV die Interessen blinder und sehbehinderter Nutzerinnen und Nutzer und trägt Sorge dafür, dass die Mobilitätslösungen auf ihre Eignung und Nutzbarkeit geprüft und gegebenenfalls weiterentwickelt werden.
Zudem bringt sich der DBSV auch in das Thema autonomes Fahren ein. So wurde u.a. der Verbandstag dafür genutzt, mit Vertretern aus Politik und Wirtschaft in den Austausch zu den Anforderungen von blinden und sehbehinderten Menschen an einen Mobilitätsservice mit autonomen Fahrzeugen zu treten. Der DBSV führt überdies Beratungen von Anbietern künftiger autonomer Mobilitätsservices durch.

[bookmark: _Toc134019148]Barrierefreie Haushaltsgeräte
Der DBSV engagiert sich zusammen mit den Schweizer und Österreicher Blinden- und Sehbehindertenverbänden SZBlind, SBV FSA, Simpera und BSVÖ in der Initiative Home Designed for All für die Barrierefreiheit von Haushaltsgeräten. Anfang 2022 wurde die Webseite der Initiative mit Informationen zum Universal Design, Ansätzen in der Praxis und einem kurzen Videoclip gelauncht. 
Vom 2. bis zum 6. September 2022 war Home Designed for All mit einem eigenen Messestand auf der Internationalen Funkausstellung IFA in Berlin. Unterstützung erhielt die Initiative vom Technikum Wien. Ziel war es, Hersteller und Händler auf der IFA für das Thema „Barrierefreie Haushaltsgeräte“ zu sensibilisieren und Kontakte zu knüpfen. Am Stand gezeigt wurden Möglichkeiten zur Umsetzung des Mehr-Sinne-Prinzips bei Haushaltsgeräten. Es besuchten uns u.a. die großen Hersteller Bosch, Siemens, Miele und Elektrolux. Daneben zeigten auch kleinere Hersteller Interesse. Im Nachgang gab das Präsidiumsmitglied Silvia Hame der Deutschen Welle ein Interview zum Anliegen von Home Designed for All.

Weitere Informationen
· Webseite www.home-designed-for-all.org 
· Flyer “Design for All – Bedienbare Haushaltsgeräte für alle“
· Interview: Moderne Haushaltsgeräte und die Barrierefreiheit

[bookmark: _Toc134019149]Umwelt und Verkehr
[bookmark: _Toc134019150]Gemeinsamer Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV)
Der Gemeinsame Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV) setzte sich 2022 aus neun Mitgliedern sowie einen ständigen Gast zusammen. Das Gremium wurde durch eine Doppelspitze von Eberhard Tölke und Stephan Heinke geleitet und vom Referat für Barrierefreiheit in der Geschäftsstelle des DBSV koordiniert. Die Webpräsenz des GFUV ist zu finden unter: https://www.dbsv.org/gemeinsamer-fachausschuss-fuer-umwelt-und-verkehr-gfuv.html.
In 2022 fanden 7 Telefonkonferenzen des GFUV statt. Darüber hinaus wurde vom 13. bis 15.05.2022 ein Workshop als Präsenzveranstaltung in Berlin durchgeführt. Das 3-tägige Treffen stand unter dem Motto „Innovative technische Lösungen im Straßen- und Bahnverkehr – Chancen und Risiken für eine barrierefreie Umwelt“.
Auf dem Präsenztreffen wurde der Vorschlag gemacht, eine gemeinsame AG aus Mitgliedern des GFUV und des FIT zu bilden, die sich mit Fragen beschäftigt, die sich in Zusammenhang mit der immer stärkeren Digitalisierung ergeben. 
Die AG soll, in Bezug auf bestehende Schnittstellen, als Bindeglied zwischen GFUV und FIT fungieren. Ihre Aufgabe besteht darin, Entwürfe für Stellungnahmen, Anforderungskataloge und ähnliche Dokumente vorzubereiten, die anschließend durch den GFUV und den FIT zu bestätigen sind. 

[bookmark: _Toc134019151]Normungsarbeit innerhalb und außerhalb des GFUV 
Die Beteiligung zur Anpassung der nationalen Normenreihe DIN 18040 „Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen“ (Teil 1: „Öffentlich zugängliche Gebäude“, Teil 2: „Wohnungen“, Teil 3: „Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum“) an die europäische Norm DIN EN 17210 „Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umgebung – Funktionale Anforderungen“ sowie die damit gleichzeitig begonnene Überarbeitung dieser nationalen Normenreihe bildete im Jahr 2022 einen wesentlichen Arbeitsschwerpunkt. Eine Veröffentlichung aller drei Normenteile wird voraussichtlich im 1. Halbjahr 2024 erfolgen. 
Der Änderungsentwurf der DIN 32984/A1 „Bodenindikatoren im öffentlichen Raum; Änderung A1“ wurde Kommentiert und in einer Einspruchsverhandlung verteidigt, wodurch in der Norm einige Sachverhalte nun eindeutiger dargestellt werden.
Im Rahmen der Überarbeitung von DIN EN 16584 „"Bahnanwendungen – Gestaltung für die Nutzung durch PRM – Allgemeine Anforderungen" Teil 1 „Kontrast“ lagen die Bemühungen in der Korrektur von Fehlern, die einer visuellen Kontrastoptimierung entgegenstehen. Zum Entwurf des Teil 2 „Informationen“ dieser Norm wurde ebenfalls ein Einspruch mit dem Ziel einer Kommunikationsverbesserung für blinde und sehbehinderte Reisende eingebracht. 
Zum Entwurf des DIN/TR 18034-2 „Spielplätze und Freiräume zum Spielen – Inklusionsmatrix mit Bewertungsschema für inklusive Spielräume“ wurde eine DBSV-Stellungnahme erarbeitet und eingereicht. 
In die DIN 13278 „Smarte Mobilität für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen – Funktionale Ansätze“, mit Erstausgabedatum Mai 2022, gelang es, wesentliche Anforderungen an die Gestaltung digitaler Mobilitätsanwendungen für blinde und sehbehinderte Menschen einzubringen.
Auch wurde der Normungsprozess zum Hyperloop begleitet. Hier ist es von grundlegender Bedeutung, dass bei der Entwicklung neuer Personenbeförderungssysteme von Anfang an die Bedarfe von Menschen mit Behinderung – und damit die Barrierefreiheit – Berücksichtigung finden. Ein entsprechender Einspruch wurde zum Entwurf der DIN EN 17929 „Hyperloop-Transportdienstleistungen“ eingereicht. 
Peter Brass ist seit März 2021 als Convenor der Arbeitsgruppe 13 im CEN technical committee 293 zum Thema Standardisierung taktiler Beschriftungen im öffentlichen Raum tätig. Basierend auf der DIN 32986 "Taktile Schriften und Beschriftungen, Anforderungen an die Darstellung und Anbringung von Braille und erhabener Profilschrift", soll ein Europäischer Standard entwickelt werden. Es fanden dazu 7 Virtuelle Sitzungen sowie eine zweitägige Präsenzkonferenz in Berlin statt.

[bookmark: _Toc134019152]Stellungnahmen 2022
[bookmark: _Toc134019153]Positionspapier zum Konzept des „Shared Space“
Durch den GFUV wurde auf Basis des aus 2009 stammenden, gleichnamigen Anforderungskatalogs die GFUV-Position „Anforderungen für die blinden- und sehbehindertengerechte Ausgestaltung von Mischverkehrsflächen nach dem Konzept des Shared Space“ erarbeitet und verabschiedet. Hintergrund sind Vorschläge der AG Fußverkehrspolitik der Verkehrsministerkonferenz zur Novellierung des Rechtsrahmens zur Erhöhung der Attraktivität des Fußverkehrs. Diese enthalten auch Vorschläge zur Förderung von „Begegnungszonen“. Bislang gibt es keine Bewegung in dem Thema, dennoch war es dem GFUV wichtig, die DBSV-Positionen dazu aktualisiert sichtbar zu machen.

[bookmark: _Toc134019154]Positionspapier zur Überarbeitung der R-FGÜ
Durch den GFUV wurde ein Positionspapier zur notwendigen Überarbeitung der Richtlinien für die Anlage und Ausstattung von Fußgängerüberwegen (R-FGÜ 2001) und einer entsprechenden Anpassung der Straßenverkehrsordnung (StVO) erarbeitet und verabschiedet. Das Präsidium wurde um Kenntnisnahme gebeten.

[bookmark: _Toc134019155]Deutsche Bahn
[bookmark: _Toc134019156]Programmbegleitende Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn zur Herstellung von Barrierefreiheit
Brigitte Buchsein und Eberhard Tölke setzten ihre Tätigkeit in der Programmbegleitenden Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn zur Herstellung von Barrierefreiheit fort und berichteten in diesem Zusammenhang regelmäßig im GFUV über die laufenden Aktivitäten. 
Als Themen wurden in die 4. programmbegleitende Arbeitsgruppe eingebracht:
· Barrierefreie Gestaltung der DB Reisezentren, 
· Barrierefreie Internetseiten,
· Die Mobilitätsservice-Zentrale,
· Bordservice-Schulungen 2022,
· DB Lounge,
· Züge der Zukunft im Fernverkehr,
· Einstellung des Fahrkartenverkaufs in Fernverkehrszügen,
· Deutschlandticket,
· Präsentation Schienenersatzverkehr.

[bookmark: _Toc134019157]Barrierefreie Gestaltung der DB Reisezentren
Ein wesentliches Ziel dieses Projektes besteht in der Stärkung der Präsenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sodass die digitalen Angebote etwas in den Hintergrund treten. Im Mittelpunkt steht die Entwicklung eines barrierefreien Schalters. 
Im Mai 2022 fand eine virtuelle Beratung zum Thema „Weiterentwicklung DB Reisezentrum – Vorstellung des PRM-Schalters“ unter Teilnahme des GFUV statt. 
Es wurden seitens der Bahn u. a. folgende Aussagen getroffen:
· Im Reisezentrum wird wieder ein Aufrufsystem favorisiert.
· Der PRM-Schalter soll nicht in das Aufrufsystem eingebunden sein. 
· Ein Empfangschef soll behinderte Reisende zum PRM-Schalter führen. 
· Fahrkartenautomaten oder andere digitale Angebote sollen künftig keine dominierende Rolle mehr spielen.
Im Zuge einer Präsentation im November 2022 wurden die Stele des Aufrufsystems sowie der Tresen für den PSM-Schalter vorgestellt. 
Die Betätigung der Stele erfolgt per Touchscreen. Für blinde und sehbehinderte Nutzer sind Hinweise in Braille- und Profilschrift vorgesehen. Informationen erfolgen über Sprachausgabe.  
Der vorgesehene Tresen am Schalter für mobilitätsbeeinträchtigte Reisende ist höhenverstell- und unterfahrbar und wird für praxistauglich befunden. Als Führung zum Schalter sind Bodenindikatoren vorgesehen. Die Gefahr einer Unterlaufbarkeit mit dem Langstock besteht nicht. 

[bookmark: _Toc134019158]Mobilitätsservice-Zentrale
Für Fahrgäste mit körperlichen, kognitiven oder Sinnesbehinderungen hat die Deutsche Bahn bereits vor mehr als 20 Jahren die Mobilitätsservice-Zentrale (MSZ) eingerichtet. Hier unterstützen DB-Mitarbeitende Reisende bei der gesamten Planung ihrer Bahnreise. Die besten Verbindungen werden herausgesucht, die notwendigen Hilfen beim Ein-, Aus- und Umsteigen organisiert sowie Fahrkarten und Reservierungen mit der Post bzw. online zugeschickt oder am DB-Automaten hinterlegt. 
Die Mobilitätsservicezentrale (MSZ) ist heute bei DB Station & Service angesiedelt. Dabei sollen der Fahrkartenkauf und die Bestellung der Hilfeleistung in einem Vorgang möglich bleiben. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit bilden die Einschränkungen beim Umsteigeservice für mobilitätseingeschränkte Reisende. 
Der GFUV hat mehrfach versucht, mit der DB AG bezüglich sich häufender Fälle von bahnseitigen Stornierungen bereits bestätigter Umsteigehilfen in Kontakt zu treten. Die Bahn hat den Missstand bestätigt und mit hohem Krankenstand und Personalausfällen (Corona) begründet. Oftmals stünde kein Ersatzpersonal, insbesondere auf kleineren Bahnhöfen zur Verfügung. Es sei der DB lieber, die Umsteigehilfe vor Reiseantritt zu stornieren, als die Betroffenen ins Leere fahren zu lassen. Seitens des GFUV wurde nochmals die Notwendigkeit der Sicherstellung der bereits bestätigten Umsteigehilfen begründet und nachdrücklich um eine zeitnahe Mängelbehebung gebeten.

[bookmark: _Toc134019159]Bordservice-Schulungen 2022
Jährlich sollen ca. 300 bis 400 neue Mitarbeiter zum Gastgeberkonzept und den Servicewerten geschult werden – auch in Bezug auf Gäste mit Unterstützungsbedarf und Mobilitätseinschränkungen. 
Brigitte Buchsein führte sowohl in Präsenz als auch digital mehrere Schulungen mit dem Ziel durch, das Personal zu sensibilisieren, wie unterschiedlich blinde Menschen mit der Bahn unterwegs sind (allein oder mit Begleitung, mit Umsteigeservice oder ohne, mit Buchung der Tickets über die MSZ oder spontan im Zug). Die Herausforderungen bei der Reisekette wurden benannt, aber auch positive Beispiele angeführt und Fragen beantwortet. Für diesen Einsatz gab es sehr positive Resonanz

[bookmark: _Toc134019160][bookmark: _Toc440534784][bookmark: _Toc377372785][bookmark: _Toc321823890][bookmark: _Toc321128113][bookmark: _Toc262808571][bookmark: _Toc165370571][bookmark: _Toc165369927][bookmark: _Toc165369831][bookmark: _Toc446593147][bookmark: _Toc447186183][bookmark: _Toc480989713][bookmark: _Toc516139119][bookmark: _Toc535923265]DB Lounge
Es ist für Fahrkarteninhaber der 2. Klasse mit Flextickets die Nutzung der DB Lounge vorgesehen. Dort, so die DB, sei eine gleichmäßige Beleuchtung sichergestellt. Taktile Blindenleitsysteme seien nicht vorgesehen. Durch den GFUV wurde auf den Einsatz unterschiedlicher Bodenbeläge, die durchaus taktile Führung und Orientierung ermöglichen, hingewiesen. 

[bookmark: _Toc134019161]Züge der Zukunft im Fernverkehr
Anlässlich eines Gedankenaustauschs zum Thema wurden folgende Punkte festgehalten:
a) Tandembeförderung: diese Möglichkeit wurde nicht zugesagt, es soll hierzu eine bahninterne Beratung erfolgen,
b) Türfindesignal: alle künftigen Züge sollen mit einem Türfindesignal ausgerüstet werden,
c) Anordnungshöhe von Displays: Der GFUV verwies darauf, dass die Displays zur Fahrgastinformation im Einstiegsbereich in Augenhöhe anzuordnen sind (Oberkantenhöhe in max. 160 cm),
d) Kennzeichnung transparenter Flächen: Der Wunsch nach einer verbesserten Kennzeichnung wurde mitgenommen.

[bookmark: _Toc134019162]Einstellung des Fahrkartenverkaufs in Fernverkehrszügen 
Seit dem 01.01.2022 ist es generell nicht mehr möglich, Tickets bei den Zugbegleiterinnen und Zugbegleitern im Fernverkehr zu erwerben. 
Aufgrund der massiven Kritik seitens der programmbegleitenden Arbeitsgruppe der DB können schwerbehinderte Menschen mit einem Grad der Behinderung von mindestens 50 jedoch weiterhin eine Fahrkarte gegen Vorlage des Schwerbehindertenausweises zum Flexpreis unter Berücksichtigung etwaiger Ermäßigungen (z. B. BahnCard-Rabatt) erwerben. 
Seit dem 14. November 2022 wurde dabei auf „Verkauf auf Rechnung“ umgestellt. Hierfür wird zusätzlich zur Fahrkarte eine nicht barrierefreie Rechnung ausgestellt, die der Reisende mit seiner Fahrkarte vor Ort ausgehändigt bekommt. Die Rechnung kann im Nachgang in den DB Reisezentren, per Überweisung oder über die Internetseite der Stelle für Fahrpreisnacherhebungen beglichen werden.
Der GFUV setzt sich für die Ausstellung einer barrierefreien Rechnung per PDF ein.

[bookmark: _Toc134019163]Deutschlandticket
Seitens der programmbegleitenden Arbeitsgruppe wurde auf die für Menschen mit Behinderungen möglicherweise zukommenden Probleme bei der Einführung des 49-€-Tickets, ähnlich denen bei Einführung des 9-€-Tickets, hingewiesen. Grundsätzlich wird darauf zu achten sein, dass in Folge der Einführung von preiswerten Tickets die unentgeltliche Beförderung für schwerbehinderte Menschen nicht zur Diskussion gestellt wird.

[bookmark: _Toc134019164]Präsentation Schienenersatzverkehr
Das hierzu laufende Projekt befasst sich nur mit geplanten Ersatzverkehren an Hauptverkehrsstrecken. Diese Einschränkung kritisierte die programmbegleitende Arbeitsgruppe. Zudem setzt sich der GFUV für einen barrierefreien Schienenersatzverkehr ein. Dies bezieht sich auf dessen Auffindbarkeit und Zugänglichkeit in den Bahnhöfen sowie eine zugängliche Fahrgastinformation in den eingesetzten Bussen (im Zwei-Sinne-Prinzip). Hier ist eine personelle Assistenz für die Umsteigevorgänge unverzichtbar. 

[bookmark: _Toc134019165]Verbändeworkshop Fahrgäste
Der GFUV nahm im April an dem virtuellen „Verbändeworkshop Fahrgäste“ teil. Er sprach die bestehenden Probleme bei den On-Demand Verkehren sowie die fehlende Barrierefreiheit beim Schienenersatzverkehr an und forderte, dass schwerbehinderte Reisende für ihre Begleitperson endlich unentgeltliche Platzreservierungen über das Internet buchen können müssten. 

[bookmark: _Toc134019166]Kennzeichnung von Fahrplaninformationen auf Bahnsteigen
Der GFUV spricht sich gemeinsam mit dem FBS dafür aus, dass in Fällen in denen Fahrplanvitrinen und Dynamische Schriftanzeiger unmittelbar nebeneinanderstehen, eine einzige Kennzeichnung mit Bodenindikatoren ausreicht. 

[bookmark: _Toc134019167]Pilotprojekt Begleitung zum ÖPNV
Der GFUV hat seit 2021 mehrfach versucht, mit der DB zu diesem Anliegen in Kontakt zu treten. Im Oktober wurde nun zugesagt, das Projekt in 2023 zu starten.

[bookmark: _Toc134019168]Experteninterview zum Bahnhof der Zukunft
Das ISOE – Institut für sozial-ökologische Forschung hatte über das Interview informiert. Der GFUV war nicht eingeladen. Er hat dennoch einige Schwerpunktthemen übermittelt und damit wichtige Impulse gesetzt. 

[bookmark: _Toc134019169]Stufenmarkierung
Der GFUV hat eine Stellungnahme zur Ausführung von Stufenmarkierungen bei Fertigteiltreppenläufen erstellt und an die DB übersandt.

[bookmark: _Toc134019170]Weitere Aktivitäten
[bookmark: _Toc134019171]ASB - Betreuungseinheit für die Unterbringung von ca. 5000 Personen in Krisensituationen 
Eberhard Tölke und Gerald Fröde haben an einem Interview des ASB teilgenommen. Ziel war, die Bedarfe verschiedener vulnerabler Personengruppen zu den Themen Information, Kommunikation, Unterbringung, Sanitäranlagen, Beschilderung etc. zu ermitteln.

[bookmark: _Toc134019172]STUVA-Projekt Barrierefreie Gestaltung von Querungsanlagen an Ortsdurchfahrten von Bundesfernstraßen
Nach einer Corona-bedingten Unterbrechung wurden die Tests in 2022 fortgesetzt. Vom GFUV nahm Brigitte Buchsein teil, weitere Probanden konnten über Angelika Wohlgemuth gewonnen werden.

[bookmark: _Toc134019173]Ex-post-Evaluierung gesetzlicher Regelungen und Instrumente zur Herstellung der Barrierefreiheit im Bereich Verkehr
Das Projektziel besteht in der Erstellung eines Handlungsleitfadens mit Vorschlägen zur Weiterentwicklung des rechtlichen Rahmens und praktischen Hinweisen zur Behebung von Defiziten bei der Maßnahmenumsetzung
Dazu wurde im Mai ein mehrstündiges Interview zu mehreren Themenblöcken geführt: Einschätzung der Entwicklung der Barrierefreiheit der Mobilität in den letzten 20 Jahren, Wirkungsanalyse von Rechtsnormen Planungsinstrumenten mit und ohne gesetzlichen Bezug seit dem Erlass des BGG, Praxisprobleme. Von Seiten des DBSV nahmen Eberhard Tölke und Gerald Fröde teil. Im August und Dezember schlossen sich dann noch zwei Workshops an. Das Ergebnis wird 2023 erwartet. 

[bookmark: _Toc134019174]Tourismus
Barrierefreies Reisen ist ein wichtiges Aktionsfeld des DBSV. Das gilt umso mehr, seitdem die durch die Pandemie bedingten Beschränkungen 2022 gelockert wurden.
Das Themenfeld umfasst alle Aspekte barrierefreier Mobilität und ist, wie die Artikel 9 und 30 der UN Behindertenrechtskonvention zeigen, unverzichtbares Element von Inklusion und Teilhabe.
Im DBSV befassen sich mit diesem komplexen Themenfeld die Koordinationsstelle Tourismus (KoST), der die Tourismusbeauftragten mehrerer Landesorganisationen des DBSV angehören, Dr. Rüdiger Leidner als Tourismusbeauftragter des DBSV und Gerald Fröde als zuständiger Referent in der DBSV-Geschäftsstelle.
Der Tag des barrierefreien Tourismus fand auch 2022 in Form einer Video-Konferenz statt. 
Inhaltliche Schwerpunkte waren die Präsentation und Diskussion von Praxisbei-spielen 
· zur barrierefreien Planung und Umsetzung touristischer Einrichtungen und Veranstaltungen, 
· zum barrierefreien Erlebnis von Sehenswürdigkeiten,
· und der Einbindung neuer digitaler Kommunikationswege wie Augmented, Mixed und Virtual Reality. 
Der DBSV wurde durch Reiner Delgado vertreten.
Der vom Bundesverband der Deutschen Luftverkehrswirtschaft 2015 ins Leben gerufene "PRM-Dialog", in dem Vertreter von Fluggesellschaften, Flughäfen zusammen mit Behindertenverbänden und der BAGSO nach Problemlösungen beim Reisen mit dem Flugzeug suchen, fand 2022 wieder als Präsenzveranstaltung statt. In dem Treffen am 28.06.2022 wurde die Anregung des DBSV für eine Broschüre „Barrierefreies Reisen mit dem Flugzeug“ für Reisende mit Behinderung aufgegriffen, ebenso der Vorschlag für einen Interview-Leitfaden für das Personal von Fluggesellschaften, damit bei der telefonischen Anmeldung von Assistenzbedarf alle notwendigen Fragen gestellt werden.
Ebenfalls am 28.06.2022 fand die Mitgliederversammlung des European Network on Accessible Tourism (ENAT) wieder als Präsenzveranstaltung statt. Dr. Leidner, der den DBSV bei ENAT vertritt, wurde wieder in den Vorstand gewählt.
ENAT ist auch Partner in dem neuen EU-Projekt „INCLAVI“ (Inclusive Aviation). Ziel des dreijährigen Projekts ist die Erarbeitung eines Ausbildungskurrikulums, um die Kenntnisse von Beschäftigten von Flughäfen und Fluggesellschaften auf dem Gebiet von Barrierefreiheit und Assistenz für Fluggäste mit Behinderung zu verbessern.
Am 02.09.2022 konstituierte sich die beim Deutschen Behindertenrat neu eingerichtete AG Tourismus. Mit ihr wollen die Behindertenorganisationen 
· ihre Kompetenzen und Potentiale auf diesem Gebiet bündeln, 
· den Austausch untereinander zur Entwicklung des Barrierefreien Tourismus intensivieren,
· und mit einer Stimme gegenüber der Tourismuspolitik sowie der Tourismuswirtschaft und ihren Verbänden auftreten. 
Damit wird die seit Auflösung der behinderungsübergreifenden Plattform „Tourismus für Alle Deutschland e. V.“ in 2019 bestehende Lücke auf diesem Gebiet wieder geschlossen. Die neue AG bietet auch die Möglichkeit, dass sich die Behindertenverbände gemeinsam für die Fortführung der Förderung des Kennzeichnungssystems „Reisen für Alle“ einsetzen.
Das Bundeswirtschaftsministerium hatte Mitte 2022 angekündigt, die Förderung des Informationssystems einzustellen, weil die Zahl zertifizierter Tourismuseinrichtungen in 10 Jahren nicht über 2.500 gestiegen sei.
Der DBSV spricht sich gegen diese Entscheidung aus. Er ist in neuen AG durch seinen Tourismusbeauftragten und Gerald Fröde als zuständigen Referenten der Geschäftsstelle vertreten.

[bookmark: _Toc134019175]Hilfsmittel
[bookmark: _Toc134019176]Blindenführhundangelegenheiten
[bookmark: _Toc134019177]Arbeitskreis der Blindenführhundhaltenden
Der Arbeitskreis der Führhundhaltenden im DBSV hat am 31.03./01.04.2022 getagt. Neben inhaltlichen Tagesordnungspunkten (u. a. Gespräch zu aktuellen Themen aus dem DBSV, Vorträge zum Wert von Gespannprüfungen und zu aktuellen rechtlichen Neuregelungen im Bereich der Assistenzhundgesetzgebung) fanden Neuwahlen des Leitungsteams statt. Gewählt wurde als AK-Leiter Herr Jürgen Viesel, als Stellvertreterinnen Frau Helga Mauch und Frau Kirsten Hachmeister. Herr Viesel und Frau Hachmeister schieden Ende des Jahres aus dem Leitungsteam aus. Der Arbeitskreis organisierte seither seine Tätigkeit gemeinschaftlich.
Inhaltlich beteiligte sich der AK u. a. an den Aktivitäten um die Erarbeitung einer Assistenzhundeverordnung und zur Organisation eines Gespannprüferseminars.
Die Zeitschrift „Wir Führhundhalter“ wurde Ende 2022 eingestellt. Geplant ist, ggf. über einen Podcast künftig Blindenführhund-spezifische Informationen zu transportieren. 

[bookmark: _Toc134019178]Engagement in Europa
Frau Ström hat den DBSV bei der Tagung der EGDF vertreten, die am 23./24.09.2022 in Athen stattfand. Unter anderem ging es um die europäischen Normungsverfahren zu Assistenzhunden.

[bookmark: _Toc134019179]Gespannprüfungen
Vom 23.-25.10.2022 fand ein Weiterbildungsseminar für erfahrene Gespannprüfende in Berlin statt. 18 Gespannprüfende haben erfolgreich teilgenommen. Erforderlich für die Zukunft ist, dass ein Grundlagenseminar aufgelegt wird, um eine Gespannprüfung für alle Betroffenen gewährleisten zu können.

[bookmark: _Toc134019180]Tagung der Hilfsmittelberatung
Vom 5. bis zum 8. Oktober fand die Tagung der Hilfsmittelberatung statt. In diesem Jahr lagen die Schwerpunkte der Tagung auf Haushaltsgeräten, Langstöcken und Navigationshilfen sowie Hilfsmittelversorgung bei Diabetes. Letzteres Thema ist insbesondere akut, da blinde und sehbehinderte Menschen es zunehmend schwer haben, medizin-technische Hilfsmittel zu erhalten, die sich auch mit Seheinschränkung bedienen lassen. Die Tagung wurde von Gerd Schwesig, Leitung der KS Hilfsmittelberatung, und Bernd Peters, stellv. Leitung, zusammen mit dem DBSV-Referat Barrierefreiheit konzipiert und durchgeführt.
Die nächste Tagung der Hilfsmittelberatung ist vom 14. bis zum 17. Juni 2023 in Saulgrub geplant. 

[bookmark: _Toc134019181]Hilfsmittelberatung in den Landesvereinen
Die Beratung zu individuell geeigneten Hilfsmitteln ist ein wichtiges Angebot für blinde und sehbehinderte Menschen sowie für Augenpatientinnen und ‑patienten. Damit Hilfsmittel im Alltag unterstützen und die Teilhabe verbessern können, müssen sie von Ratsuchenden angenommen und der Umgang mit ihnen gegebenenfalls geschult werden. Neben den heute zahlreichen Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung und den damit verbundenen Chancen für technisch Versierte ist es wichtig, dass es auch zukünftig "einfache" Lösungen gibt. 
Das Beratungsangebot ist in den Landesvereinen unterschiedlich organisiert – manchmal als eigenständiges Angebot, manchmal integriert in die BPA-Beratung, manchmal hauptamtlich, manchmal ehrenamtlich. Dadurch liegen bislang keine systematischen Zahlen zur Hilfsmittelberatung vor. Auf Nachfrage meldeten sieben Beratungsstellen in Summe 12.500 durchgeführte Beratungen zu Hilfsmitteln zurück. Dabei variieren die Zahlen zwischen 170 und 8.000 Beratungen im Jahr. Neben Beratungen vor Ort in der Beratungsstelle, bei den Ratsuchenden zu Hause, telefonisch und via Mail werden von den Beratungsstellen auch Hilfsmittel-Treffs, Schulungen und größere Hilfsmittel-Ausstellungen organisiert. Die Beratung umfasst auch das Ausprobieren von geeigneten Hilfsmitteln, zum Teil erhalten Ratsuchende auch Hinweise und Unterstützung bei der Antragsstellung von Hilfsmitteln bei Krankenkassen und anderen Kostenträgern.

[bookmark: _Toc134019182]Bildung
[bookmark: _Toc480989714][bookmark: _Toc516139120][bookmark: _Toc535923266][bookmark: _Toc134019183]Bildungspolitische Aktivitäten
In der Bildungspolitik arbeitet der DBSV vor allem mit anderen Verbänden im Rahmen des Deutschen Behindertenrates (DBR) sowie mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS) zusammen.
Für den DBR hat DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado als Leiter der Arbeitsgemeinschaft Bildung den weiteren Kontakt mit der Kultusministerkonferenz (KMK) vertieft. Im März 2022 tauschten sich die Vertreterinnen und Vertreter des DBR erneut mit den Referenten und Referentinnen für Inklusion und Sonderpädagogik aller Bundesländer aus. Dabei wurde von beiden Seiten kritisch beleuchtet, dass die Zahlen der Kinder deutlich ansteigen, denen eine geistige Behinderung zugeschrieben wird.
Auch mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS) hat der DBSV intensiv kooperiert, vor allem im Bereich der Ausbildung von Rehabilitationslehrerinnen und -lehrern und der Förderung des Studiums der Blinden- und Sehbehindertenpädagogik. DBSV und VBS haben mit dem Verband der Bildungsmedien die Zusammenarbeit für barrierefreie Schulbücher und Lernmedien fortgesetzt.

[bookmark: _Toc440534785][bookmark: _Toc377372787][bookmark: _Toc446593148][bookmark: _Toc447186184][bookmark: _Toc480989715][bookmark: _Toc516139121][bookmark: _Toc535923267][bookmark: _Toc134019184]Lese-Schreib-Anbahnung für sehbehinderte und blinde Vorschulkinder
Nach dem Abschluss des geförderten SKala-Projektes im Jahr 2021 hat der DBSV entschieden, die Entwicklung von tastbaren, interaktiven Büchern dauerhaft weiterzuführen. Mit drei Buchveröffentlichungen 2022 konnte die Versorgung blinder Kinder mit Lesestoff lückenlos fortgesetzt werden.
Als neue Bücher konnten fertiggestellt und in je 200 Exemplaren angeboten werden:
· Piri zerlegt die Stadt von Christian Vornholt und David Wegner über Architektur,
· Kim und das Zauberhäschen von Reiner Delgado mit einer Origami-Faltanleitung,
· Konni Knoten von Reiner Delgado mit Anleitungen für Seemannsknoten.
Bei den letzten beiden Büchern haben Mitarbeitende von Mondelez (Milka) und der Schott AG die taktilen Elemente (Origami-Modelle und Knoten) hergestellt und in die fertig gedruckten Bücher eingefügt. Das ist eine neue, effiziente Methode der Herstellung, bei der flexibel Freiwillige einbezogen werden können.
Die Kinderbuchaktivitäten mit vielen Hintergrund-Infos für Eltern sind unter www.kinderbuch.dbsv.org dokumentiert.

[bookmark: _Toc134019185]Fremdsprachen
Gemeinsam mit dem Netzwerk VIEWS International hat der DBSV Online-Konversationsabende zum Praktizieren von Fremdsprachen initiiert. Es wurden bisher Gruppen für Deutsch, Englisch, Französisch, Holländisch, Italienisch, Russisch und Spanisch mit zahlreichen Teilnehmenden aus ganz Europa gestartet. Nicht nur die Sprachpraxis, sondern auch der Austausch über Grenzen hinweg wird von allen Beteiligten als sehr bereichernd empfunden.

[bookmark: _Toc134019186]Brailleschrift
[bookmark: _Toc134019187]Projekt Punktum zur Braille-Lehrer-Qualifizierung
Im dreijährigen Projekt „Punktum“ zur Qualifizierung von Lehrkräften für Brailleschrift wurden Kursmaterialien zur Tastschulung und zum Erlernen der Brailleschrift für erblindete Erwachsene entwickelt. Dazu gehört ein Kurs zum Erlernen der Braille-Vollschrift, der mit vielen Lernmedien vielfältiges Material sowohl für schnelle als auch langsamer Lernende bereitstellt. Zudem werden zahlreiche Tastgrafiken erstellt, mit denen der Tastsinn trainiert werden kann, ehe die eigentlichen Braille-Zeichen gelernt werden. Schließlich wurde eine Software entwickelt, die vielfältige interaktive Übungen anbietet und damit die Trainingszeit ausweitet und noch mehr differenzierten Unterricht ermöglicht.
Im folgenden Jahr werden Schulungen für blinde Menschen zu Braille-Lehrerinnen und –lehrern durchgeführt. Die Lernmedien ermöglichen Einzelnen aber auch das Lernen der Brailleschrift im Selbststudium oder in Fernkursen mit Telefon- oder Online-Betreuung. 
Das Projekt verbessert den Zugang erblindeter Menschen zur Brailleschrift deutlich. Derzeit besteht ein Mangel an Material und an Lehrkräften vor Ort.

[bookmark: _Toc134019188]Fortsetzungskrimi „Tod des Vergessens“
Zum Erlernen der Brailleschrift sind auch Übungsmaterialien nötig. Der DBSV hat im Sommer dafür den Fortsetzungskrimi „Tod des Vergessens“ von Reiner Delgado in 43 Folgen angeboten und dreimal wöchentlich an 170 Braille-Anfänger sowie Krimifans versandt. Im Rahmen des Punktum-Projektes wird die Geschichte auch als Übungsmaterial bereitgestellt.

[bookmark: _Toc134019189]Brailleschriftkomitee der Deutschsprachigen Länder (BSKDL)
Im siebenköpfigen Komitee sind zwei Fachleute des DBSV vertreten. Das Komitee hat nicht nur in verschiedenen Treffen und Formaten an der Weiterentwicklung der Regeln für die deutsche Brailleschrift gearbeitet, sondern auch neue Beteiligungsformate angeboten, wie ein Diskussionsforum im Internet, in welchem sich interessierte Expertinnen und Experten an den Aktivitäten des Komitees beteiligen können. Ein Vortrag zur Entwicklung des Europäischen Computerbraille eröffnete eine Vortragsreihe über die Entwicklungstendenzen der Deutschsprachigen Brailleschrift in den vergangenen Jahrzehnten. 
Ferner wurde im Berichtszeitraum eine deutsche Übersetzung der Publikation zur internationalen Phonetikschrift erstellt (IPA Braille, an updated Tactile Repräsentation of the International Phonetic Alphabet); eine Veröffentlichung ist für das Jahr 2023 geplant.
Weitere Informationen über die Aktivitäten des Gremiums unter www.bskdl.org.

[bookmark: _Toc134019190]Braille Arbeitsgruppe der Europäischen Blindenunion
Für den DBSV beteiligen sich Peter Brass und Reiner Delgado an der Arbeitsgruppe der Europäischen Blindenunion (EBU) zur Brailleschrift. Die Gruppe hat im vergangenen Jahr Informationen zu Brailleschriftkommissionen der europäischen Länder bereitgestellt, politische Positionen zur Brailleschrift formuliert und das Internet-Forum Livingbraille zum Austausch über die Brailleschrift aufgebaut.
In diesem Forum sind auch die Ergebnisse einer Konferenz der Arbeitsgruppe mit Braille-Fachleuten dokumentiert, die im September in Madrid stattfand.
Ende des Jahres hat sie das Video „The Importance of Braille“ zur Brailleschrift fertiggestellt, dass vor allem sehenden Bezugspersonen den Zugang zu dieser Schrift vereinfachen soll: www.youtube.com/watch?v=2qfjFn0UB0E
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Mit zahlreichen politischen Initiativen setzte sich der DBSV auch 2022 für die Förderung von Audiodeskription ein. Bei Film und Fernsehen und in der Öffentlichkeit hielt weiterhin der Deutsche Hörfilmpreis die Thematik im Bewusstsein (siehe auch 15.5.4). 
Weiterhin unterhält der DBSV als Tochtergesellschaft die Deutsche Hörfilm gGmbH (DHG). Sie nimmt folgende Aufgaben wahr: Produktion von Hilfsmitteln mit Audiodeskription bzw. Hörfilmen, Konzeption von Innovationsprojekten und Initiierung von Kooperationen zum Zweck der weiteren Entwicklung der Audiodeskription, Realisierung von integrierenden Sonderprojekten wie inklusiven Ausstellungen, Festivalteilnahmen, DVDs usw., begleitende Öffentlichkeitsarbeit für das Medium sowie die Beratung und Information der blinden und sehbehinderten Nutzer und Nutzerinnen von Audiodeskription. Einzelheiten über diese Aktivitäten im Berichtszeitraum unter: www.hoerfilm.de.

[bookmark: _Toc134019192][bookmark: _Toc516139125][bookmark: _Toc535923271]Projekt „hörfilm.info“
Die Online-Angebote von hörfilm.info wurden in 2022 fortgeführt und werden weiterhin sehr gut angenommen. Die Webseite hörfilm.info wurde 2022 überarbeitet und bekam verbesserte Filteroptionen in den bereits vorhandenen Bereichen (TV, Streaming und DVD/BlueRay) und optische Anpassungen/ Erweiterungen u.a. mit Einbindung von Bildern, Senderlogos und Kurztexten im TV-Programm. Zudem sind nun auch audiodeskribierte Theaterveranstaltungen zu finden. Hier wird weiter an einem Formular gearbeitet, über das die Theater selbst ihre Vorführungen mit AD eintragen können.
Darüber hinaus werden Neuigkeiten zum Hörfilm, besonderen Kinoevents, Neuerscheinungen auf DVD und Blue-ray, neuen Theaterstücken und Sportereignissen mit Live-Audiodeskription eingestellt sowie technische Informationen zur Einstellung von TV-Geräten aktualisiert. 
Zusätzlich hatte der DBSV die Facebook-Seite von hörfilm.info betreut. Ab Herbst 2022 wird sie nicht mehr bespielt und Infos zum Thema Hörfilm werden über die Facebook-Seiten des DBSV und des Deutschen Hörfilmpreises gepostet.
 Die TV-Sendetermine können weiterhin zusätzlich über das hörfilm.info Service-Telefon abgehört werden. 2022 wurde die Service-Nummer durchschnittlich 3.000 Mal pro Monat angerufen.
Die Zugriffszahlen von www.hörfilm.info sind unter 15.4.2.5 zu finden.

[bookmark: _Toc134019193]HÖRFILM-Skill: 
Seit Februar 2021 gibt es mit dem HÖRFILM-Skill für Amazon Alexa eine neue Möglichkeit für einen verbesserten Zugriff auf das Hörfilmprogramm in den Mediatheken der öffentlich-rechtlichen Sender. Über HÖRFILM kann man die Hörfilmfassungen aktuell laufender Filme und der Filme in den Mediatheken der beteiligten Sender suchen und sie sofort abspielen.
Der HÖRFILM-Skill, der von einer Gruppe blinder und sehbehinderter Nutzerinnen und Nutzer getestet und weiterentwickelt wurde, hat sich auch 2022 sehr gut entwickelt. In dem Jahr hatte der Skill ca. 7900 Nutzerinnen und Nutzer, ein Plus von 323% im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. In 157.102 Sessions (+184%) kamen sie in den Genuss des Mediatheken-Angebots von ARD, ZDF und ARTE mit Audiodeskription. Der Skill hat zudem im Schnitt auch nach 5 Wochen eine >50% Retention Rate, also mehr als 50% der Nutzer sind wiederkehrende Nutzer und Nutzerinnen nach dieser Zeit. 
Zum 20. Deutschen Hörfilmpreis (siehe auch 15.5.4.) gab es die Möglichkeit, über den Skill die Ausschnitte der nominierten Filme anzuhören und an der Wahl des Publikumspreises teilzunehmen. Auch der Livestream der Verleihung konnte abgerufen werden.
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Im Rahmen des Projektes „Barrierefreier Zugang zu Kinofilmen“ (Projektende 2021) entstand die Plattform "Kinofüralle.de" mit folgendem Angebot:
Ein bundesweites Kinoprogramm mit den barrierefreien Vorführungen und Angaben zur Barrierefreiheit im Kino. Kinofans können nach Vorstellungen mit Audiodeskription, erweiterten Untertiteln oder Original mit Untertiteln im Kino ihrer Wahl suchen, sowie nach Angaben zur Rollstuhlgerechtigkeit der jeweiligen Kinos. Sie finden zusätzlich Infos über die erforderlichen Apps und zu barrierefreien Sondervorführungen.
Die Webseite „Kinofüralle.de“ wurde 2022 weiter aktuell gehalten und in der Bedienbarkeit optimiert. 
Die Zugriffszahlen von www.kinofueralle.de sind unter 15.4.2.6 zu finden.
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Das dreijährige Projekt „Video für alle“ läuft seit Januar 2021. Ziel des Projekts ist es, blinden und sehbehinderten Menschen eine bessere Partizipation an Online-Videos zu ermöglichen. 
Im Rahmen des Projekts wird erarbeitet, wie Bewegtbildinhalte mit wenig Aufwand optimiert werden können, um sowohl für blinde als auch für sehbehinderte Menschen besser rezipierbar und verständlicher zu sein. Darüber hinaus sollen die allgemeine Öffentlichkeit und Video-Produzierende für die Notwendigkeit der Zugänglichkeit von Videos sensibilisiert und zur Berücksichtigung der Empfehlungen ermutigt werden.
2022 wurden auf Basis der in 2021 gemeinsam mit einer Fokusgruppe identifizierten Aspekte zur Zugänglichkeit von Online-Videos „5 Tipps zur barrierefreien Gestaltung von Online-Videos“ erarbeitet und mit der Fokusgruppe abgestimmt. 
In Bezug auf Einblendungen und kontrastreiche Gestaltung für sehbehinderte Menschen wurde einer der Tipps gemeinsam mit der Agentur adlerschmidt erarbeitet. Basierend auf den Grundlagen von leserlich.info und den Vorgaben der öffentlich-rechtlichen Sender für die Erstellung von „Erweiterten Untertiteln“ wurde die Anwendung für Videos geprüft und erweitert. In einer Feedbackrunde mit sehbehinderten DBSV-Kolleginnen und -Kollegen wurde anhand von Beispielvideos über Vorgaben für Schriftgrößen, Standzeiten und Form von animierten (Text-) Einblendungen gesprochen.
Auf Grundlage aller Ergebnisse entstanden in der zweiten Jahreshälfte 2022 in Zusammenarbeit mit der Berliner Agentur Aleks & Shantu ein Erklärvideo sowie 5 Einzelvideos, die die Tipps anschaulich und auf die Zielgruppe von Content Creators und Video-Produzierenden zugeschnitten vermitteln. 
Außerdem wurde begleitend ein schriftlicher Leitfaden erstellt, der im ersten Quartal 2023 gemeinsam mit den Videos auf einer Internetunterseite von hörfilm.info veröffentlicht wird. Die Veröffentlichung und Verbreitung der Tipps zur barrierefreien Gestaltung von Online-Videos wird 2023 im Rahmen einer Online-Marketing-Kampagne, flankiert von weiteren Kommunikationsmaßnahmen, auf den Weg gebracht.
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Die Arbeit für Teilhabe in Sport und Kultur ist satzungsmäßige Aufgabe des DBSV. Entsprechend setzte der Verband auch 2022 sein Engagement in den traditionellen Bereichen der Sport- und Kulturförderung fort. Daneben setzte er weiter auf Initiativen, mit innovativen Kooperationen die Teilhabemöglichkeiten blinder und sehbehinderter Menschen zu erweitern.
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Im Bereich der Zugänglichkeit von Museen und Ausstellungen hat sich der DBSV mit dem Projekt "Kultur mit allen Sinnen" gemeinsam mit der Berlinischen Galerie einen Namen gemacht (www.dbsv.org/museum.html) und wird immer wieder für Zusammenarbeit angefragt. 
Der DBSV beteiligte sich 2022 an der Weiterentwicklung des Audioguides in der Berlinischen Galerie. Er begleitete das Studienprojekt „von Sinnen“ der Fachhochschule Potsdam und der Universität Darmstadt, in dem eine inklusive Ausstellung zur Wahrnehmung des städtischen Raums nicht nur mit dem Sehsinn konzipiert wurde. Die Ausstellung wurde im Juli in Berlin und im September in Darmstadt gezeigt. 
Im September fand das 13. Berliner Hörspielfestival statt, bei dem sich die freie Hörspielszene trifft und neue Werke präsentiert. ABSV und DBSV waren Partner der Veranstaltung. 
Das Musikinstrumentenmuseum Berlin zeigte Oktober bis Dezember die Ausstellung „Klaviatur Tastatur Interface“ mit für blinde und sehbehinderte Menschen zugänglichen Inhalten. Im Projekt hat der DBSV mit einigen Sehbehinderten und Blinden mitgewirkt, Braillebeschriftungen und die Wegbeschreibung zum Museum erstellt. Multimediale Stationen luden zum Experimentieren mit Klängen ein. Das Museum hat fünf historische Instrumente gesampelt – Clavicord, Drehleiher, Glasharmonika, Melotron, Regal - und stellt diese Sampels sowohl im Museum als auch online zum Herunterladen zur Verfügung. Zudem wurde der digitale Museumsguide barrierefrei nutzbar gestaltet. Die Tour im barrierefreien digitalen Museumsguide, die auch von zu Hause ausgenutzt werden kann, und andere Ergebnisse sind hier zu finden: https://www.simpk.de/museum/besuch/digitaler-museumsguide/klaviatur-tastatur-interface.html
Ende des Jahres war im Kunstquartier Bethanien in Berlin Kreuzberg die Ausstellung Membranes out of Order der Künstlerinnen Margherita Pevere, Theresa Schubert und Karolina Żyniewicz zu sehen. Der DBSV war Partner der Ausstellung und hat die Maßnahmen zur Zugänglichkeit für Blinde und Sehbehinderte mit gestaltet:
-	Flyer in Braille in Englisch und deutsch,
-	taktiler Ausstellungsplan,
-	Wegbeschreibungen,
-	Audioführung durch die Ausstellung.
Die Werke der Künstlerinnen thematisieren auf faszinierende, aber auch auf skandalöse und abstoßende Weise die Übergänge zwischen menschlichem, tierischem und pflanzlichem Leben und den Übergang von Leben zu Tod und umgekehrt. Dieser offsight-Podcast gibt davon einen Eindruck:
https://audio.podigee-cdn.net/976282-m-2154da66063501ec63a4d61dde75cd83.mp3?source=web_download&dl=1

[bookmark: _Toc134019198]Kultur und künstliche Intelligenz
Im Oktober startete das dreijährige internationale Projekt „Shift“ (MetamorphoSis of cultural Heritage Into augmented hypermedia assets For enhanced accessibiliTy and inclusion) mit Förderung des EU-Programms Horizon Europe. 13 Partner aus den Ländern Bosnien Herzegowina, Deutschland, Estland, Griechenland, Großbritannien, Rumänien, Schweden, Spanien und Ungarn arbeiten daran, das kulturelle Erbe mit Hilfe von künstlicher Intelligenz für mehr Menschen zugänglicher zu machen. Dabei geht es um Museen und andere Kulturstätten.
Die Bausteine der Projektarbeit sind:
· Analyse von Bildern und Erkennung wichtiger Elemente sowie Unterscheidung von Vordergrundobjekten und Hintergrund;
· Weiterentwicklung von Sprachsynthesewerkzeugen für die Wiedergabe emotionaler Inhalte;
· Erstellung ansprechender, nutzerfreundlicher und informativer Texte basierend auf Ergebnissen von Bilderkennung und Textquellen;
· Adaptierung komplexer oder historischer Texte in eine nutzerfreundliche Ausdrucksweise;
· Darstellung tastbarer Informationen mit digitalen Werkzeugen
· automatische Erstellung von animierten Videos von Objekten;
· Bereitstellung der erarbeiteten Werkzeuge auf einer Plattform zur direkten Nutzung durch Kulturstäten.
Zielgruppen sind also nicht nur Menschen mit Seheinschränkung, sondern auch andere, für die kulturelles Erbe lebendiger gemacht werden soll. Die Aufgabe des DBSV im Projekt ist vor allem, die Interessen behinderter Menschen ins Projekt einzubringen und die Zusammenstellung von Richtlinien für die barrierefreie und nutzerfreundliche Gestaltung aller SHIFT-Ergebnisse sowie die Anbahnung von deren Nutzung durch Kulturstätten.

[bookmark: _Toc134019199]Multisensorische Stadtführungen
Der DBSV koordiniert das zweijährige Projekt Young Urban Creative Inclusive Tours (YUCIT) zu inklusiven multisensorischen Stadtführungen mit Förderung des EU-Programms Erasmus+, das 2021 startete. Partner aus Belgien, Italien, der Türkei und Deutschland entwickeln gemeinsam Konzepte für Stadtführungen und erproben diese in den vier Ländern.
Im März gab es in Berlin das erste inhaltliche Treffen, bei dem die Teilnehmenden zwei multisensorische Stadtführungen erprobten, mit Elementen zum Sehen, Hören, Tasten und Schmecken: zu jüdischen Zeugnissen in der Mitte Berlins und zur Mauergedenkstätte. Diese Führungen werden auch online bereitgestellt im Audioformat und mit Geodaten für Navigations-Apps, sodass sie später individuell nachgeholt werden können. Weitere Treffen gab es im September in Ancona/Italien und im November in Izmir/Türkei. Ein Treffen in Liège/Belgien ist für April 2023 geplant.
In den vier Ländern wurden blinde und sehbehinderte Menschen auch zu Ihren Bedarfen bzgl. Städtereisen befragt. Die Ergebnisse werden zusammen mit den Auswertungen der acht Stadtführungen zu Hinweisen für die Gestaltung multisensorischer Stadtführungen zusammengefasst.
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Der DBSV hat die Aktivitäten in der Förderung des Breitensports blinder und sehbehinderter Menschen fortgesetzt und dies war 2022 auch endlich wieder mit Präsenzveranstaltungen möglich. 
Die 49. Bundeskegelpokalmeisterschaft unter Leitung von Kegelwart Norbert Stolte gastierte im April in Oranienburg. Unter Leitung des Skatwarts Alois Herbers fanden auch der 23. Skatmarathon, die DBSV-Skat-Finalrunde in Wernigerode und die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Skat wieder statt.
Der jährliche EBU-Cup im Breitensport ist darüber hinaus eine lebendige Veranstaltung mit einem sehr breiten Spektrum an sportlichen Möglichkeiten, vom Deutschen Behindertensportabzeichen, über Schwimmen, Kegeln bis hin zu zum Kniffeln. Der 21. EBU-Cup im Breitensport fand vom 27.08. bis 04.09. in Bernried mit ca. 50 Teilnehmenden statt. Die von einem ehrenamtlichen Team um Hugo und Jutta Ueberberg geleitete Veranstaltung wurde von den Breitensportlerinnen und -sportlern als sehr gelungen empfunden.
Weiterhin veranstaltete der DBSV in 2022 zusammen mit dem Deutschen Behinderten Sportverband und der Sepp-Herberger-Stiftung die 15. Saison der Deutschen Blindenfußballbundesliga. Zudem konnte im September erneut ein Workshop im Blindentennis für Spielerinnen und Trainer in Köln stattfinden.
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Die Frauenarbeit im Jahr 2022 ging vor allem in der zweiten Jahreshälfte in vielen Landesvereinen wieder in Präsenzveranstaltungen über. Nachdem der DBSV-Verwaltungsrat im Oktober 2021 einen „Frauenförderplan“ beschlossen hatte, der die bessere Vertretung von Frauen in der Verbandsarbeit vorsieht, wurden beim Verbandstag 2022 vier Frauen - so viele wie nie zuvor - ins Präsidium gewählt und werden aktiv die Verbandsarbeit mitgestalten.
In den Mailinglisten des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes und des DBSV werden viele Themen aufgegriffen und oft sehr engagiert und konträr diskutiert. 
Das DBSV-Frauenseminar fand vom 20. bis 23. Oktober 2022 im Aurahotel Saulgrub statt. Es war als Weiterbildung für ehrenamtlich aktive Frauen konzipiert und stand unter dem Motto „Kurse und Seminare erfolgreich planen und leiten“. Folgende Themen wurden im Seminar vertieft behandelt: 
-	die Faszination und Kraft unserer Sprache: Wirkungsweise und Kausalität  von Sprache,
-	Grundlagen zur Planung und Gestaltung von Veranstaltungen,
-	barrierefreie Haushaltsgeräte.
Die Frauenzeitschrift „Rita“ im Braille- und Hörformat, welche vom Deutschen Zentrum für barrierefreies Lesen herausgegeben und produziert wird, wurde auch im Jahr 2022 von den aktiven DBSV-Redakteurinnen Erika Lendeckel und Klaudia Kohlmann gestaltet. Von den 495 Abonnentinnen bezogen 424 Brailleschrift und 71 das Daisy-Hörformat.
Zum Jahresende 2022 hat sich Klaudia Kohlmann aus der Redaktion des Frauenmagazins "RITA" zurückgezogen. 
Wichtige Arbeitsbereiche für die DBSV-Frauenbeauftragte Margit Giegerich sind außerdem der Austausch mit den Frauenbeauftragten der Landesverbände sowie viele persönliche Beratungen einzelner Frauen mit Seheinschränkung, vor allem am Telefon.
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Der DBSV-Jugendclub ist die bundesweite Plattform für blinde und sehbehinderte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Das Jugendreferat des DBSV und die Jugendvertretenden der Landesvereine der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe konzipieren und organisieren die zahlreichen Aktivitäten des DBSV-Jugendclubs und tragen so zu einer jugendgemäßen und zukunftsorientierten Verwirklichung des Selbsthilfegedankens bei.
Auf seinen Kommunikationskanälen stellt der Jugendclub zielgruppengerechte Inhalte bereit, ermutigt junge Menschen zu Interaktion, Austausch und Vernetzung und bringt sich in gesellschaftspolitische Themen ein.
Ein wichtiges Medium ist der offSight Podcast (auch als DBSV-Jugendmagazin zum Hören auf DBSV-Inform) mit 33 Folgen im Berichtsjahr. Für seine knapp 750 Follower twitterte der Jugendclub 86 Nachrichten und erreichte nahezu 90.000 „Impressions“ und 208 „Erwähnungen“. Auf seinem Instagram-Kanal erreichte der Jugendclub mit 134 Beiträgen rund 18.000 Konten mit 1200 Interaktionen für die 1.080 Follower.
Der Jugendclub-Newsletter enthielt für seine rund 1.000 Abonnenten in 27 Ausgaben aktuelle Informationen und Hinweise auf zum Beispiel den offSight Podcast, die Braille-Jugendzeitschrift "Die Brücke", Veranstaltungsangebote des DBSV und regt zum interaktiven Diskutieren an. 
Auf dem YouTube-Kanal des DBSV-Jugendclubs werden regelmäßig Videos veröffentlicht mit Impressionen von Seminaren und Veranstaltungen oder mit Statements interessanter Persönlichkeiten aus dem Blinden- und Sehbehindertenbereich. Der Kanal erreichte eine Gesamtwiedergabezeit von 482 Stunden und die einzelnen Videos wurden im letzte Jahr insgesamt 11.270 Mal angeklickt. Die Zahl der Abonnenten stieg in 2022 auf 439 
Weitere Austausch- und Informationsmöglichkeiten bieten die Mailingliste für Jugendliche und die Internetseite des Jugendclubs www.jugend.dbsv.org

[bookmark: _Toc134019204]Jugendforum Offsight.de
Das Jugendforum offsight.de hat sich zu einer stark nachgefragten Informations- und Austauschplattform für junge Leute entwickelt.
Hier stellen Betroffene ihre Erfahrungen bei der Bewältigung des Alltags dar. Sie berichten, mit welchen Strategien sie sich orientieren, welche Smartphone-Apps besonders hilfreich sind, welche Hobbys und Sportarten auch mit Seheinschränkung machbar sind, wie man im Internet, bei Schule und Ausbildung klarkommt u.v.m. Das offSight-Forum wird auch als Basis für die Seminare des DBSV-Jugendclubs genutzt; alle Informationen zur Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung werden hier bereitgestellt. 
Seit der Gründung des Forums im Juni 2019 sind über 830 Beiträge von 270 registrierten Mitgliedern veröffentlicht worden. Beiträge mit Informationen über Hilfsmittel, Medien, Kommunikation und Mobilität erreichen in der Regel zwischen 2.000 und 4.000 Zugriffe. Von uns bereitgestellte Beiträge, insbesondere zu den Online-Seminaren, erreichen bis zu 8.000 Zugriffe.

[bookmark: _Toc134019205]Seminare des DBSV-Jugendclubs
Das 2020 im Projekt "Jugend im Web 2.0“ entwickelte Konzept der offSight Seminare wurde auch 2022 weitergeführt. Die Teilnehmenden erhalten durch Podcasts, Videos oder Texte Informationen zu einem Thema und vertiefen diese in einem Online-Treffen. Nach einer Phase des eigenen Ausprobierens gibt es dann ein weiteres Online-Treffen zur Auswertung der gemachten Erfahrungen. Aber auch Präsenzseminare konnten 2022 wieder angeboten werden. Dies waren:
-	Dezember 2022: "Handwerken: Wir schwingen den Hammer online",
-	November 2022: Seminar der Bundesjugendvertretenden,
-	November 2022: Infoveranstaltung "Ehrenamt für alle" (hybrid),
-	Oktober 2022: "Mach es selbst! – Umgang mit Werkzeugen und Werkstoffen (DIY)",
-	August 2022: "Camping und Outdoor selbstbestimmt erleben",
-	Mai - Juli 2022: "MS Word beherrschen lernen" (4 online-Seminare),
-	März – April 2022: Braille-Noten-Kurs (online),
-	März 2022: "Putzen und Klar Schiff machen" (online),
-	Januar 2022: Hörspiel-Workshop "Der Seebischof" (online).
Die Fortführung der Seminararbeit des Jugendclubs in 2022 ermöglichte das Projekt: „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Teilhabe und Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“, gefördert durch die Aktion Mensch.

[bookmark: _Toc134019206]Qualifizierung von Aktiven in der Jugendarbeit 
Die Grundlage für die Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen Jugendvertretenden der einzelnen Landesverbände bildeten sechs turnusgemäße Telefonkonferenzen, in denen sich sowohl über bereits durchgeführte als auch über geplante Veranstaltungen ausgetauscht wird. Während der Konferenzen können Anliegen und Unterstützungsbedarfe an das hauptamtliche Projektteam kommuniziert werden. 2022 wurde auch ein neues dreiköpfiges Bundesjugend-Team gewählt. Die Wahl wurde vom Projektteam organisiert und umgesetzt. Im November fand erstmals wieder ein Jugendvertretendenseminar in Präsenz in Wernigerode statt. Thema der dreitägigen Veranstaltung war der Entwurf von Ideen für die Zukunft der Jugendarbeit beim DBSV. Während der Präsenzveranstaltung wurden Informations- und Diskussionseinheiten sowohl zum Teil als Hybridveranstaltungen als auch online angeboten, um die Niedrigschwelligkeit der vorangegangenen Jahre weiterhin zu nutzen und neue Interessierte für die ehrenamtliche Arbeit zu begeistern.

[bookmark: _Toc134019207]DBSV-Musik-Club
Der Jugendclub führte unter dem Titel DBSV-Musikclub seine Aktivitäten in der Musikförderung für junge Leute mit Seheinschränkung 2021 weiter. 
Aufgrund der Corona-Pandemie wurden alternative Formate gefunden. So wurden statt der beiden Braille-Musiknotenkurse und der Musikwoche lediglich im Frühjahr drei Online-Schnupperseminare zur Braille-Notenschrift und individuelles Telefoncoaching zur Braillenotenanwendung für 15 junge Leute angeboten. Auch hier zeigte sich, dass Distanzseminare das gemeinsame Arbeiten vor Ort nicht ersetzen können, dass sie aber durchaus möglich sind, um die Arbeit aufrecht zu erhalten und sogar neue Menschen für ein Thema zu erreichen.

[bookmark: _Toc134019208]Internationale Jugendarbeit
2022 hat der DBSV die Zusammenarbeit mit dem internationalen Netzwerk für Jugendarbeit VIEWS International mit Sitz in Liège/Belgien intensiviert. Drei gemeinsame Projekte wurden weitergeführt: Ein Projekt zu barrierefreien Stadtführungen (siehe Abschnitt 9.3), die gegenseitige Unterstützung beim Erlernen von Fremdsprachen durch Online-Konversationsabende (siehe Abschnitt 6.3) und Vorbereitungen für den International Low-Vision Song Contest (ILSC), der für den 12. Mai 2023 geplant wird.
Zudem hat der DBSV eine junge blinde Frau zu einem Europäischen Freiwilligendienst mit Förderung des EU-Programms Erasmus+ nach Liège entsandt, die dort in einer Förderschule mitgearbeitet hat.

[bookmark: _Toc440534804][bookmark: _Toc321823928][bookmark: _Toc262808608][bookmark: _Toc165370600][bookmark: _Toc165369956][bookmark: _Toc165369860][bookmark: _Toc446593167][bookmark: _Toc447186201][bookmark: _Toc377372810][bookmark: _Toc480989734][bookmark: _Toc516139142][bookmark: _Toc535923288][bookmark: _Toc134019209]Taubblinden- und Hörsehbehindertenarbeit
[bookmark: _Toc134019210]Medien für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen
Mit der Zeitschrift "taubblind" informiert der DBSV taubblinde und hörsehbehinderte Menschen sowie ihre Angehörigen, Fachleute und Interessierte sechsmal jährlich über Aktivitäten, neue Hilfsmittel, Änderungen im Sozialrecht und kündigt Veranstaltungen an. Die Zeitschrift ist durch die zahlreichen Beiträge von Betroffenen und Fachleuten attraktiv und lebendig. Sie erscheint in Braillevoll- und Kurzschrift sowie Großdruck und als Word-Dokument per E-Mail.
Unter www.taubblind.dbsv.org bietet der DBSV eine Informationsplattform mit zahlreichen Informationen – auch zu den taubblindenpolitischen Aktivitäten des Verbandes und des Gemeinsamen Fachausschusses hörsehbehindert/taubblind (GFTB).
Ein weiteres Medium für Betroffene sind die aktuellen Tagesnachrichten, die täglich in verschiedenen Brailleschriftformaten und per Mail kurz und prägnant über das Tagesgeschehen in Politik, Kultur und Gesellschaft informieren.
Der DBSV hat zudem eine Mailingliste für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen eingerichtet – TBL Technik – wo sich die Teilnehmenden zu Fragen der Bedienung von Computer und Smartphone austauschen und gegenseitig beraten können.

[bookmark: _Toc134019211]Tagungen für Taubblindenarbeit
In zwei Tagungen hat der DBSV die bundesweite Koordinierung von Aktivitäten in der Selbsthilfe und Arbeit taubblinder und hörsehbehinderter Menschen gewährleistet. Eingebettet waren jeweils Sitzungen des gemeinsamen Fachausschusses hörsehbehindert / taubblind (GFTB). Im Februar war eine Online-Tagung zu der auch ein Informationsteil zur Nutzung des iPhones durch taubblinde Menschen gehörte, und im November eine Präsenztagung in Kassel.

[bookmark: _Toc134019212]Weiterentwicklung von Taubblindenassistenz
Nachdem sich eine Qualifizierung von Taubblindenassistenzen mit einem Umfang von knapp 200 Stunden flankiert durch den vom DBSV koordinierten gemeinsamen Fachausschuss hörsehbehindert / taubblind (GFTB) in den vergangenen zehn Jahren etabliert hat und an fünf Orten in Deutschland durchgeführt wird, hat vor allem auch eine Untersuchung der Universität Köln gezeigt, dass der Unterstützungsbedarf hörsehbehinderter und taubblinder Menschen sehr vielfältig ist und die Qualifizierung von Assistenzen einer Differenzierung und Weiterentwicklung bedarf. In verschiedenen Verhandlungen und Gesprächen zwischen Selbsthilfeorganisationen, Qualifizierungsinstituten und dem Taubblindenassistentenverband wurde ein grundsätzlicher Konsens erzielt, dass auch Assistenzen für hörsehbehinderte Menschen qualifiziert werden sollen und dass für taubblinde Menschen mit Gebärdensprache Assistenz mit deutlich angehobenem Gebärdensprachniveau angeboten werden muss. Komplizierte Verhandlungen – vor allem im Rahmen des GFTB über die genaue Ausgestaltung künftiger Qualifizierungsangebote dauern noch an.
Im Herbst 2022 hat der Bayerische Blinden- und Sehbehindertenbund und der Fachdienst Integration taubblinder Menschen erstmals auch eine niedrigschwellige Schulung für den Bereich Hörsehbehindertenassistenz mit drei Teilnehmenden angeboten.

[bookmark: _Toc134019213]Ukraine-Nothilfe
Nach dem Überfall auf die Ukraine im Februar hat sich eine große Gemeinschaft der Hilfsbereitschaft für Menschen mit Seheinschränkung gebildet, vom DBSV, über seine Landesvereine und viele korporative Mitglieder, bis hin zu ungezählten Einzelpersonen.
ABSV und DBSV haben im März mit drei Bussen 135 Kriegsflüchtlinge – größtenteils mit Seheinschränkung - aus Lviv bzw. aus Polen nach Deutschland evakuiert. Mit Unterstützung von Ulrike Bauer-Murr, Patrick Temmesfeld, Dieter Feser und Sven Degenhardt vom Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik konnten für alle Geflüchteten Wohnplätze – vor allem in den Fördereinrichtungen für Blinde und Sehbehinderte - gefunden werden. 
Mit einer Förderung der Aktion Mensch, erheblichen Spendeneinnahmen und vielen Hilfsangeboten sowie einer neuen Mitarbeiterin – Elena Levina – konnten seither viele Angebote gemacht werden, um Geflüchtete weiter zu unterstützen:
-	4 Vernetzungstreffen online für aktive Organisationen und Einzelpersonen,
-	3 Online-Treffs für Geflüchtete mit Seheinschränkung,
-	Online-Deutschkurse  für derzeit ca. 50 Personen, inkl. Unterrichtsmaterial in Braille, Großdruck und digital,
-	Versorgung von 35 Personen mit Braille-Deutschkursen zum Selbststudium,
-	Versorgung mit Hilfsmitteln, Handys und Computern,
-	Informationen zu rechtlichen Fragen für blinde und sehbehinderte Menschen auf Ukrainisch,
-	Unterstützung in sehr vielen Einzelfällen zu Unterkünften, Arbeit, Hilfsmitteln, Sozialleistungen und Jugendhilfefällen,
-	Unterstützung eines Seminars für ukrainische Mütter mit ihren blinden und sehbehinderten Kindern Anfang Juli in Bulgarien, in denen die Betreffenden ihre Erfahrungen mit dem Krieg verarbeiten konnten, aber auch wichtige Tipps zur Förderung ihrer Kinder erhielten,
-	Interviews mit Geflüchteten im offSight Podcast,
-	eine taktile Ukraine-Landkarte zur Information für blinde Menschen in Deutschland.
Zu einem besonderen Ereignis wurde ein Mobilitäts-Camp im September in Unstron Morski in Polen an der Ostsee. Die Teilnehmenden waren 37 blinde Geflüchtete aus der Ukraine. Der DBSV hatte festgestellt, dass es in der Ukraine fast gar keinen Mobilitätsunterricht gibt und dass damit die blinden Geflüchteten in Deutschland kaum selbstständig werden können und in erheblichem Maß auf Hilfe angewiesen bleiben. Die Teilnehmenden waren begeistert über ihren Einstieg in selbstbestimmte Mobilität. Die Hörreportage „Mobil am Meer“ vom Mobilitätscamp ist im offSight Podcast des DBSV-Jugendclubs veröffentlicht, der mit jeder Podcast-App abonniert werden kann und ist auch hier zu finden: https://audio.podigee-cdn.net/931886-m-e037e07b801ac503d324f37a224f3974.mp3?source=webplayer-download
Einen Überblick über die Hilfsangebote gibt der DBSV auch unter www.dbsv.org/ukraine
All diese Unterstützung ist nur möglich dank sehr vieler großzügiger Spenden, vor allem von unseren Mitgliedern und Mitgliedsvereinen. Es ist eine großartige Erfahrung, wie viele Menschen uneigennützig helfen, einfach weil es nötig ist. Das macht Mut!

[bookmark: _Toc134019214]Sehbehindertenarbeit
[bookmark: _Toc440534809][bookmark: _Toc447186206][bookmark: _Toc480989739][bookmark: _Toc516139147][bookmark: _Toc535923293][bookmark: _Toc446593172][bookmark: _Toc134019215]Gemeinsamer Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS)
Im Jahr 2022 fanden drei gemeinsame Videokonferenzen sowie mehrere Austausche auf Arbeitsgruppenebene statt.
Der FBS umfasst aktuell 11 Mitglieder.
Die Arbeit des FBS erfolgt in mehreren Arbeitsgruppen zu folgenden Themen:
1. Unterstützung zum Sehbehindertentag,
2. Patienteninteressen vertreten,
3. Digitales Lesen,
4. Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien erreichen,
5. Inklusion im Alltag umsetzen (Themenschwerpunkt: Einkaufen).

[bookmark: _Toc134019216]Arbeitsstand, Ergebnisse
1. Unterstützung zum Sehbehindertentag
Der FBS beteiligt sich an der Ideenfindung zum Sehbehindertentag mit Themen- und Aktionsvorschlägen. Vorschläge werden fundiert ausgearbeitet sowie die Konzept- und Materialentwicklung im Rahmen der Möglichkeiten unterstützt. Bei der Themensuche werden alle FBS-Mitglieder mit einbezogen.
In die Vorbereitungen des Sehbehindertensonntags 2022 war der FBS intensiv eingebunden. Die Verbandskommunikation des DBSV wird bei der Bereitstellung der Materialien für den Sehbehindertentag 2023 „Sehbehinderung und Pflege“ unterstützt.
2. Patienteninteressen umsetzen
Der FBS arbeitet dem Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik mit dem Ziel eines gemeinsamen, abgestimmten Vorgehens der Selbsthilfe bei der Vertretung von Patienteninteressen zu. Er greift dort behandelte Themen auf, schlägt dem AK Themen vor und entsendet einzelne FBS-Mitglieder in den Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA).
Mitglieder des FBS begleiten eine Kommission zur Einführung einer Rehabilitation nach Sehverlust und Arbeiten bei Projekten zur Versorgung blinder und sehbehinderter Menschen mit Diabetes mellitus mit.
3. Digitales Lesen (eReader)
Der Austausch mit dem Tolino-Konsortium wurde wiederaufgenommen. Motivation für Thalia war die Tatsache, dass der Vergrößerungsmodus des Shops unerwartet oft genutzt wurde. Aufgrund der neuen Zuständigkeiten erfolgte zunächst ein Austausch zum Arbeitsstand. 2023 soll zunächst am Shop gearbeitet werden.
4. Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien erreichen
Eine differenzierte Darstellung von Sehbehinderung kommt in den Medien kaum vor. Meist drehen sich Texte und Bilder um Blindheit. Die Aktivitäten dieser Arbeitsgruppe ruhten, da sich der Zugang zum Thema schwierig gestaltet.
5. Inklusion im Alltag umsetzen
Das Einkaufen, ein wesentlicher Aspekt des Alltags, ist für sehbehinderte Menschen oft mit vielen Barrieren verbunden. Deshalb sollen Fachleute im Handel für die Bedürfnisse sehbehinderter Menschen sensibilisiert, Partner und Partnerinnen gewonnen und Verbesserungen für sehbehinderte und blinde Kundinnen und Kunden erreicht werden.
Der bereits seit 2020 bestehende Austausch mit dem Unilever Konzern wurde gemeinsam mit einer Vertreterin vom Schweizerischen Blinden- und Sehbehindertenverband (SBV) fortgeführt. Unilever sowie andere Konzerne erproben aktuell verschiedene Lösungen, wie einen abgewandelten QR-Code (Zappar-Code) oder die Implementierung der Navilens App. Sobald Erfahrungen dazu bei Unilever vorliegen, wird der Austausch fortgesetzt.
FBS-Mitglieder arbeiten darüber hinaus an weiteren Einzelprojekten mit, wie z.B. in der Begleitung des Projekts „Visuelle Kontraste“ der TU Ilmenau. Das Projekt wurde vom DBSV mit angeregt. Der FBS ist im Projektbeirat vertreten.
Nicht zuletzt wurden verschiedene fachliche Anfragen des GFUV beantwortet, bspw. zu Beleuchtung und Kontrasten bei der Bahn oder zur Schriftgestaltung.

[bookmark: _Toc134019217]Koordinationsstelle „Leben mit Sehbehinderung“ (KS LmS) Tagung der Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesvereine
Die Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesverbände führten ihre Jahrestagung am 10.11.2022 im Vorfeld der Blickpunkt Auge-Weiterbildungsveranstaltung durch. Anwesend waren Vertreterinnen und Vertreter aus sieben Landesvereinen.  
Schwerpunkt war die alle vier Jahre stattfindende Neuwahl des KS-Leitungsteams mit folgendem Ergebnis:
· Carolin Mischke, Württemberg, Leiterin
· Diego Leipnitz, Sachsen, Stellvertreter
· Bernd Peters, Sachsen-Anhalt, Stellvertreter
Neben dem Austausch über die Aktivitäten in den Landesverbänden wurde diskutiert, wie die Kommunikation sowohl innerhalb der Landesvereine als auch untereinander verbessert werden kann.

[bookmark: _Toc134019218]Weiterbildung zum Thema „Angehörige in der Beratung“ vom 10. bis 12. November 2022 in Berlin
An der Präsenzveranstaltung nahmen 24 Personen (Sehbehindertenbeauftragte und Blickpunkt Auge-Beratende aus 10 Regionen) teil.
Inhaltliche Schwerpunkte waren:
· Definition “Angehörige“ - Wen meinen wir und welche Erfahrungen wurden in der Beratung bisher gemacht?
· Veränderungen im System „Familie“ und deren Wirkungen, der Umgang miteinander
· Situation und Rolle des (selbst betroffenen) Beratenden – Praktische Tipps für die Beratung
· Umgang mit verschiedenen „Angehörigen-Typen“
· Kollegiale Beratung

[bookmark: _Toc440534822][bookmark: _Toc446593186][bookmark: _Toc447186216][bookmark: _Toc480989750][bookmark: _Toc516139153][bookmark: _Toc535923299][bookmark: _Toc134019219]Verbandskommunikation
[bookmark: _Toc446593187][bookmark: _Toc447186217][bookmark: _Toc480989751][bookmark: _Toc516139154][bookmark: _Toc535923300][bookmark: _Toc134019220]Pressearbeit
Im Berichtsjahr gab es zwei sehr unterschiedliche Themen, die jeweils zu einer großen Zahl von DBSV-Erwähnungen in den Medien führten. Zum einen waren das die E-Roller, die in vielen Städten Deutschlands Probleme und damit auch Berichterstattung verursachten. In zahlreichen diesbezüglichen Artikeln wurde die Position des DBSV dargestellt. Die Verbandsklage in Münster und eine dpa-Meldung zur Woche des Sehens (siehe 15.5.2) sorgten zusätzlich für Medienecho.
Das zweite Thema war sehr bewusst vom DBSV gemeinsam mit den Kirchen gesetzt worden. Die Musterpressemitteilung des DBSV zum Sehbehindertensonntag (siehe 15.5.1) wurde von den regionalen Veranstaltern rege genutzt. Viele Berichte über Aktionen beziehungsweise auch zu deren Ankündigung waren die Folge.
Weitere sehr erfolgreiche Pressethemen waren „Captchas und Barrierefreiheit“ (siehe 15.5.2) sowie ein „Dauerbrenner“, nämlich die DBSV-Position zum Gendern.
Zu jeder Pressemitteilung des DBSV wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Hier hatten folgende Themen besonders hohe Zugriffszahlen: 
· Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) wählt neues Präsidium
· Haushaltsgeräte für alle Menschen
· Fatale BMG-Pläne: Die wichtigste Berufsausbildung für blinde und sehbehinderte Menschen soll wegfallen
· Captchas und Barrierefreiheit – wie kann ein blinder Mensch beweisen, dass er kein Roboter ist?

[bookmark: _Toc134019221]Publikationen Print
[bookmark: _Toc134019222]„Sichtweisen“
[bookmark: _Toc134019223] Redaktionelle Tätigkeiten
Die Tätigkeiten der Redaktion, bezogen auf den redaktionellen Bereich der „Sichtweisen“, waren und sind:
· Themen-Ideen entwickeln, Themensuche, Themenauswahl
· Recherche zu Inhalten, Autoren und Autorinnen, Experten und Expertinnen
· Fotorecherche
· Schreiben, Redigieren und Kürzen von Texten in verschiedenen Darstellungsformen (v. a. Berichte, Interviews, Portraits, Meldungen). 
· Interviews führen, transkribieren oder Transkription in Auftrag geben, redigieren und kürzen
· Erinnern angefragter Autorinnen und Autoren an das Schreiben ihrer Texte und die Zusendung von Fotos etc. (meistens mehrfach)
· Gespräche mit Autorinnen und Autoren zu ihren Texten
· Auszeichnung der Texte mit Hinweisen für die Grafik
· Verfassen von sogenannten Kleintexten: Überschriften, Vorspännen, Unterzeilen, Bildunterschriften, Inhaltsverzeichnis, Teasern und Zwischenüberschriften
· Erstellung des Produktionsplans für das Jahr und Absprachen dazu mit den Produktionspartnern
· Produktion: Zusammenstellung der für eine Ausgabe vorgesehenen Texte und Fotos und Weiterleitung an den Grafiker, Besprechung des Layouts mit dem Grafiker, nach Maßgabe des Layouts Umstellung von Texten, Bildern, weitere Bildsuche, Erstellen weiterer Kleintexte usw., mehrfaches Korrekturlesen des gesamten PDF einer SW-Ausgabe, Weitergabe der Korrekturen an den Grafiker, Überprüfen der umgesetzten Korrekturen
· Erstellen und Einsprechen des Editorials
· Erstellung Anschriftenliste für Belegexemplare
· Sichtweisen-Podcast: Auswählen des Themas, Fertigen der An- und Abmoderation, Schreiben des Newsletters dbsv-direkt, Koordination der Veröffentlichung
· Beantworten von Leser-Anfragen per Mail und Telefon
 
Betreut wird außerdem der Anzeigenbereich (außer Akquise).
Durch die veränderte Erscheinungsweise der „Sichtweisen“ kam in diesem Jahr das Erstellen von Audio-Beiträgen für die CD hinzu. Die Redaktion hat für die Monate, in denen der Audio-Version der „Sichtweisen“ keine Print-Ausgabe zugrunde lag, jeweils mehrere Hörbeiträge produziert (Interviews, Berichte, Termine & Tipps). Außerdem wird die Website DBSV-Inform betreut.

[bookmark: _Toc134019224] Themen und Schwerpunkte
Die „Sichtweisen“ boten ihren Abonnentinnen und Abonnenten in zehn Ausgaben (inklusive reine Audio-Ausgaben) Informationen, Service und Unterhaltung. Ein Schwerpunkt liegt auf der Verbandsarbeit, besonders in der Rubrik „DBSV-Nachrichten“. In den elf verschiedenen Rubriken (manche mit mehreren Unterthemen bzw. -Unterrubriken) wurden auch die Themen Barrierefreiheit, Partizipation, Rehabilitation, Bildung, Beruf, Medizin und Recht in unterschiedlichen Darstellungsformen behandelt.
Jede Ausgabe der „Sichtweisen“ hat ein Schwerpunktthema, zu dem es mehrere Artikel gibt. 2022 gab es folgende Schwerpunktthemen: Januar/Februar: Brailleschrift; März: Glaukom; Mai: Hilfe für Geflüchtete; Juli/August: Eltern blinder Kinder; September: Verbandstag; November: Einsamkeit.
Als Interviewpartner bzw. -partnerinnen für die Rubrik „Im Gespräch“ wurden 2022 gewonnen: Januar/Februar: Jens Kaffenberger, Leiter der zentralen Informations- und Beratungsstelle Studium und Behinderung; März: vier Kurzinterviews zum Thema „DBSV 2030“ (Andreas Bethke, Prof. Dr. Thomas Kahlisch, Karl Matthias Schäfer, Karlheinz Schneider); Mai: Jürgen Dusel, Behindertenbeauftragter Bund; Juli/August: Noam Brusilovsky, Gewinner Hörspielpreis der Kriegsblinden; September: Klaus Hahn, scheidender DBSV-Präsident; November: Hans-Werner Lange, neuer DBSV-Präsident.
Interviewpartner oder -partnerinnen bzw. Autorinnen oder Autoren wurden auch für die Rubriken „Forum“, „Menschen“ und „Service“ gewonnen.
Da vielen Menschen das Schreiben schwerfällt, werden denjenigen, die wir für diese Rubriken oder das Schwerpunktthema um Erfahrungsberichte bitten, fast immer individuell gestaltete Leitfragen gestellt. Sie bieten eine Orientierungshilfe. Aus den mündlich oder schriftlich gegebenen Antworten gestaltet die Redaktion einen Text und stimmt ihn ab. 
Nachdem Tina Below die Redaktion im September 2021 verlassen hatte, wurden im Frühjahr 2022 Anna Hinc und Lisa Mümmler neu eingestellt, wobei vor allem Letztere als Online-Redakteurin tätig ist. In ihren Zuständigkeitsbereich fällt auch die zu entwickelnde Website „Sichtweisen Online“.

[bookmark: _Toc134019225] Auflagenentwicklung
Die folgende Tabelle zeigt die Auflagenzahlen von DBSV-Inform und der Sichtweisen (SW), unterteilt in a) innerhalb der Landesvereine (LV) vertrieben und b) außerhalb der LV vertriebene SW-Exemplare (z. B. durch Verkauf an Nicht-Mitglieder). Die SW-Auflage ist wiederum unterteilt in CD, Punktschrift und Schwarzschrift. 
Für diejenigen, die die Tabelle nicht sehen: Die Auflagenhöhe von DBSV-Inform, vertrieben über die LV, betrug im Januar 13.547 und im Dezember 13.073. Der Rückgang beträgt also 474 und ist vermutlich zum größten Teil auf die Einführung der Website www.dbsv-inform.org zurückzuführen.
Für außerhalb der Landesvereine vertriebene Exemplare der CD betrug die Auflage im Januar 120 (CD), im Dezember 112.
Die Auflagenhöhe für die Punktschriftausgabe betrug im Januar 421 und im Dezember 406.
Die Auflagenhöhe für die Printausgabe lag im Januar bei 782 und im November/Dezember bei 783. 
Insgesamt betrug die Auflagenhöhe der Sichtweisen für außerhalb der Landesvereine vertriebene Exemplare im Januar 1.323 und im Dezember 1.301. 


	
	Januar 2022
	Dezember 2022
 

	Auflagenhöhe DBSV-Inform über Landesvereine
 
	13.547
	13.073 (minus 474)

	CD (außerhalb LV)
 
	120 (inkl. 30 DBSV)
	112 (inkl. 25 DBSV)
 

	Punktschrift
 
	421
	406 (minus 15; Stand November)
 

	Schwarzschrift
 
	782 (inkl. 80 DBSV)
	783 (inkl. 80 DBSV)
(plus 1; Stand November)
 

	Auflagenhöhe außerhalb der Landesvereine
(CD, Punkt, Print)
 
	1.323
	1.301 (minus 22)



[bookmark: _Toc134019226]Weitere Zeitschriften
Über die Jugend-Zeitschrift “Die Brücke” wird berichtet unter 11.1 DBSV-Jugendclub.
Über die Zeitschrift “taubblind” sowie die aktuellen Tagesnachrichten für taubblinde Menschen wird berichtet unter 12.1. Medien für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen.
Über die Zeitschrift RITA, die vom dzb lesen herausgegeben, aber vom DBSV redaktionell betreut wird, wird berichtet unter 10. Frauenarbeit.

[bookmark: _Toc134019227]Jahrespublikation "Weitersehen" 
Die DBSV-Jahrespublikation „Weitersehen 2023“ ist im September 2022 in einer Print- und einer Audio-Ausgabe erschienen. Das Heft im Format 17,5 x 25 cm wurde in einer Auflage von 6.500 Exemplaren, die Audio-Version auf DAISY-CD in einer Auflage von 1.800 Exemplaren herausgegeben. Die Printausgabe ist so gestaltet, dass auch sehbehinderte Menschen sie gut lesen können. Auf der CD gewähren verschiedene Sprecherinnen und Sprecher ein abwechslungsreiches Hörerlebnis. Vertrieben wurde die Publikation zum Großteil über die Landesvereine des DBSV. Die Publikation wurde dem Verbandsrat (früher: Verwaltungsrat) des DBSV im Oktober 2022 mit einer Audiopräsentation vorgestellt.
In „Weitersehen 2023“ mit dem Untertitel „Volkskrankheit Sehverlust? Wenn die Augen älter werden...“ dreht sich alles um das Thema „Sehen im Alter“. Durch zahlreiche Erfahrungsberichte, Interviews, Anekdoten und Fachartikel erfahren die Leserinnen und Leser mehr über das Leben und die Herausforderungen älterer Menschen mit Sehverlust. Die Publikation stellt Selbsthilfe- und Beratungsangebote vor und präsentiert außerdem Zahlen und Fakten zum Thema „Sehverlust im Alter“.
Ein kompakter und übersichtlicher Adressteil bietet Informationen für den Erstkontakt zu den Landesvereinen des DBSV, zu Berufsbildungs- und Berufsförderungswerken, zu Hilfsmittelzentralen sowie zu Kur- und Erholungseinrichtungen, Hörbüchereien und weiteren Einrichtungen. In dem separat zu beziehenden Verzeichnis „Adressen und Informationen“ sind umfangreichere Adressinformationen enthalten.

[bookmark: _Toc134019228]Broschüren und Aktionsmittel 
Folgende Aktionsmittel wurden 2022 nachproduziert:
· Schulmaterial „Punktschriftalphabete“ – Nachdruck
· Schulaktion „Kinder-Simulationsbrillen“ – Nachproduktion

[bookmark: _Toc134019229][bookmark: _Toc440534825][bookmark: _Toc262808621]DBSV-Inform
Die 10-mal pro Jahr erscheinende DAISY-CD umfasst das Verbandsmagazin „Sichtweisen“ und die Hörzeitschriften sämtlicher Landesvereine. Hinzu kommen ein Jugendbuch und bei Bedarf thematische Extrabücher, zum Beispiel der Messekompass zur SightCity. Das Angebot mit jeweils mehr als 20 Stunden Information, Service und Unterhaltung steht allen Mitgliedern der Landesvereine kostenfrei zur Verfügung. Über 13.000 Menschen machen davon Gebrauch. 
Bis 2021 wurde DBSV-Inform nur als CD im Daisy-Format angeboten und nur für Mitglieder. Seit Frühjahr 2022 gibt es dieses Informationsangebot auch als Online-Plattform und App (siehe 15.4.2).

[bookmark: _Toc134019230]Online-Kommunikation 
[bookmark: _Toc134019231]Newsletter
[bookmark: _Toc134019232] dbsv-direkt
Der Newsletter dbsv-direkt (https://www.dbsv.org/newsletter-dbsv-direkt.html) berichtet ausschließlich über Themen mit DBSV-Zusammenhang und ist mit großem Abstand der wichtigste Newsletter des DBSV. Im Berichtsjahr wurden 57 Ausgaben verschickt, die Zahl der Abonnements stieg um 3,7 Prozent (von 4938 auf 5121). 
Zu jedem Newsletter wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Anhand der Zugriffszahlen auf diese Unterseiten lässt sich abschätzen, welche Themen für die Leserinnen und Leser besonders relevant waren. 
Die erfolgreichste News-Seite 2022 war eine Seite, auf der – neben dem Text eines Newsletters zur Ausbildung im Berufsfeld der Physiotherapie – weitere Hintergrundinfos zum Thema und ein Pressebild angeboten wurden.
Auf den Plätzen folgten folgende Newsletter-Ausgaben:
· Sehbehindertentag 2022 - jetzt Aktionsmaterialien zum „Sehbehindertensonntag“ bestellen!
· Verstärkung für das DBSV-Team gesucht – vier Stellenausschreibungen 
· Aktion "Tatort Gehweg"
· Welt-Braille-Tag 2022 – DBSV präsentiert neues Tast-Kinderbuch „Imke fliegt zur Sonne“
· Ein neues Logo für den DBSV
Darüber hinaus haben sich Seiten zu einzelnen Meldungen aus den Vorjahren zu Referenzseiten entwickelt. Im Berichtsjahr besonders erfolgreich waren die Meldungen zur Neuregelung des Anspruchs auf Sehhilfen im Heil- und Hilfsmittelversorgungsgesetz und zu den Vermögensgrenzen bei der Blindenhilfe (beide 2017) sowie der Newsletter zur ersten Gentherapie einer schweren erblichen Netzhautdegeneration (2019).

[bookmark: _Toc134019233] Weitere Newsletter & Mailinglisten
Newsletter:  
· Jugendclub: https://www.as-2.de/mailman/listinfo/nl-jugendclub 
· haptiBOOK-News: https://www.dbsv.org/haptibook-news.html  
· Blickpunkt Aktuell (BPA)
· Sehen im Alter: http://www.sehen-im-alter.org/newsletter.html
Mailinglisten: 
· Digitale Barrieren melden: barrieren-melden@iscb.de 
· DBSV-Jugend: https://www.as-2.de/mailman/listinfo/dbsv-jugend
· Austausch für Hörsehbehinderte und Taubblinde zu Smartphone und Computer - T L Technik: https://www.as-2.de/mailman/listinfo/tbltechnik

[bookmark: _Toc134019234]Internetseiten
[bookmark: _Toc134019235] dbsv.org
Für die Internetseite dbsv.org ist bei den Gesamtzahlen für eindeutige Besuche und eindeutige Seitenansichten im Berichtsjahr ein Rückgang zu verzeichnen. Die Zahlen im Einzelnen:
· Eindeutige Besuche: Wie viele Menschen haben mindestens eine Seite von dbsv.org besucht? Jeder Besucher wurde dabei nur einmal pro Tag gezählt, auch wenn er die Website mehrmals an einem Tag besucht hat. Antwort: 435.887 (2021: 481.861)
· Eindeutige Seitenansichten: Wie viele Seiten wurden von allen Besuchern insgesamt angeschaut? Sollte eine Seite mehrmals pro Besuch aufgerufen worden sein, wurde nur ein Seitenaufruf gezählt. Antwort: 823.405 (2021: 917.380)
· Eindeutige Downloads: Wie viele Dokumente wurden heruntergeladen? Falls ein Dokument mehrmals pro Besuch heruntergeladen wurde, wurde der Download nur einmal gezählt. Antwort: 19.147 (2021: 18.592)
Hintergrund des Rückgangs bei den Besuchen und Seitenansichten ist zum einen, dass der International Low-Vision Song Contest (ILSC), der 2021 für viele Zugriffe sorgte, im Berichtsjahr nicht stattfand. Des Weiteren war das Modul für die Beratungsstellen-Suche für einige Monate defekt. Auf diesen beiden Unterseiten gingen deshalb die Zahlen zurück. Rechnet man die Seiten ILSC und Beratungsstellen-Suche heraus, ergibt sich ein Anstieg der Besucherzahlen, der auch bei den Downloads zu beobachten ist.

[bookmark: _Toc134019236] DBSV-Inform Online und App 
Seit Frühjahr 2022 gibt es das Informationsangebot „DBSV-Inform“ (siehe 15.3) auch als Online-Plattform (dbsv-inform.org) und App. In Abstimmung mit den Landesvereinen ist DBSV-Inform online und via App allgemein zugänglich. So wird das Angebot für eine breitere Öffentlichkeit geöffnet und gewährt so Einblicke in die vielfältigen Lebensbereiche von blinden und sehbehinderten Menschen. Informationen, die nicht öffentlich zugänglich gemacht werden sollen, können weiterhin über die DAISY-CD kommuniziert werden. 
Abonnements: 1.274 (Stand: Februar 2023 – kontinuierlich steigend)

[bookmark: _Toc134019237] Sichtweisen-Online
Seit Frühjahr 2022 wird das Internetportal Sichtweisen-online von einem Team aus DBSV-Mitarbeitenden und der Agentur feld.wald.wiese gemeinsam entwickelt. Modern, aktuell und barrierefrei wird es werden mit einem ansprechenden, nutzerfreundlichen und zeitgemäßen Design. Eine digitale Plattform, die vielfältige Geschichten rund um blinde und sehbehinderte Menschen erzählt, Termine und Informationen vermittelt und verschiedene DBSV-Kanäle bündelt. So werden beispielsweise verbandsweite Neuigkeiten, spannende Artikel aus dem Printmagazin “Sichtweisen” sowie Social Media- und Newsletter-Inhalte für alle Interessierten online zugänglich gemacht. Gleichzeitig entsteht durch dieses digitale Zuhause der Text-, Audio- und Video-Beiträge die Möglichkeit, sie wiederum über diverse Kanäle zu teilen und so die Reichweite und Wirkung zu steigern. 
Auf Basis eines ausführlich erarbeiteten Agenturbriefings wurden zunächst Entwürfe gebaut, abgestimmt und anschließend unter Berücksichtigung eingeholten Feedbacks als Website umgesetzt. Diese wird kontinuierlich weiterentwickelt, befüllt und für den Launch vorbereitet, der für Mai/Juni 2023 geplant ist. 

[bookmark: _Toc134019238] leserlich.info
Das Internetangebot des DBSV zur sehbehindertengerechten Gestaltung von Druckprodukten und Internetseiten registrierte im Berichtsjahr 15.271 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 16.645), jeweils konservativ berechnet, wie unter Punkt 13.13 erläutert. Dabei ist zu berücksichtigen, dass bei diesem Internetangebot seit November 2020 ein Cookie-Banner getestet wird, das sich von dem auf dbsv.org unterscheidet und das offensichtlich einen wesentlich höheren Prozentsatz der Besuchenden dazu veranlasst, der Erfassung ihres Besuchs zu widersprechen.

[bookmark: _Toc134019239] Hörfilm.info / Video für alle
Hörfilm.info hatte im Berichtsjahr 44.984 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 50.475)
Siehe auch 8.1 für weitere Infos zum Projekt Hörfilm.info.
Auf hörfilm.info wird eine Internetunterseite mit den Videos und weiteren Infos zu “Video für alle” erstellt, die im ersten Quartal 2023 veröffentlicht wird. Zum Projekt “Video für alle” siehe 8.3.

[bookmark: _Toc134019240] Kino-fuer-alle.de 
Kinofüralle.de hatte im Berichtsjahr 3617 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 3017)
Für weitere Infos zum Projekt “Kino für alle” siehe 8.2.

[bookmark: _Toc134019241] Deutscher-hoerfilmpreis.de
Deutscher-hoerfilmpreis.de hatte im Berichtsjahr 10.204 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 5594)
Zur Verleihung 20. Deutscher Hörfilmpreis siehe 15.5.4.

[bookmark: _Toc134019242] Weitere Internetseiten
Über das Jugendforum Offsight.de wird unter 11.2 Jugendforum Offsight.de berichtet. 
Über blickpunkt-auge.de wird unter 4 Blickpunkt Auge und damit verbundene Initiativen berichtet.
Über sehen-im-alter.org wird unter 4.5 “Aktionsbündnis Sehen im Alter und seniorenpolitische Arbeit” berichtet.

[bookmark: _Toc134019243]Social Media
[bookmark: _Toc134019244] Projekt „Bildbeschreibung in digitalen Medien“ 
Am 31. Dezember endete das Projekt „Bildbeschreibung in Sozialen Medien“, das ursprünglich bis Ende September laufen sollte, aber dann um drei Monate verlängert wurde. Im Projekt ging es um Alternativtexte, die Bilder beschreiben und so für blinde und sehbehinderte Menschen zugänglich machen. 
Im Berichtsjahr wurde die Social-Media-Kampagne für mehr Bildbeschreibungen in den Sozialen Medien fortgesetzt. Wie bereits im Vorjahr wurde unter Einsatz von Illustrationen auf fehlende Bildbeschreibungen in Social-Media-Kanälen aufmerksam gemacht und Fragen zu Bildbeschreibungen wurden beantwortet. Ab August wurde dann das aktive Bewerben von Posts auf Twitter und Facebook intensiviert.  
In einem Workshop während des Verbandstags und beim Runden Tisch Social Media wurde die Kampagne vorgestellt und es wurden erste Ideen für eine Weiterführung nach dem Projektende gesammelt. Während verschiedener externer Fachveranstaltungen wurde auf die Wichtigkeit von Alternativtexten hingewiesen und der Link zu den “Vier Regeln für gute Bildbeschreibungen in Social Media” weiterverbreitet.
Zum Abschluss des Projekts wurde eine Klappkarte entwickelt, die als Tischaufsteller auf dem Schreibtisch an die Bildbeschreibungen in Social Media erinnert. Die Karte wurde per Mailing an rund 5.000 kleine und mittlere Unternehmen, die Social-Media-Kanäle betreiben, versandt und kann bei geeigneten Gelegenheiten (z.B. Besuche, Messen, Ausstellungen) verteilt werden.
Die Internetseite wurde um Informationen für Bildbeschreibungen in Mastodon ergänzt. 
Ein Ziel des Projektes ist die Vernetzung der verschiedenen Akteure, die sich für Bildbeschreibungen in den Sozialen Medien engagieren. Ein Beispiel für eine gute Zusammenarbeit ist das Projekt #barrierefreiPosten, das zum Thema Bildbeschreibungen auf den DBSV verlinkt, während der DBSV zu Aspekten der Barrierefreiheit, die über Bildbeschreibungen hinausgehen, auf #barrierefreiPosten verweist.
[bookmark: _Toc134019245] Projekt „Social Media barrierefrei – informieren, qualifizieren, vernetzen“
Viele Social-Media-Kanäle bieten Möglichkeiten an, Beiträge barrierefrei zu gestalten. Trotzdem stoßen blinde und sehbehinderte Menschen bei der Nutzung der Kanäle immer wieder auf Barrieren. Häufig liegt das daran, dass die Elemente, die einen Post barrierefrei machen, immer noch viel zu wenig bekannt sind. 
Das Projekt möchte mehr Bewusstsein für die Barrierefreiheit von Social-Media-Kanälen und deren Bedeutung für die umfängliche Teilhabe von blinden und sehbehinderten Menschen in der Öffentlichkeit schaffen. Über die Sensibilisierung hinaus soll mit dem Projekt auch das Wissen darüber verbreitet werden, welche Möglichkeiten es zur barrierefreien Gestaltung von Social-Media-Beiträgen gibt und wie sich die Zugänglichkeit dadurch verbessern lässt. Am 1. Oktober startete die Recherche- und Konzeptionsphase.

[bookmark: _Toc134019246] Social-Media-Aktion zu E-Rollern im Rahmen der Woche des Sehens 2022
Während der Woche des Sehens fand eine Social-Media-Kampagne statt, in der auf die Verletzungsgefahr durch falsch abgestellte E-Roller aufmerksam gemacht wurde. Neben einen E-Roller, der im Weg stand oder lag, wurde dabei mit Hilfe einer Schablone und Sprühkreide der Umriss einer gestürzten Person gesprüht. Dann wurde der „Tatort“ fotografiert und mit begleitendem Text über Social Media veröffentlicht. 
Bundesweit wurden in neun verschiedenen Städten Kreideumrisse auf die Straße gesprüht und Bilder von den „Tatorten“ in Social Media veröffentlicht. In Hamburg, Niedersachsen und Berlin wurde die Aktion mehrfach an verschiedenen Tagen durchgeführt, in Hamburg und Niedersachsen ergänzt durch Videos von betroffenen Personen an der „Unfallstelle“.

[bookmark: _Toc134019247]Twitterkanal @DBSV
Im Berichtsjahr wurde der Twitter-Account @DBSV weiter ausgebaut. Die Zahl der Follower des Twitter-Accounts stieg um 311 (Vorjahr: 628) auf 2762. Das entspricht einer Steigerung um 11%. Es wurden 538 eigene Tweets verschickt. Die Anzahl der Impressions (wie oft unsere Tweets bei anderen Accounts angezeigt wurden) lag bei 476.100 (Vorjahr: 768.300).
Die Veränderungen bei Twitter im Vorfeld und nach der Übernahme durch Elon Musk haben das bisher kontinuierliche Wachstum des Accounts stark gebremst. Im November und Dezember war erstmals seit Eröffnung des Accounts sogar ein Follower-Rückgang zu verzeichnen. Die Mehrzahl der Unfollower hat ihre Accounts gelöscht. Auch die Anzahl der Impressions hat abgenommen.
Themen der erfolgreichsten Tweets waren (monatlich): Ukraine-Nothilfe, Kennzeichnung von Bildern mit Bildbeschreibung bei Twitter durch die Buchstaben “ALT” auf dem Bild, Vier Regeln für Bildbeschreibungen in Social Media, prominente Gäste beim Verbandstag, Nominierungen Hörfilmpreis, Crowdfunding-Kampagne für E-Roller, Claudia Roth beim Hörfilmpreis, PM zur Physiotherapie-Ausbildung, E-Roller, Video Wolfgang Oster zur Physiotherapie-Ausbildung.
Für das Thema „4 Regeln für gute Bildbeschreibungen in Social Media“ wurde im September 2022 ein “gesponserter Tweet” (Werbeanzeige) geschaltet, um das Thema auch außerhalb unserer Community bekannt zu machen. Die Anzeige hat rund 183.000 Personen erreicht.

[bookmark: _Toc134019248] Facebook-Account DBSV.org
Die Zahl der Facebook-Abonnenten stieg 2022 um 495 auf 2.660. Das entspricht einer Steigerung um 23%. Es wurden 117 eigene Beiträge veröffentlicht. Über das Facebook-Postfach wurden 34 Anfragen bearbeitet. Die Beitragsreichweite (Personen, denen die Beiträge angezeigt wurden) lag bei 407.569. 
Themen der erfolgreichsten Posts waren: Weihnachtspost „4 Regeln für gute Bildbeschreibungen“, Eilverfahren E-Roller, Crowdfunding E-Roller, Welt-Braille-Tag/neues Tastbuch „Imke fliegt zur Sonne“. Über Facebook-Werbeanzeigen wurde das Thema „4 Regeln für gute Bildbeschreibungen“ im September und Dezember 2022 beworben, um die Reichweite zu steigern. Die Anzeigen haben rund 240.000 Personen erreicht.

[bookmark: _Toc134019249] DBSV-YouTube-Kanal
Im Jahr 2022 wurden auf dem YouTube-Kanal des DBSV 23 Videos veröffentlicht. Themen waren unter anderem die Physio-Ausbildung für blinde und sehbehinderte Menschen, E-Roller, Sehbehinderung im Kirchenalltag, Digitale Barrieren melden.
Die erfolgreichste Veröffentlichung 2022 stellte das Video „Sehbehinderung im Kirchenalltag“ zum Sehbehindertensonntag dar, das 1.168 Aufrufe erzielt hat.
2022 wurden zwei Veranstaltungen live über den YouTube-Kanal gestreamt: die Verleihung des Deutschen Hörfilmpreises und der öffentliche Teil des DBSV-Verbandstags. Die Livestreams erreichten knapp 1.200 Aufrufe.
Insgesamt erzielten die Videos des DBSV-Kanals 20.577 Aufrufe in 2022.
Der Kanal verzeichnet aktuell 353 Abonnentinnen und Abonnenten, dies bedeutet ein Wachstum von 20% im Vergleich zum Vorjahr.

[bookmark: _Toc134019250] Weitere Social-Media-Kanäle
Der DBSV betreibt darüber hinaus weitere Social-Media-Kanäle, über die vom jeweils zuständigen Referat an anderer Stelle in diesem Tätigkeitsbericht berichtet wird. Zur Koordination der Kanäle fand wöchentlich ein Redaktionstreffen statt.
Weitere Kanäle:
· Twitter-Account des Referats Internationales (@DBSV_Germany)
· Twitter-Account des Jugendclubs (@DBSV_Jugendclub)
· Instagram-Account des Jugendclubs (@dbsv_jugendclub)
· YouTube-Kanal DBSV Jugendclub
· Facebook-Kanal hörfilm.info (@hoerfilm.info)
· Facebook-Kanal Hörfilmpreis (@Deutscher.Hoerfilmpreis)

[bookmark: _Toc134019251]Podcasts
[bookmark: _Toc134019252] Sichtweisen-Podcast-Reihe Leseprobe
Seit April 2019 wird pro Sichtweisen-Ausgabe ein Artikel ausgewählt und als Podcast zur Verfügung gestellt. Der Podcast wird beim deutschen Dienstleister Podigee gehostet. Zugänglich ist er über die DBSV-Website sowie über verschiedene Podcast-Apps. Der Artikel ist damit auch Menschen, die keinem Landesverein und keinem korporativen Mitglied des DBSV angehören, zugänglich. Ziel ist es, neugierig zu machen auf das Verbandsmagazin und allgemein Interesse an blinden- und sehbehindertenspezifischen Themen zu wecken. Folgende Beiträge wurden 2022 als Podcast veröffentlicht. In Klammern die jeweiligen Zugriffszahlen (Downloads und Streams insgesamt):
Januar/Februar: „Fasziniert von der kulturellen Vielfalt“, Verena Aurelle über ihr Leben auf Maurizius (858)
März: „Hoffen und Warten in Endlosschleife“, Dana Granowski über ihr Leben mit Glaukom (920)
Mai: „Null-Toleranz für Null-Beschäftiger“, Interview mit Jürgen Dusel, Beauftragter der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinderung (868)
Juli-August: „Was das Leben bedeutet“, Eltern im Gespräch über das Leben mit ihren blinden Kindern (903)
September: „Selbstbestimmt einkaufen“, Liefer- und Abholservices (1.031)
November: „Mut haben, sich einzuklinken“, Tipps gegen Einsamkeit (666)

[bookmark: _Toc134019253] Sichtweisen-Podcast-Reihe Präsidiumsgespräch
Folgende Episoden sind in der Podcast-Reihe „Präsidiumsgespräch“ 2022 erschienen.
November: Verbandsklage wegen E-Rollern (829)
August: Neue Stimmen und Gesichter im DBSV-Präsidium (951)
März: Hilfe für blinde und sehbehinderte Menschen aus der Ukraine (1.113)
Februar: Mehr Fortschritt wagen für behinderte Menschen (1.085)
In der Summe wurden 2022 die Leseproben- und Präsidiums-Episoden 12.021 Mal heruntergeladen oder gestreamt (2021: 11.851). Lagen die Zahlen zu Beginn der Podcast-Bereitstellung pro Folge im zweistelligen, später im niedrigen dreistelligen Bereich, liegen sie jetzt immer im höheren dreistelligen, teilweise niedrigen vierstelligen Bereich.

[bookmark: _Toc134019254]Kampagnen und Veranstaltungen
[bookmark: _Toc134019255]Sehbehindertentag
Zum Sehbehindertentag 2022 führten folgende Partner gemeinsam mit dem DBSV die Aktion „Sehbehindertensonntag“ durch:

· EKD-Kirchenamt, Arbeitsbereich Inklusion
· Dachverband der ev. Blinden- und ev. Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS)
· Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (DBK), Referat „Inklusive Pastoral“
· Konferenz der Diözesanverantwortlichen in den deutschen Bistümern
· Deutsches Katholisches Blindenwerk e. V.

Ziel war neben der Sensibilisierung für die Belange sehbehinderter Menschen, einen Impuls für mehr Barrierefreiheit mit nachhaltiger Wirkung zu geben. Ursprünglich sollte die Aktion im Jahr 2021 stattfinden, aber im September 2020 wurde eine Verschiebung des Vorhabens um ein Jahr beschlossen. Grund waren die Unwägbarkeiten der Corona-Pandemie, die den Erfolg der geplanten Veranstaltungen gefährdet hätten.
Das Projekt „Sehbehindertensonntag“ wurde in der kirchlichen Arbeit vor Ort im Rahmen von Gottesdiensten, Events (z.B. Aktionen in Kirchengemeinden) und Bildungsangeboten umgesetzt. Dafür wurden folgende Materialien produziert und verteilt/versandt bzw. im Rahmen von Mailings eingesetzt:

· Faltblatt (auch als barrierefreies PDF) zur Vorankündigung
· Broschüre mit Aktionsideen (auch als Hörbuch und barrierefreies PDF)
· Postkarte
· Plakat (auch als barrierefreies PDF)
· Simulationsbrillen
· Lesezeichenlupen

Der Kommunikationsmix bestand aus den folgenden Kanälen:

· Mailings
· Web-Portal (www.sehbehindertensonntag.de – diese Adresse führte auf die Seite www.sehbehindertentag.de)
· Social Media
· Erklärfilm
· Pressearbeit – bundesweit und regional (unterstützt durch Wordvorlagen für Pressemitteilungen)
· Aufbauend auf einer vorbereitenden Versandwelle (Faltblatt zur Ankündigung der Aktion) fanden im Berichtsjahr zwei weitere Versandwellen statt. Ab Januar wurde eine Broschüre mit Tipps für Aktionen verschickt und die Bestellphase für die Aktionsmaterialien begann. Im Mai wurden diese dann versandt. 

Für den Aktionszeitraum wurden insgesamt 225 Aktionen angemeldet. Die 220 Bestellungen von Aktionsmitteln gingen in 155 Städte.
Der Sehbehindertensonntag stieß auf ein großes mediales Echo insbesondere in regionalen Printmedien, aber auch auf Twitter und Facebook. Fernsehbeiträge gab es im NDR und MDR.

[bookmark: _Toc134019256]Tag des weißen Stockes/Woche des Sehens
Bereits seit dem Jahr 2002 macht die Woche des Sehens als bundesweite Aufklärungskampagne jährlich im Oktober auf die Bedeutung eines guten Sehvermögens, die Ursachen vermeidbarer Blindheit sowie die Situation blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland und in den ärmsten Ländern der Welt aufmerksam. Abschluss der Kampagne ist mit dem „Tag des weißen Stockes“ der internationale Aktionstag der blinden Menschen.
Die Pressearbeit der Aktionswoche wurde gemeinsam vom DBSV-Pressesprecher und einer der Koordinatorinnen der Woche des Sehens verantwortet, unterstützt durch jeweils eine Mitarbeiterin des Berufsverbandes der Augenärzte und der Christoffel-Blindenmission. 
Im Printbereich wurde im Berichtsjahr eine Auflagenzahl von rund 11.4 Millionen erreicht. Es gab fünf TV-Beiträge zur Woche des Sehens. Sie wurden von NDR, SWR und MDR ausgestrahlt. Ca. 500 Meldungen zur Woche des Sehens wurden im Online-Bereich gezählt. 
Im Rahmen der Pressearbeit zur Aktionswoche konnten zwei dpa-Meldungen mit DBSV-Erwähnung platziert werden:
· Die Meldung zur Pressemitteilung „Captchas und Barrierefreiheit – wie kann ein blinder Mensch beweisen, dass er kein Roboter ist?“ (gemeinsam mit DVBS und PRO RETINA) wurde von 111 Internetseiten aufgegriffen, darunter reichweitenstarke Portale wie sueddeutsche.de, ZEIT online, WEB.de und GMX News. 
· Eine weitere Meldung zu den gemeinsamen Forderungen der Partner der Woche des Sehens erschien auf 73 Internetseiten, darunter faz.net, Focus Online, sueddeutsche.de, ZEIT online und WEB.de.
Beide dpa-Meldungen führten zudem zu zahlreichen Veröffentlichungen in gedruckten Medien.
Im Rahmen der Woche des Sehens fand zudem eine Social-Media-Kampagne zu E-Rollern statt, über die unter 15.4.3 berichtet wird.
Eine beim DBSV angesiedelte Koordinatorin war unter anderem für folgende Aufgabenbereiche verantwortlich:
· Koordination der Erstellung und des Versandes von Informationsmaterialien
· Laufende Information der Organisationen im Blinden- und Sehbehindertenwesen über die Aktionswoche (durch Rundschreiben, am Telefon, mit Beiträgen in Newslettern und Zeitschriften)
· Betreuung der Koordinationsgruppe und inhaltliche Mitarbeit 
· Mitwirkung bei der Pflege des Internetauftritts 
· Mitwirkung bei der Konzipierung, Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung regionaler Aktionen
· Vermittlung von Kooperationspartnern für regionale Veranstalter
· Beantworten von Fragen von Veranstalterinnen und Veranstaltern wie auch von Bürgerinnen und Bürgern (auf dem Schriftweg, am Telefon, per E-Mail)
· Bearbeitung von Förderanfragen, Abrechnungen und Verwendungsnachweisen
· Auswertung der Kampagne

[bookmark: _Toc134019257]Weitere Kampagnen
Über die Social-Media-Kampagne zu E-Rollern im Rahmen der Woche des Sehens wird unter 15.4.3 berichtet.

[bookmark: _Toc134019258]Deutscher Hörfilmpreis 
Die Verleihung des 20. Deutschen Hörfilmpreises war ursprünglich für den 22. März 2022 in der Hauptstadtrepräsentanz der Deutschen Telekom in Berlin geplant. Da die Jubiläumsverleihung wieder in Präsenz stattfinden sollte und dies aufgrund der noch andauernden Pandemie zu diesem Zeitpunkt nicht umsetzbar war, wurde sie auf den 27. September 2022 verschoben. Die Preisverleihung fand in den Bolle Festsälen statt und wurde per Livestream über deutscher-hoerfilmpreis.de übertragen.
Die Jubiläumsveranstaltung richtete sich an für die Produktion und Verbreitung von Audiodeskription wichtige Vertreter und Vertreterinnen aus der Filmbranche wie Produktion, Regie, Schauspiel, Film-Verleih, Kino, Programmleitung, Intendanz, Rundfunkrat und Audiodeskriptionsteams. Angesprochen werden sollten ebenso Vertreter und Vertreterinnen aus Politik, Filmfördereinrichtungen, Medien und nicht zuletzt der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe. Über die Medienarbeit sollte darüber hinaus die breite Öffentlichkeit angesprochen und für das Thema „Audiodeskription“ sensibilisiert werden.
Bei der Gala am 27. September 2022 erhielten die mit der „ADele“ ausgezeichneten Hörfilmproduktionen und auch die Teams der nominierten Hörfilme ihre verdiente Anerkennung. Die Öffentlichkeit konnte per Livestream, der mit Live-Audiodeskription, Live-Untertitelung und Gebärdensprache übertragen wurde, direkt an der Verleihung teilnehmen und so für das Thema Hörfilm sensibilisiert werden.
Die Auszeichnungen 2022 gingen in der Kategorie Kino an „Der Rausch““, in der Kategorie TV/Mediatheken/Streaming an „Lieber Thomas“, in der Kategorie Dokumentation an „Tunnel der Freiheit“ und in der Kategorie Filmerbe an „The Million Dollar Hotel“. In der Kategorie Kinder-und Jugendfilm „Ein Känguru wie Du“. „Die Toten von Marnow“ holte sich den Publikumspreis.
Steven Gätjen moderierte die Verleihung erneut erfahren und kompetent. Er integrierte die Live-Audiodeskription von Anke Nicolai zu einem unterhaltsamen Zusammenspiel auf der Bühne.
Prominente Unterstützung gab es neben Kulturstaatsministerin Claudia Roth u.a. von Verena Bentele, Josephin Busch, Luise Wolfram, Reiner Schöne, Anja Schneider, Daniel Krauss, Benita Sarah Bailey, Daniela Ziegler, Roman Knižka und Nele Herrmann. Zudem waren Kerstin Griese, Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundesminister für Arbeit und Soziales, Jürgen Dusel, der Behindertenbeauftragte der Bundesregierung und die Behindertenpolitische Sprecherin von Bündnis 90/Die Grünen, Corinna Rüffer unter den Gästen.
Für den musikalischen Rahmen sorgte „Regener Pappik Busch“, das Jazztrio um Sven Regener (Element of Crime) mit eigenen Interpretationen von Jazzklassikern. 
Zum 20-jährigen Jubiläum wurde auch auf die Erfolge und Meilensteine der vergangenen zwanzig Jahre zurückgeblickt und der weiterhin bestehende Handlungsbedarf betont. Besonders deutlich wurde bei den Nominierungen 2022, dass nach wie vor viele vorhandene barrierefreie Filmfassungen im Kino nicht über eine APP bereitgestellt werden. In der Kategorie Kino wurden daher nur drei Filme nominiert. Kinoerfolge wie "Ich bin dein Mensch" und "Lieber Thomas" rutschten in die Kategorie TV/Mediatheken/Streaming, da ihre Audiodeskription erst auf DVD bzw. über einen Streamingdienst oder in der Mediathek/im TV zugänglich war.
Zu den weiteren genannten Zielen gehörten die Ausweitung des TV-Programms mit Audiodeskription generell, besonders im privaten TV, die Zunahme von Kino-Produktionen mit Audiodeskription und die Weiterverwertung der barrierefreien Fassungen über Streaming-Dienste, Video-On-Demand, DVD/Blue-ray und TV. Die Zielgruppen wurden aufgefordert, am Ausbau des barrierefreien Zugangs zu audiovisuellen Medieninhalten mitzuwirken, die Qualität der Audiodeskription zu sichern und das Hörfilmangebot weiterzuentwickeln.
Aufgrund der Verschiebung um ein halbes Jahr erhielten die Einreichenden die Möglichkeit, aktuelle Produktionen mit Audiodeskription nachzureichen, die dann ebenfalls von der Jury bei den Nominierungen im Juli 2022 berücksichtigt wurden.
Die Jury des Deutschen Hörfilmpreises war wieder besetzt mit blinden und sehbehinderten Mitwirkenden der Selbsthilfe sowie Prominenten aus der Filmbranche und der Politik, u.a. Produzentin Dr. Alice Brauner, Regisseurin Feo Aladag und VdK-Präsidentin Verena Bentele. Auf Kulturstaatsministerin Claudia Roth folgte die Bundestagsabgeordnete Awet Tesfaiesus, Fraktion Bündnis 90/Die Grünen und Mitglied des Kulturausschusses, in die Jury.
Nach zwei Jahren der Corona-bedingten Online-Verleihung ohne Gäste bekam die After-Show-Party mit blinden, sehbehinderten und sehenden Gästen aus unterschiedlichsten beruflichen und gesellschaftlichen Kreisen einen besonderen Stellenwert. Auch für die an der Produktion von Audiodeskription Beteiligten konnte es endlich wieder einen Austausch in persönlichen Gesprächen geben. Das war enorm wichtig und eine lange ersehnte Gelegenheit, mit der Zielgruppe in direkten persönlichen Kontakt zu treten und über die Veranstaltung hinaus Möglichkeiten der Zusammenarbeit auszuloten und anzubahnen.
Über die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit unter Einsatz der sozialen Medien fand eine weitere Verbreitung des Themas statt. 2022 hat sich die Berichterstattung zur Preisverleihung noch einmal weiter ins Digitale verschoben. Gründe dafür sind u.a. die Konkurrenzveranstaltungen und das fortschreitende Verkleinern bzw. Zusammenlegen von Redaktionen bei den Printmedien. Der Schwerpunkt lag also wieder auf den Online-Medien und Social Media. Neben der Website https://deutscher-hoerfilmpreis.de/hoerfilmpreis-2022.html wurde dafür der DBSV-Twitter Account, der Instagram-Account des DBSV-Jugendclubs und vor allem die Facebook-Präsenz von Deutscher Hörfilmpreis (1.198 Abonnenten und Abonnentinnen, Stand 30.09.2022) für die aktuelle Berichterstattung und Verkündung der Preisträger und Preisträgerinnen während der Verleihung eingesetzt.
Über den Livestream konnten viele Interessierte erreicht werden, die persönlich nicht vor Ort dabei sein konnten. Der Stream bzw. die Videos zur Verleihung wurden bisher gut 1.000 Mal abgerufen. Das Video der Verleihung ist weiterhin auf https://deutscher-hoerfilmpreis.de/hoerfilmpreis-2022.html abrufbar. Die einzelnen Programmparts sind direkt ansteuerbar.
Die Zugriffszahlen sind unter 15.4.2.7 zu finden.

[bookmark: _Toc134019259]Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst
Am 17. Mai 2022 wurde in Köln zum 71. Mal der Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst vergeben. Eine 14-köpfige Jury unter Vorsitz der Kulturwissenschaftlerin Gaby Hartel entschied sich für „Die Arbeit an der Rolle“ von Noam Brusilovsky und Lucia Lucas, eine Produktion des SWR. 
Der renommierte Kulturpreis, getragen vom Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) und von der Film- und Medienstiftung NRW, wurde in der Kölner Wolkenburg verliehen, das Deutschlandradio übertrug live. Mit dem Hörspielpreis der Kriegsblinden wird jedes Jahr ein Original-Hörspiel ausgezeichnet, das in herausragender Weise die Möglichkeiten der Kunstform realisiert und erweitert. Der Preis war in diesem Jahr erstmals mit 5.000 Euro dotiert.
Das Deutschlandradio übertrug die von Markus Andreas Klauk moderierte Veranstaltung in der Sendung „Dokumente und Debatten“. Weitere Informationen unter: www.hoerspielpreis.info

[bookmark: _Toc134019260]Louis Braille Festival 2024
Das fünfte Louis Braille Festival 2024 in Stuttgart findet vom 3. – 5. Mai 2024 statt. Partner des DBSV für die Ausrichtung des Festivals sind die Nikolauspflege – Stiftung für blinde und sehbehinderte Menschen – und der Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg e.V. (BSVW). 
Neben der Festlegung des Termins und der Anfrage der Schirmherrschaft erfolgten 2022 die Entscheidung für die Veranstaltungsorte Kongress- und Kulturzentrum Liederhalle und das Maritim Hotel mit Reithalle und die jeweiligen Vertragsabstimmungen. Zur weiteren Vorbereitung des Louis Braille Festivals traf sich das Festival-Organisationsteam, um Programmschwerpunkte, die Eröffnung des Festivalbüros, das Anmeldeverfahren und die Ansprache potentieller Kooperationspartner in der Stadt Stuttgart abzustimmen. 
Das Miteinander und gemeinsame Gestalten steht bei der Programmplanung im Mittelpunkt. Ob Abendshows, „Rudelsingen“, Hörspiele, Konzerte, Gaming, Markt der Begegnungen, Tanzen oder Führhundlounge: Das Louis Braille Festival wird ein vielfältiges Programm bieten – zum Mitmachen und gemeinsamen Erleben mit Familienangehörigen, Freunden und Freundinnen aus ganz Deutschland und Europa.
Zu Ende November startete die 1. Infowelle mit dem Versand der Logos und einer Ankündigungsgrafik an die Festivalbeauftragten der Landesvereine und an die korporativen Mitglieder mit der Aufforderung zur Verbreitung in der Region. 
Es wurde mit der Vorbereitung der 2. Infowelle zum Start der Anmeldung im Mai 2023 begonnen, für die eine Postkarte im Din A5 Format mit Braille-Druck produziert wird und zur Bestellung aufgefordert wurde.
Die Webseite www.dbsv-festival.de wurde mit neuem Logo, Ankündigungsgrafik und ersten Infos zum fünften Louis-Braille-Festival aktualisiert. Neu ist der Festival-Downloadservice. Hier kann aktuelles Bildmaterial mit den entsprechenden Bildbeschreibungen heruntergeladen werden.

[bookmark: _Toc134019261]Messebeteiligungen 
Auf folgenden Messen in 2022 waren der DBSV oder seine Landesvereine in Präsenz oder/und digital vertreten:
Makula Update
Die Fortbildungsveranstaltung von Novartis am 29.+ 30.04.2022 wurde als Videokonferenz umgesetzt. Blickpunkt Auge stellte eine Präsentation zur Verfügung, in der das Beratungs- und Unterstützungsangebot vorgestellt wurde. Zuständigkeit: Blickpunkt Auge.
SightCity
Die SightCity fand vom 18.-20. Mai 2022 ebenfalls ausschließlich digital statt. Ausnahmsweise durften sich bei diesem Format nicht nur der DBSV, sondern auch Blickpunkt Auge mit Kurzbeschreibungen und Verweise auf die eigene Homepage im Ausstellerverzeichnis vorstellen. 
IFA
Zusammenschluss Home Designed for All auf der IFA
Der DBSV war vom 2. bis zum 6. September zusammen mit den Schweizer und Österreicher Blinden- und Sehbehindertenverbänden SZBlind, SBV FSA, Simpera und BSVÖ als Zusammenschluss „Home Designed for All“ mit einem Messestand auf der Internationalen Funkausstellung (IFA) präsent. Unterstützung gab es zudem vom Technikum Wien. Ziel war es, Hersteller und Händler für das Thema barrierefreie Haushaltsgeräte zu sensibilisieren und Kontakte zu knüpfen. Gezeigt wurden Möglichkeiten zur Umsetzung des Mehr-Sinne-Prinzips bei Haushaltsgeräten.  Den Stand besuchten u.a. die großen Hersteller Bosch, Siemens, Miele und Elektrolux. Daneben zeigten auch kleinere Hersteller Interesse. Zuständigkeit: Referat Barrierefreiheit.
Reha Care 
Der LV Nordrhein war wieder vom 14.-17. September 2022 bei der Reha Care vertreten und hat dort den DBSV präsentiert.

[bookmark: _Toc134019262]DBSV-Verbandstag / Markt der Projekte
Das Programm des Verbandstages 2022 wurde mit einem „Markt der Projekte“ ergänzt, der in digitaler und analoger Form Einblicke in die vielfältigen Aktivitäten der DBSV-Familie gegeben hat.
Gäste des Verbandstags hatten am Freitagnachmittag die Gelegenheit, interessante Vorträge zu hören, verschiedene Marktstände zu besuchen und in Gesprächsrunden den direkten Austausch mit den Beteiligten der vorgestellten Projekte zu suchen. Highlights des Projektemarkts waren unter anderem die Musikwerkstatt des DBSV Jugendclubs, in der ein Verbandstags-Song entstanden ist, oder der Audiodschungel, in der Interessierte über QR-Codes unterschiedlichste Audio-Überraschungen erleben konnten, von Musik über Interviews bis hin zu spannenden Podcast-Beiträgen aus dem „Sichtweisen“-Podcast des DBSV.
Ergänzt wurde der Markt der Projekte durch eine begleitende Website, auf der sich 36 Projekte der DBSV-Familie durch Texte sowie Bild-, Ton- und Videomaterial im Vorfeld und während des Verbandstags präsentieren konnten.

[bookmark: _Toc134019263][bookmark: _Toc516139170][bookmark: _Toc535923316]Sonstiges 
[bookmark: _Toc134019264]DBSV-Infotelefon
Um Inhalte aus den Sichtweisen und dbsv-direkt auch den Menschen zugänglich zu machen, die über digitale Formate nicht zu erreichen sind, wurde das DBSV-Infotelefon mit der Rufnummer 030 2555 80 808 eingerichtet.
Folgende Inhalte konnten über das DBSV-Infotelefon abgefragt werden:
 - dbsv-direkt Newsletter
 - Sichtweisen-Podcast und Präsidiums-Podcast
 - Meldungen aus den Sichtweisen
 - aktualisierter Corona-Ratgeber
2022 wurde das Info-Telefon insgesamt rund 2.850 Mal angerufen mit einer durchschnittlichen Anrufdauer von 5:30 Minuten.

[bookmark: _Toc134019265]Corporate Design 
Im Berichtsjahr wurden die umfangreichen Aktivitäten zur Entwicklung einer Markenarchitektur für den DBSV und seine Landesvereine aus dem Vorjahr fortgeführt und intensiviert. Ziel war die Zusammenführung der Corporate Designs des DBSV und von Blickpunkt Auge. 
Bei einem außerordentlichen Verwaltungsrat des DBSV im Januar wurden zwei Entwurfslinien vorgestellt und das Präsidium rief zu einer breiten Meinungsbildung auf. Dabei ergab sich eine mehrheitliche Zustimmung zu dem vorgeschlagenen Bildzeichen (Auge, dessen rechte Hälfte in Anlehnung an den Seheindruck eines sehbehinderten Menschen in Rasterpunkten dargestellt wird). Zum Vorschlag, die Marken DBSV und Blickpunkt Auge unter dem neuen Namen „Menschen mit Sehverlust“ zusammenzuführen, gingen die Meinungen jedoch weit auseinander.
Um die Diskussion zu versachlichen und speziell die Außenperspektive dazu einzuholen, wurde eine repräsentative Meinungsumfrage durchgeführt, deren Ergebnisse einige der genannten Vorbehalte bestätigten. Parallel wurde von einem auf Markenrecht spezialisierten Anwalt geprüft, ob etwas gegen die Verwendung des Namens „Menschen mit Sehverlust“ spricht. Ergebnis war, dass die Marke benutzt werden kann, dass es jedoch nicht möglich wäre, sie für den DBSV schützen zu lassen.
Das Präsidium begrüßte die Diskussion, die verbandsintern durch den Vorschlag zur Umbenennung entstand – sie war fruchtbar, führte zu Erkenntnissen, die weit über die Namensgebung hinausgehen, und zeigte internen Handlungsbedarf auf. Parallel wurde deutlich, wie stark viele Menschen im Verband sich mit den existierenden Namen identifizierten, was ebenfalls begrüßenswert war und Mut machte, weiter mit diesen Namen zu arbeiten. Unter Einbeziehung aller Rückmeldungen sowie der Ergebnisse von Markencheck und Meinungsumfrage beschloss das Präsidium deshalb abschließend, dem Verwaltungsrat folgenden Beschlussvorschlag vorzulegen:
· Der Name „Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband“ wird beibehalten.
· Die beiden Marken „Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband“ (bisher Stockgänger) und „Blickpunkt Auge“ (bisher Wolkenblick) werden unter einem gemeinsamen Bildzeichen zusammengeführt.
· Das gemeinsame Bildzeichen ist das dem VWR im Januar vorgestellte Bildzeichen (Auge rechts gerastert) in rötlichem Violett (siehe Anlage).
· Das ausgearbeitete Corporate Design Handbuch für den DBSV und die Landesvereine wird zum Verwaltungsrat im Oktober 2022 vorgelegt.
· Der Bundesverband geht bei der Umsetzung des neuen Corporate Designs voran, die Landesvereine folgen bis zum Verbandstag 2026.

Nachdem der Verwaltungsrat am 6. Mai mit großer Mehrheit diesem Vorschlag zugestimmt hatte, wurde in den darauffolgenden Monaten das neue Corporate Design (CD) erarbeitet. Bei diesem Prozess waren Vertreterinnen und Vertreter der Landesvereine, von Blickpunkt Auge und der Verbandskommunikation vertreten. Besonderer Wert wurde auf die Einbeziehung sehbehinderter Menschen gelegt, zu diesem Zweck wurde eine Fokusgruppe mit Betroffenen einberufen. Im Oktober wurden die erarbeiteten Entwürfe dem Verwaltungsrat vorgestellt und stießen auf breite Zustimmung.
Im November und Dezember wurden die Musterdateien sowie die online-Plattform, auf der sie angeboten werden, erstellt. Das neue Corporate-Design-Handbuch ist nicht wie bisher eine PDF-Datei, sondern eine Internetseite, eine passwortgeschützte Sammlung von Musterdateien. Die Landesvereine und ihre Dienstleister können auf fertig vorbereitete Templates (Musterdateien) zugreifen, was eine enorme Arbeitsersparnis bedeutet.
Parallel wurde für den Einsatz der Sound-Dateien zum neuen Markenklang ein kurzes Regelwerk abgestimmt. Außerdem wurde die Umstellung der Internetauftritte dbsv.org und blickpunkt-auge.de vorbereitet. Ziel all dieser Aktivitäten war es, das neue Corporate Design ab Januar 2023 einzuführen und es in der Sichtweisen-Ausgabe Januar 2023 der Mitgliedschaft vorzustellen.

[bookmark: _Toc134019266]Arbeitstagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit
Am 18. Februar 2022 fand eine Tagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit per Zoom statt.

[bookmark: _Toc134019267]Round Table Social Media
Ein Runder Tisch Social Media wurde am 17. Februar 2022 als Zoom-Veranstaltung durchgeführt.

[bookmark: _Toc134019268]Bürgeranfragen 
Bürgeranfragen wurden von der Abteilung Verbandskommunikation des DBSV und Blickpunkt Auge überwiegend telefonisch und per Mail beantwortet.

[bookmark: _Toc134019269]Pressebildarchiv 
Das Pressebildarchiv des DBSV wurde von klassischen und Online-Medien wie auch von unseren Landesverbänden rege genutzt.

[bookmark: _Toc440534838][bookmark: _Toc446593205][bookmark: _Toc447186235][bookmark: _Toc480989768][bookmark: _Toc516139172][bookmark: _Toc535923318][bookmark: _Toc134019270][bookmark: _Toc440534842][bookmark: _Toc446593209][bookmark: _Toc447186239]Internationale Arbeit und Entwicklungszusammenarbeit
[bookmark: _Toc134019271]Europäische Blindenunion (EBU)
In der EBU brachte sich der DBSV im Präsidium und in der Verbindungskommission zu den Institutionen der EU sowie in der Projektarbeit ein. Dieses Engagement führte zum einen zu einer größeren Berücksichtigung der Interessen blinder und sehbehinderter Menschen in der EU-Gesetzgebung, zum anderen zu einer größeren Sichtbarkeit des DBSV auf europäischer Ebene. EU-Gesetzesinitiativen konnten unter Federführung des DBSV insoweit beeinflusst werden, dass ihre nationale Umsetzung spürbare Verbesserungen in Bereichen wie der digitalen Barrierefreiheit oder des Zugangs zu barrierefreien Wahlen bringen wird. Die EBU als führendes europäisches Netzwerk blinder und sehbehinderter Menschen wurde durch das Engagement des DBSV und seiner Mitgliedsorganisationen mit Fachexpertise gestärkt und durch dezidierte inhaltliche Arbeit auch in Feldern wie der öffentlichen Mobilität und des Zugangs blinder und sehbehinderter Menschen zur beruflichen Teilhabe bereichert.

[bookmark: _Toc134019272]EBU-Präsidium
Das EBU-Präsidium kam im Jahre 2022 zu sechst zusammen, zwischen den Sitzungen trafen sich die Officers alle sechs Wochen oder häufiger – je nach Bedarf. 
Zu den Officers gehören der Präsident, die Vizepräsidenten, die Generalsekretärin und der Schatzmeister.
Das EBU-Präsidium war 2022 leider von einem Todesfall betroffen. Im Oktober verstarb unerwartet, Rodolfo Cattani, der Präsident. Er hatte diese Funktion seit 2019 inne und seine Aufgaben sehr erfolgreich wahrgenommen. In der Folge ernannte das Präsidium Wolfgang Angermann (Deutschland) zum amtierenden Präsidenten. Die Ernennung gilt bis zum Ende der laufenden Arbeitsperiode im Frühjahr 2024.

[bookmark: _Toc134019273]EBU-Verbindungskommission
Ziel der Verbindungskommission ist es, durch Lobbyarbeit bei den EU-Institutionen dafür zu sorgen, dass die Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Menschen bei der Ausgestaltung von Gesetzesinitiativen berücksichtigt werden. Im November 2022 traf sich die Verbindungskommission nach den Corona-Jahren wieder in Präsenz in Prag. 
Ein Schwerpunkt der Sitzung war die inhaltliche Ausrichtung der Verbindungskommission in Bezug auf die Initiierung neuer politischer Kampagnen. 

[bookmark: _Toc134019274]EBU Direktoren Konferenz in Paris
Die Europäische Blindenunion organisierte im Oktober in Paris für seine Mitgliedsverbände ein Direktorentreffen mit dem EBU-Geschäftsführer, um Erfahrungen auszutauschen und die Zusammenarbeit zu stärken. Für den DBSV nahmen Christiane Möller, stellvertretende Geschäftsführerin, zuständig für den Bereich Internationales, und die Referentin für Internationales, teil. Bei der Betrachtung der aktuellen Prioritäten für blinde und sehbehinderte Menschen in verschiedenen Ländern wurde deutlich, dass es eigentlich mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede gibt. Während die Größe der Organisationen und die Ressourcen sowie die Ansätze der Interessenvertretung usw. sehr divergieren, stellen Themen wie Barrierefreiheit, insbesondere digitale Barrierefreiheit, Beschäftigung, neue Formen der Mobilität und der Zugang zu Gesundheitsdiensten in allen Ländern die Herausforderungen dar. Dies unterstreicht, wie wichtig es ist, enger zusammenzuarbeiten, um eine größere Wirkung für die Menschen zu erzielen, die wir vertreten. Es wurden gemeinsame Prioritäten vereinbart, um die Zusammenarbeit auf europäischer Ebene zu stärken. Zukünftig soll die EBU neue Impulse setzen und eine neue Dynamik entwickeln, die auf eine noch bessere Vertretung blinder und sehbehinderter Menschen in ganz Europa abzielt. 

[bookmark: _Toc134019275]EBU-Arbeit
[bookmark: _Toc134019276]PARVIS-Projekt (PARVIS = Förderung des Bewusstseins über die Rechte sehbehinderter und blinder Menschen in einer integrativen Gesellschaft)
Das PARVIS-Projekt zielt darauf ab, das Bewusstsein für die auf den Menschenrechten basierenden Probleme, mit denen blinde und sehbehinderte Bürgerinnen und Bürger in Europa konfrontiert sind und die ihre volle Integration behindern, zu schärfen. Der DBSV unterstützte das EBU-Projekt durch Übersetzungen und Social-Media-Aktivitäten. Es wurde auch eine Kampagne zu Audiodeskription im Rahmen des PARVIS-Projektes durchgeführt, die durch die professionellen Grafiken sehr erfolgreich auf Twitter war und viele Menschen erreichte. Im Rahmen des PARVIS-Projektes fand ein Seminar mit Michael Richter von der rbm zum Thema Recht auf Arbeit statt und hatte eine gute Resonanz. Im Rahmen des Projektes werden nach dem Sommer drei weitere Seminare stattfinden. Anlässlich des Europatages fand die Veranstaltung „Kein Wandel ohne politische Beteiligung“ statt. Referenten bei der Diskussionsrunde waren neben Christiane Möller das Deutsche Institut für Menschenrechte und der Deutsche Behindertenrat. Das Gespräch wurde als Podcast zweitverwertet.

[bookmark: _Toc134019277]Sonstige Aktivitäten in der EU
Im Laufe des Jahres war das internationale Referat des DBSV regelmäßig in Austausch mit Abgeordneten des Europäischen Parlaments, die Schlüsselfunktionen in wichtigen Gesetzgebungsverfahren innehatten, um sie für die Belange blinder und sehbehinderter Menschen zu sensibilisieren und für ihre Unterstützung zu werben. Weitere wichtige Ansprechpartner waren verschiedene Unterabteilungen der Europäischen Kommission. Auch sie konnten durch die Bereitstellung von Zahlen und Fakten stärker für die Belange blinder und sehbehinderter Menschen sensibilisiert werden. Im Folgenden ein Auszug der Arbeit des internationalen Referats im Jahr 2022 auf europäischer Ebene:

[bookmark: _Toc134019278]Förderung von Audiodeskription und Audiountertitelung im Rahmen des EU-Förderprogramms Kreatives Europa (MEDIA) 
Diese EBU-Kampagne wird federführend vom DBSV geleitet. Ziel ist es, dass Audiodeskription eine Förderbedingung für Creative Europe wird. Deutschland dient dabei als best practice Modell und das internationale Referat hat dazu ein EBU-Positionspapier entwickelt.
Im Positionspapier wird gefordert, dass das Programm Kreatives Europa/MEDIA die Hebelwirkung der Finanzierung für die Filmindustrie nutzt, um die Inklusion von Menschen mit Blindheit und Sehbehinderungen durch Audiodeskription und Audiountertitelung zu fördern, und es werden der Europäischen Kommission konkrete Empfehlungen gegeben.
Als im Dezember 2020 eine politische Einigung über das neue Programm Kreatives Europa erzielt wurde, begrüßten EBU und DBSV die Verpflichtung, die Ziele des Programms "in einer Weise zu verfolgen, die Inklusion, Gleichheit, Vielfalt und Teilhabe fördert, und gegebenenfalls durch spezifische Anreize, die den Zugang zu Kultur und kreativen Sektoren für Gruppen sicherstellen, die von sozialer Ausgrenzung und Marginalisierung bedroht sind, insbesondere für Menschen mit Behinderungen, und ihre aktive Teilhabe in diesen Sektoren fördern".
Durch Lobbyarbeit wurde erreicht, dass die Fördermaßnahmen im Rahmen des MEDIA-Teils von Kreatives Europa weiterhin ausdrücklich die Unterstützung für Audiodeskription und Untertitelung beinhalten, was zunächst gestrichen worden war. 
Unsere konkreten Empfehlungen waren:
-	Audiodeskription und Untertitelung sollten zu den Auswahl- und Vergabekriterien gehören, anhand derer die für eine MEDIA-Finanzierung in Frage kommenden Vorschläge bewertet werden.
-	Zunächst sollten mindestens 25 % der im Rahmen von MEDIA geförderten Filme eine Audiodeskription und Audiountertitelung enthalten.

Was der DBSV bislang erreicht hat:
· Aufnahme der Klausel zur Inklusion durch Lobbyarbeit des DBSV und der EBU. Diese besagt, dass die Ziele des Programms in einer Weise verfolgt werden sollen, die Inklusion, Gleichheit, Vielfalt und Teilhabe fördern. Dies soll gegebenenfalls durch spezifische Anreize erfolgen, die Menschen mit Behinderungen den Zugang zur Kultur und zu den kreativen Sektoren gewährleisten und ihre aktive Teilhabe in diesen Sektoren fördern.
· Bei Filmen, die nun für eine Förderung eingereicht werden können, soll insbesondere die Verwendung von Untertitelung, Synchronisation und Audiodeskriptionstools unterstützt werden. Dies zählt für bis zu 5 von 45 Punkten bei den Vergabekriterien der MEDIA-Förderung.
Kritik zwei Jahre nach Einführung der Klausel:
· Es gibt keine Möglichkeit festzustellen, ob das Programm „Kreatives Europa“ in der Praxis durch seine Finanzierung tatsächlich Audiodeskription und Audiountertitelung fördert, da die Daten nicht erhoben werden. Daher fordern wir, diese in Zukunft zu erheben.
· Der institutionellen Mitteilung und den Aufforderungen zur Einreichung von Vorschlägen im Rahmen von MEDIA ist zu entnehmen, dass die Zugänglichkeit von Filmen für blinde und sehbehinderte Menschen nicht im Vordergrund steht. Das liegt wahrscheinlich daran, dass die Verordnung für Kreatives Europa keine rechtliche Verpflichtung für die Exekutivagentur des Programms enthält, messbare Ziele für die Förderung der Inklusion zu setzen. Um den versprochenen Kriterien gerecht zu werden, müssen die Ziele rechtlich verankert werden.

[bookmark: _Toc134019279]Digital Services Act und Digital Markets Act
Das Gesetz über digitale Dienste war 2022 der größte Misserfolg in der EU für Menschen mit Behinderungen. Der DBSV hatte das Gesetzgebungsverfahren das ganze Jahr über mit Kontakten zu den deutschen Ministerien, zur ständigen Vertretung Deutschlands in der EU und zu EU-Parlamentariern begleitet. Das internationale Referat war über Monate mit dem EDF und dem Büro des Behindertenbeauftragten und der dort zuständigen Referentin für Digitalisierung in Kontakt und hatte mehrfach das federführend zuständige BMDV und andere Bundesministerien kontaktiert. Obwohl es zuletzt hieß, dass Deutschland sich in der Ratsarbeitsgruppe positiv zum Artikel 19a zu Barrierefreiheit geäußert hat, wurde dieser Teil letztendlich fallen gelassen. Mit einer Pressemitteilung und erneutem Kontaktieren des BMDV haben wir versucht, das EDF in seinen Bemühungen, ein Nachbessern zu erreichen, zu unterstützen. Die Einigung ist im Grunde ein Meilenstein bei der Regulierung großer Online-Plattformen, dem Schutz der Online-Nutzer und der Gewährleistung von Meinungsfreiheit und Chancen für Unternehmen. Doch Menschen mit Behinderungen wurden in die Regelung nicht einbezogen. Statt verbindlicher Verpflichtungen zur Barrierefreiheit digitaler Dienste wurden Bestimmungen zur Barrierefreiheit in freiwillige Verhaltenskodizes für Anbieter abgeschwächt.
Barrierefreiheit als Verpflichtung hat es inzwischen allerdings zumindest in die nun vorliegende endgültige Fassung des Digital Markets Act geschafft. Das BMDV als federführendes Ministerium in Deutschland hat wiederum unsere Position unterstützt, was doch erfreulich ist, wenngleich die Verpflichtungen aus dem DMA nur für die großen Gatekeeper gelten. 

[bookmark: _Toc134019280]Richtlinie über die Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen (CSRD) und das Gesetz über digitale Märkte
Die Richtlinie über die Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen (CSRD) und das Gesetz über digitale Märkte waren wichtige Erfolge. Und der Ehrgeiz, der während der Verhandlungen an den Tag gelegt wurde, ermöglichte bemerkenswerte Fortschritte. Das Endergebnis der CSRD stellt sicher, dass die Unternehmen über die Beschäftigung und Eingliederung von Menschen mit Behinderungen berichten müssen. Diese Informationen müssen in zugänglicher Form bereitgestellt werden. Was das Gesetz über digitale Märkte betrifft, so müssen große Digitalunternehmen die Anforderungen an die Zugänglichkeit für Menschen mit Behinderungen erfüllen. 

[bookmark: _Toc134019281]EU-Behindertenrechtsstrategie 
Die Europäische Kommission hat am 3. März 2021 ihre Strategie für die Rechte von Menschen mit Behinderungen 2020-2030 veröffentlicht. Das Dokument skizziert Vorschläge und Arbeitsbereiche, die darauf abzielen, die Lebensbedingungen von Menschen mit Behinderungen durch die Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen (UN-BRK) zu verbessern. Das internationale Referat monitort kontinuierlich die Umsetzung der EU-Behindertenrechtsstrategie und bringt sich in den entsprechenden Bereichen mit Positionierung ein. 

[bookmark: _Toc134019282]Neugestaltung der Euro Banknoten
Die Europäische Zentralbank (EZB) plant eine Neugestaltung der Euro-Banknoten. Da dies von besonderem Interesse für blinde und sehbehinderte Menschen ist, monitort das internationale Referat diesen Prozess kontinuierlich und ist im ständigen Austausch mit der EBU, die die EZB bei diesem Vorhaben berät. 

[bookmark: _Toc134019283]Universelles Ladegerät: Rat und Europäisches Parlament erzielen politische Einigung 
Auch durch die kontinuierliche Lobbyarbeit des DBSV wurde erreicht, dass in Zukunft verschiedene Ladegeräte für häufig verwendete Geräte nicht mehr erforderlich sein werden. Der Rat und das Europäische Parlament haben eine politische Einigung über den Vorschlag für eine Richtlinie zur Einführung eines einheitlichen Ladegeräts erzielt.
Mit dieser Richtlinie soll ein universeller Ladeanschluss für ein breites Spektrum elektronischer Geräte eingeführt werden. Ein einheitliches Ladegerät wird für mehr Verbraucherfreundlichkeit sorgen, indem Ladeschnittstellen und Schnellladetechnologien harmonisiert werden, während gleichzeitig weniger Elektronikabfall entsteht. Dies entspricht unserer Positionierung, die sowohl von der EBU als auch vom DBSV in Europäischen Konsultationen eingebracht wurde. 
Die neuen Vorschriften gelten für ein breites Spektrum von elektronischen Geräten:
· Mobiltelefone
· Tablets und E-Reader
· digitale Fotoapparate und Videospielkonsolen
· Kopfhörer, Ohrhörer und tragbare Lautsprecher
· kabellose Mäuse und Tastaturen
· tragbare Navigationssysteme 

[bookmark: _Toc134019284]Konsultation zur Marrakesch-Richtlinie: Verfügbarkeit anderer Werke als Druckwerke in barrierefreien Formaten für Menschen mit Behinderungen
Gemäß Artikel 9 der Marrakesch-Richtlinie muss die Europäische Kommission prüfen, ob es Formate und Behinderungen gibt, die nicht unter die Marrakesch-Richtlinie fallen, und ob der Anwendungsbereich der Richtlinie erweitert werden muss. Daher wurde eine Konsultation veröffentlicht. Die Europäische Kommission möchte Informationen über die Verfügbarkeit bestimmter urheberrechtlich geschützter Werke für Menschen mit Behinderungen einholen, insbesondere anderer Werke als Druckwerke (z. B. Filme, Fotos, Musik, Computerprogramme, Videospiele). Der DBSV hat die EBU bei der Erhebung von Daten über die Umsetzung des Vertrags von Marrakesch in Deutschland unterstützt. 

[bookmark: _Toc134019285]Fahrgastrechte auf EU-Ebene
AGE Platform Europe, der europäische Dachverband der Seniorenorganisationen hat gemeinsam mit dem Europäischen Behindertenforum eine Veranstaltung zu Passagierrechten organisiert, um die Erfahrungen von Menschen mit Behinderungen zu teilen, die das European Disability Forum (EDF) in ihrem Beitrag zu einer Konsultation der Europäischen Kommission einbringen wird. Das internationale Referat hat an dieser virtuellen Konferenz teilgenommen und unsere Position eingebracht und zusätzlich auch schriftlich Input geleistet. Die Europäische Kommission hat einen Prozess zur Überarbeitung des EU-Rechtsrahmens für die Fahrgastrechte bei allen Verkehrsträgern (Flug, Bahn, Bus und Schiff) eingeleitet. Ziel ist es insbesondere, die Informationen für die Fahrgäste zu verdeutlichen, die Umsetzung und Durchsetzung der Vorschriften zu verbessern, Situationen im Zusammenhang mit dem multimodalen Verkehr besser zu berücksichtigen (z. B. die Kombination von Bahn- und Flugtickets) und Krisensituationen abzudecken. Im Anschluss an die Konsultation ist noch mit einiger Zeit zu rechnen, bevor es tatsächlich an eine Überarbeitung der Verordnungen geht. 

[bookmark: _Toc134019286]Weltblindenunion (WBU)
[bookmark: _Toc134019287]WBU-Präsidium 
Im Berichtszeitraum tagte das WBU-Präsidium virtuell im Juni und im Oktober. Wolfgang Angermann vertrat die EBU im WBU-Exekutiv-Komitee.

[bookmark: _Toc134019288]Sonstige Internationale Aktivitäten 
[bookmark: _Toc134019289]Deutsches Institut für Menschenrechte
Der DBSV nahm erneut an den Verbändekonsultationen der Monitoring-Stelle UN-BRK des Deutschen Instituts für Menschenrechte teil. Das Forum eröffnet den beteiligten Interessenverbänden die Möglichkeit, sich über aktuelle Entwicklungen im Bereich der Umsetzung der UN-BRK zu informieren und auszutauschen. 

[bookmark: _Toc134019290]Deutscher Behindertenrat (DBR)
Der DBSV hatte im Berichtszeitraum die Sprecherrolle der AG Europa des DBR (Deutscher Behindertenrat) inne. In dieser Funktion erarbeitete er regelmäßige Updates an interessierte Mitglieder des DBR und regte Kampagnenaktivitäten an.

[bookmark: _Toc134019291]DBR-AG zum Europäischem Schwerbehindertenausweis
Nachdem der DBSV dem DBR-Arbeitsausschuss vorgeschlagen hat, dass sich der DBR für die Einführung eines Europäischen Schwerbehindertenausweises stark macht, wurde unter Federführung des DBSV eine kleine AG etabliert. Der DBSV ist in Kontakt mit den europäischen Dachverbänden und begleitet den Prozess auch auf europäischer Ebene. Gemäß dem Zeitplan der Europäischen Strategie für Menschen mit Behinderungen, soll die Kommission bis Oktober 2023 einen Vorschlag initiieren. Dies ist von großer Bedeutung für den Personenkreis blinder und sehbehinderter Menschen, wie zahlreiche Anfragen von DBSV Mitgliedern insbesondere bezüglich des Reisens mit einem Behindertenausweis zeigen. 

[bookmark: _Toc134019292]Europäisches Behindertenforum (EDF)
Im Berichtszeitraum unterstützte der DBSV das europäische Behindertenforum insbesondere in der Kampagnenarbeit und Lobbyarbeit zu Gesetzgebungsverfahren auf Europäischer Ebene. Der DBSV profitierte regelmäßig von Positionspapieren des EDF und übersetzte diese auch ins Deutsche und nutzte die Expertise für Stellungnahmen. 

[bookmark: _Toc134019293]Europäische Führhundorganisation (EGDF)
Im September fand die Konferenz des Europäischen Blindenführhundeverbandes EGDF in Griechenland statt, an der der DBSV mit zwei Vertreterinnen teilnahm, um die internationale Zusammenarbeit in diesem Bereich zu stärken. 

[bookmark: _Toc134019294]Entwicklungszusammenarbeit
[bookmark: _Toc134019295]Ukraine-Hilfe
Nachdem der DBSV Mitte März etwa 130 blinde und sehbehinderte Menschen mit ihren Angehörigen aus der Ukraine nach Deutschland geholt und sich um deren Unterbringung gekümmert hat, hat der DBSV sich auch international über die EBU engagiert und gemeinsam mit einigen Landesvereinen an den EBU-Solidaritätsfonds gespendet. Dies ermöglichte einige gemeinsame Aktionen.
Drei DPOs in der Ukraine erhielten Unterstützung, die es ihnen ermöglichte, Binnenvertriebenen aus der ukrainischen Blindengemeinschaft Unterkunft und Soforthilfe zu gewähren. Auch eine von blinden und sehbehinderten Anwälten geleitete Organisation konnte ihre Dienste trotz des Krieges aufrechterhalten.  
Das ukrainische EBU-Mitglied UTOS konnte seine Bildungs- und Rehabilitationszentren weiter betreiben, auch in den verschiedenen Regionen des Landes. Mit Hilfe der Nationalen Versammlung für Menschen mit Behinderungen der Ukraine konnten Menschen, die durch den Krieg ihr Augenlicht verloren haben, beraten und unterstützt werden. Außerdem konnte ein Bildungszentrum teilweise wiederhergestellt werden.
Das Sozialreferat unterstützt die ukrainischen blinden und sehbehinderten Menschen in Deutschland weiter, um ihnen in Deutschland das Ankommen, das Deutsch lernen und die Alltagsbewältigung zu erleichtern.

[bookmark: _Toc134019296]Sonstige Internationale Aktivitäten
[bookmark: _Toc134019297]UN-Ausschuss für die Beseitigung der Diskriminierung der Frau
Ana Peláez von der ONCE in Spanien hat um Unterstützung für ihre Wiederwahl in den UN-Ausschuss für die Beseitigung der Diskriminierung der Frau (CEDAW: United Nations Committee on the Elimination of Discrimination against Women) gebeten. Daraufhin hat das internationale Referat einen Unterstützungsbrief an das Außenministerium gesandt und diesen auch dem DBR zur Verfügung gestellt. Der DBR hat daraufhin unser Anliegen unterstützt. Die Kandidatur Ana Peláez war erfolgreich. 

[bookmark: _Toc134019298]DBR Treffen mit der International Disability Alliance: Informative Sitzung zum Globalen Behindertengipfel 2025
Der DBSV hat sich mit Jose Viera, Leiter Kampagnenarbeit bei der Internationalen Allianz für Menschen mit Behinderungen (IDA), und Michael Herbst, Leiter Politische Arbeit bei der CBM, getroffen, um über den globalen Behindertengipfel (Global Disability Summit) 2025 in Berlin zu sprechen. Deutschland ist gemeinsam mit Jordanien Gastgeber. Der Gipfel wird zum dritten Mal stattfinden, nachdem er 2018 das erste Mal in Großbritannien und 2022 digital mit Norwegen als Gastgeberland stattgefunden hat. Der Austausch diente der Vorbereitung eines Treffens zwischen dem DBR und IDA. 
Inhaltlich ging es darum, wie die deutschen Behindertenorganisationen einbezogen werden sollen und welche Erwartungen sie an den Gipfel formulieren.
Im Nachgang haben sich quartalsweise Treffen zwischen dem BMZ und Vertretern der Zivilgesellschaft etabliert, an denen das internationale Referat teilnimmt. 

[bookmark: _Toc134019299]Forschungsprojekt Sprachsoftware im Auftrag eines namhaften amerikanischen Technologieunternehmens 
Der DBSV ist in eine Kooperation mit dem griechischen Forschungsinstitut FORTH eingetreten. Der DBSV wird 50 Teilnehmende für ein Forschungsprojekt vermitteln und die Durchführung unterstützen. Das Ziel dieses Projekts ist es, die Zugänglichkeit von Sprachsynthese-Technologien durch blinde und sehbehinderte Personen zu bewerten. 

[bookmark: _Toc134019300]Sonstige Aktivitäten:
Präsidiumsmitglied Peter Brass nahm an zwei virtuellen Meetings mit der Firma Microsoft zum Thema "Describing the visual world" zur Nutzung zukünftiger Apps für Orientierung und Mobilität teil.
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Im Oktober 2000 errichtete der DBSV als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Berlin die "Blindenstiftung Deutschland“. Sie wirkt nachhaltig und auf Dauer darauf hin, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen − ihre soziale Stellung und ihre berufliche und gesellschaftliche Teilhabe − zu verbessern.
Nach der behördlichen Zulassung der Blindenstiftung im Mai 2001 konnte der DBSV die Stiftung mit einem Vermögen von annähernd 400.000 Euro ausstatten. Seither erstrebt die Blindenstiftung − ganz im Sinne einer wachsenden Bürgerstiftung − die Erhöhung ihres Vermögens durch Zustiftungen. Sie nimmt auch Stiftungsfonds und unselbstständige Stiftungen, die ihre Förderungen mit dem Namen der Stifterpersönlichkeiten verbinden, unter ihr Dach. In 2007 konnte in diesem Sinne der Lore und Edmund Schneider-Fonds errichtet und in die Stiftung eingegliedert werden. Seine Förderungen erinnern seither stets an das großzügige Stifterehepaar. In 2019 und 2020 erhielt die Stiftung weitere namhafte Zustiftungen.
Es ist das Prinzip einer Bürgerstiftung, dass ihr Vermögen nicht von einer einzelnen Stifterpersönlichkeit aufgebracht werden muss. So wird auch erst das Zusammenfließen vieler Zustiftungen das Entstehen einer starken Stiftung zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen bewirken.
In diesem Sinne wirbt die Blindenstiftung Deutschland auch unter den Freunden, Förderern und Mitgliedern der Organisationen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe um Stifterpersönlichkeiten.
In Informationsblättern hat die Blindenstiftung in anschaulicher und kompakter Form ihre Ziele und steuerlich relevante Informationen zusammengefasst. Sie sind in der DBSV-Geschäftsstelle zusammen mit Projekt-Informationen erhältlich. Eine kompetente und vertrauliche Beratung erfahren interessierte Stifterpersönlichkeiten bei den Mitgliedern des Stiftungsvorstandes. Wenden Sie sich an den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Hans-Werner Lange, oder seinen Stellvertreter, DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke. Weitere Vorstandsmitglieder sind Thomas Waterstradt, Direktor Berliner Effektenbank, und Dr. Niels George, Rechtsanwalt und Experte für Gesellschafts- und Erbrecht.
Vorsitzender des Stiftungskuratoriums ist DBSV-Ehrenmitglied Klaus Hahn. Sein Stellvertreter ist Notar i. R. Helmut Schallock.
Nachdem die Blindenstiftung ihre Erträge zunächst dafür einsetzte, ihre eigene Struktur und einen Vermögensstamm aufzubauen, begann sie, in 2005 damit förderungswürdige Vorhaben zu unterstützen. So reagierte sie sofort auf die Flutkatastrophe in Indonesien und sammelte Spenden zur Unterstützung der blinden und sehbehinderten Menschen in der dortigen Provinz Aceh. 
Als Hilfeleistungen übergab sie bis 2009 im Gesamtwert von annähernd 35.000 Euro:
•	Punktschriftmaschinen für Blindenschulen und Rehabilitationseinrichtungen,
•	Stipendien für blinde Waisenkinder,
•	Gründungskapital zum Wiederaufbau einer beruflichen Existenz für blinde Masseure.
Ebenso gingen Spenden an die Opfer des Erdbebens in Haiti. Mit weiteren Hilfeleistungen kümmerte sich die Blindenstiftung Deutschland bislang um die Lebenssituation taubblinder Menschen durch die Förderung der Produktion der „kleinsten Tageszeitung Deutschlands“ für diesen Personenkreis. Sie unterstützte das Musical „Stärker als die Dunkelheit“, das blinde, sehbehinderte und sehende Jugendliche gemeinsam schrieben, komponierten und aufführten, und sie förderte das Projekt zur Vernetzung von Elternarbeit, mit dem eine Wissensdatenbank für Elternberatung aufgebaut wurde. Sie förderte aus Spenden die Offensive „Lebensmut“ zur Qualifizierung erblindeter Menschen zu ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe und sie unterstützt seit ihrem Start aus den Erträgen des „Lore und Edmund Schneider-Fonds“ die Initiative „DBSV-Inform“, die die auflagenstärkste Publikation zur Information blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland hervorgebracht hat.
Seit 2010 hat die Stiftung die Unterstützung gemeinsamer Aktivitäten von Kindern und Jugendlichen mit und ohne Sehbeeinträchtigung zu ihrem Förderschwerpunkt entwickelt. Seither konnte sie mit rund 110.000 Euro die Projekte „Akustik Kids“, „Zirkusleben“, „Talking Dots“, ein Jugendclub-Fest, ein Reit-Wochenende, eine Weiterbildung für Jugendvertreter, die Herausgabe von Tastbüchern, das Lernsystem der „Taststraße zur Blindenschrift“, die internationale Musikwoche „musicted“, den DBSV-Musikclub, Braille-Notenkurse, eine Internet-Radio-Initiative sowie die Projekte „Web 2.0 barrierefrei für junge Leute“ und „Wir sehen keine Grenzen“ fördern. 
Zur Stärkung der Stiftungsaktivitäten ist auch jede noch so bescheidene Spende willkommen. Prinzip der Blindenstiftung Deutschland ist es dabei, dass sie keinen Verwaltungsapparat unterhält. Die Stiftung wird ehrenamtlich geführt. 
Zustiftungen und Spenden können auf diese Weise ungeschmälert den Stiftungszwecken zu Gute kommen.
Bankverbindung: 
Deutsche Bank 
IBAN: DE 05 1007 0000 0015 8030 01
BIC: DEUTDEBBXXX
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Dem DBSV gehörten im Berichtszeitraum 19 ordentliche Mitglieder an. Neben diesen Landesvereinen hatte der Verband 38 korporative Mitglieder. An sieben Gesellschaften hielt er Beteiligungen. In den Organen von über 20 weiteren Organisationen und Einrichtungen wirkte er gestaltend mit.
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Dem DBSV gehörten 2021 als korporative Mitglieder an:
1. AMD-Netz e. V.
1. Arbeitsgemeinschaft der Einrichtungen für taubblinde Menschen
1. atz Hörmedien für Sehbehinderte und Blinde e. V.
1. Berufsförderungswerk Düren gGmbH
1. Berufsförderungswerk Halle (Saale) gGmbH
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit und Soziales gGmbH
1. Berufsförderungswerk Würzburg gGmbH
1. Berufsverband der Rehabilitationslehrer/lehrerinnen für Blinde und Sehbehinderte e. V. (Orientierung & Mobilität/Lebenspraktische Fähigkeiten)
1. Blindenanstalt Nürnberg e. V., bbs nürnberg Bildungszentrum für Blinde und Sehbehinderte
1. Blindenhilfswerk Berlin e. V.
1. Blindeninstitutsstiftung Würzburg
1. Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V.
1. Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V.
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V.
1. Bundesvereinigung der Eltern blinder und sehbehinderter Kinder e. V.
1. Dachverband der evangelischen Blinden- und evangelischen Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS) als zuständiger Arbeitsbereich im GSBS e. V.
1. Deutsche Blindenstudienanstalt e. V.
1. Deutsche Uveitis Arbeitsgemeinschaft e.V.
1. Deutsches Zentrum für barrierefreies Lesen (dzb lesen)
1. Deutscher Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf 
e. V.
1. Deutsches Katholisches Blindenwerk e. V.
1. Deutsches Taubblindenwerk gGmbH
1. Esperanto Blindenverband Deutschlands e. V.
1. Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte
1. Hamburger Blindenstiftung
1. Institut für Rehabilitation und Integration Sehgeschädigter (IRIS) e. V.
1. Interessengemeinschaft Sehgeschädigter Computernutzer e. V.
1. Leben mit Usher-Syndrom e. V. 
1. Lippischer Blinden- und Sehbehindertenverein e. V.
1. LWL-Berufsbildungswerk Soest – Förderzentrum für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Mediengemeinschaft für blinde, seh- und lesebehinderte Menschen e. V. (MediBuS)
1. Nikolauspflege Stuttgart – Stiftung für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Pro Retina Deutschland e. V., Selbsthilfevereinigung von Menschen mit Netzhautdegeneration
1. Sehbehinderten- und Blindenzentrum Südbayern
1. SFZ Förderzentrum gGmbH (Chemnitz)
1. stiftung st. franziskus heiligenbronn
1. Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik e. V.
1. Westdeutsche Blindenhörbücherei e. V.

Das 21. Plenum der korporativen Mitglieder fand am 13. Oktober in Dresden statt. Tagungsschwerpunkt waren barrierefreie E-Books und digitale Bildungsmedien. Dabei erörterte das Plenum aktuelle Aktivitäten und Handlungserfordernisse im Hinblick auf die Umsetzung des Barrierefreiheitsstärkungsgesetzes 2025. Außerdem wählte das Plenum für die neue Wahlperiode die korporativen Mitglieder im Verbandsrat.
Darüber hinaus dokumentiert sich das Zusammenwirken des DBSV und der korporativen Mitglieder in der in diesem Bericht ausführlich beschriebenen Arbeit der gemeinsamen Fachgremien.
Die besonders enge Zusammenarbeit mit den vier weiteren Bundesverbänden der blinden und sehbehinderten Menschen in Deutschland − neben dem DBSV sind das der Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V. (BKD), der Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V. (BFS), der Deutsche Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf e. V. (DVBS) und die Pro Retina Deutschland e. V. (PRDV) − dokumentierte sich auch 2022 in vielerlei Abstimmungsgesprächen, in der Arbeit ihrer gemeinsamen Fachausschüsse, in gemeinsamen Ständen auf Ausstellungen und Messen und in der inhaltlichen Abstimmung von Eingaben, Stellungnahmen und Resolutionen, die gemeinsame Belange berühren. Ein Spitzengespräch gab es im November mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS).
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Der DBSV war im Berichtszeitraum Gesellschafter folgender Gesellschaften mit beschränkter Haftung:
1. Blista-Brailletec, Marburg
1. Deutsches Taubblindenwerk (DTW), Hannover
1. Deutsche Hörfilm (DHG), Berlin
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit & Soziales; Mainz 
1. Rechte behinderter Menschen (rbm), Marburg
1. Deutscher Hilfsmittelvertrieb, Hannover.

Gemeinsam mit RTB hat der DBSV 2021 die Smart Mobility Services GmbH gegründet.

In den Organen der folgenden Organisationen und Einrichtungen wirkte der DBSV darüber hinaus gestaltend mit:
1. Deutsche Blindenstudienanstalt (blista), Marburg
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V., Berlin
1. Mediengemeinschaft für blinde, seh- und lesebehinderte Menschen (MediBuS), Marburg
1. Deutsches Komitee zur Verhütung von Blindheit, München
1. Europäische Blindenunion (EBU), Paris
1. Weltblindenunion (WBU), Toronto 
1. Blindenstiftung Deutschland, Berlin
1. Hans-Calwer-Stiftung, Rastatt
1. Deutscher Behindertenrat, Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe, Düsseldorf
1. Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband (Gesamtverband), Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), Bonn
1. Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR), Frankfurt/Main
1. Deutsches Institut für Normung, Berlin
1. Deutsche Vereinigung für Rehabilitation (DVfR), Heidelberg
1. Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge, Berlin
1. Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung, Bonn
1. Gemeinsamer Bundesausschuss der Ärzte und Krankenkassen, Berlin
1. Deutsche Behindertenhilfe/Aktion Mensch, Mainz.

Im Berichtszeitraum setzte der DBSV seine Mitarbeit in zahlreichen Zusammenschlüssen und Gremien, in die er seit seinem Umzug nach Berlin im Jahr 2003 eingetreten ist, fort. Im Arbeitsausschuss des Deutschen Behindertenrates (DBR) war er durch seinen Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten. Er hatte die Federführung der Arbeitsgruppen zu Europa, zu Bildung und zur EU-Disability-Card inne, wirkte in AGs zur BTHG-Umsetzung, zur Kinder- und Jugendhilfereform sowie zur Reform des allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes mit und prägte die verbändeübergreifende Interessenvertretung behinderter Menschen entscheidend mit. 
Bei der Bundesfachstelle Barrierefreiheit gehörte der DBSV-Geschäftsführer dem Expertenbeirat an. Er war Mitglied im Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) zur Umsetzung der UN-BRK. Im Inklusionsbeirat des Behindertenbeauftragten der Bundesregierung vertrat er den Personenkreis der blinden und sehbehinderten Menschen. Bei der Überwachungsstelle des Bundes für digitale Barrierefreiheit wirkt der DBSV ebenfalls in den Beteiligungsgremien mit.
Auch in die Gremien des DPWV-Gesamtverbandes konnte der DBSV seine politischen Positionen einbringen. Im Mittelpunkt der Aktivitäten standen dabei die behinderten- und gesundheitspolitische Positionierung des Verbandes. Im Verbandsrat des DPWV war der DBSV durch Klaus Hahn vertreten.
In der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) beteiligte sich der DBSV an der programmatischen Ausrichtung und an Tagungen. Sein Augenmerk lag dabei darauf, den Themen Barrierefreiheit sowie „Sehen im Alter“ Aufmerksamkeit zu verschaffen. So setzten DBSV und BAGSO ihr Engagement in dem von ihnen gemeinsam initiierten Aktionsbündnis „Sehen im Alter“ fort. 
In der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) hatte der DBSV die Leitung der Ad-hoc-Ausschüsse zur Umsetzung des BTHG und zur Teilhabe nach Sehverlust inne. Im geschäftsführenden Vorstand der DVfR war er durch DBSV-Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten.
In der BAG Selbsthilfe arbeitete der DBSV behinderungsübergreifenden politischen Stellungnahmen zu und beteiligte sich an der von der BAG koordinierten Patientenvertretung. Dabei wirkten die themenbezogenen Experten der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe bei Bedarf in den Gremien des Gemeinsamen Bundesausschusses mit und beteiligten sich an Verfahren der frühen Nutzenbewertung von Arzneimitteln des IQWIG.
In die Initiativgruppe „Vision 2020“ schließlich, die aus einer Veranstaltung der Woche des Sehens 2005 hervorging, brachte er mit dem Bundesverband der Augenärzte Initiativen zur Umsetzung des gemeinsamen Positionspapiers für Aktivitäten in Deutschland ein und vertrat es in gesundheitspolitischen Gesprächen mit Verwaltung und Politik.
Weiterhin wirkte der DBSV an einer Vielzahl von Hintergrundgesprächen, Fachveranstaltungen, Präsentationen, Empfängen und weiteren Veranstaltungen mit.
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Zum Abschluss möchten wir all jenen herzlich danken, die uns bei der Erfüllung unserer vielfältigen Aufgaben erstmals oder wieder tatkräftig unterstützt haben. 
Viele unserer in diesem Bericht zusammengefassten Tätigkeiten werden nicht durch öffentliche Mittel finanziert, weil sie "laufende Kosten" verursachen, für die öffentliche Gelder nicht zur Verfügung stehen. Umso mehr danken wir all unseren Förderern und Spendern, die durch ihre finanzielle Hilfe unsere umfangreichen Aktivitäten ermöglichen. 
Für das Jahr 2022 danken wir an dieser Stelle namentlich den öffentlichen Institutionen, gesetzlichen Krankenkassen und ihren Verbänden, Stiftungen, Vereinen und Unternehmen, die unsere Selbsthilfearbeit mit 10.000 Euro und mehr unterstützt haben:
· Aktion Mensch
· AOK-Bundesverband
· BARMER 
· Bert Mettmann Stiftung 
· Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
· Bundesbeauftragte für Kultur und Medien (BKM)
· DAK-Gesundheit 
· GKV-Gemeinschaftsförderung Selbsthilfe auf Bundesebene 
· Hildegard Scherraus Stiftung
· Herbert-Funke-Stiftung
· Mondelez Deutschland GmbH
· Novartis Pharma GmbH
· Panasonic Deutschland
· Paul und Charlotte Kniese-Stiftung
· Pfizer Deutschland
· Techniker Krankenkasse
· TIB MOLBIOL Syntheselabor GmbH
· Ursula Ströher Stiftung (Schweiz)
· Volkswagen ADMT Hannover GmbH

Wir danken herzlich allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V., seiner Landesvereine und ihrer Untergliederungen sowie seiner korporativen Mitglieder für ihre Leistungen und ihr Engagement, das die Qualität unserer Hilfen und Angebote von blinden für blinde Menschen, von sehbehinderten für sehbehinderte Menschen, von Augenpatienten für Augenpatienten immer wieder verbessert und letztlich ausmacht. Ihr Einsatz ist das Fundament unserer Selbsthilfearbeit.
Der DBSV dankt aber auch den Vertreterinnen und Vertretern anderer Verbände und Institutionen, von Behörden und Ministerien für die vertrauensvolle und konstruktive Mitwirkung in vielen Sachfragen und für das Verständnis, das sie den berechtigten Interessen der blinden und sehbehinderten Bürgerinnen und Bürger, der Augenpatientinnen und Augenpatienten unseres Landes entgegengebracht haben.
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Dieser Tätigkeitsbericht kann nur einen kleinen Einblick in die vielfältige Arbeit des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. geben. All denjenigen, die sich regelmäßig und detailliert über unsere Tätigkeit informieren möchten, empfehlen wir die Lektüre unserer Verbandszeitschrift „Sichtweisen“, das Abonnement unseres Online-Newsletters „dbsv-direkt“ sowie unsere Audio- und Social-Media-Kanäle.

Berlin, im April 2023
[bookmark: _GoBack]
Genehmigt durch das Präsidium des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) am 19. April 2023
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